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Bunderbrüder -  Eifersucht.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Siehe, wie fein lieblich ist es, wenn Bruder ein­
trächtig bei einander wohnen, sagt die Bibel. Der 
Fall ist offenbar selten. Sonst würde er nicht so 
gepriesen werden. Sogar unter Vundesbrüdern in 
der hohen Politik, die doch durch gemeinsame In te r­
essen verkoppelt sind, sieht es bisweilen bös aus. 
Die Abrahams-Naturen („Willst du zur Rechten, 
will ich zur Linken") sind auch unter den Nationen 
nicht häufig. Und wenn die Wünsche gar dasselbe 
Objekt haben, wie die der Österreicher und der 
Italiener die Herrschaft im Adriatischen Meer, 
dann ist es gar alle. Wir brauchen uns garnicht 
darüber zu wundern, daß in Durazzo die Gesandten 
der beiden verbündeten Mächte wie Katze und 
Hund stehen und nun, ehe der Skandal weltkundig 
wird, abberufen werden sollen. Auch die Verhaf­
tung der Leiden Italiener erklärt sich höchst einfach. 
Eifersucht und Mißtrauen zwischen den beiden 
Adriamächten haben schon längst einen Grad er­
reicht, der bisweilen nach offener Feindschaft aus­
sieht.

Wenn unser „Militärwochenblatt" .eines schönen 
Tages schriebe, es werde in Europa erst besser wer­
den, wenn wir den Österreichern ein neues 1866 
lieferten, und nichts sei leichter wie das, so würde 
man sagen, das B latt sei verrückt geworden.

Aber in „Danzers Armeezeitung" in Wien war 
vor wenigen Jahren etwas ganz ähnliches mit 
Bezug auf den italienischen Bundesbruder zu lesen. 
Es bleibe Österreich, um seine berechtigten Balkan- 
pläne auszuführen, nichts anderes übrig, als zuerst 
Ita lien  niederzukämpfen. Zu Lande sei der Erfolg 
ganz sicher; zu Wasser könne er errungen werden, 
wenn Österreich es mache, wie Japan in der Nacht 
vom 8. zum 9. Februar 1901, was kaum allzu 
schwere Arbeit sei. Habe man so das adriatische 
Geschwader Italiens vernichtet, dann genügten die 
neuen Schlachtschiffe und drei Panzerkreuzer Öster­
reichs, um mit dem etwa herankommenden italieni­
schen Mittelmeergeschwader den Kampf mit Aus­
sicht auf Erfolg aufzunehmen. Dann würde Öster­
reich natürlich die italienischen Küstenbefestigungen 
an der Adria schleifen lassen und diese selbst, was 
italienische Kriegsschiffe angehe, für immer als 
muro e1au8nm erklären . . . .

So etwas wird in Deutschland kaum bekannt. 
Wir ahnen nicht, wie tief in dem italienischen 
Volke die Überzeugung wurzelt, daß man rüsten 
müsse, um — gegen einen österreichischen Einbruch 
gesichert zu sein. Man liest doch in Rom die Wiener 
Blätter. Und man weiß genau, wie überlegen von 
Natur die österreichische Stellung ist. Die reichge- 
gliederte österreichische Küste des adriatischen 
Meeres ist, die Krümmungen eingerechnet, 1680 
Kilometer lang und enthält eine Fülle der besten 
Häfen, lauter Stützpunkte für die Marine. Von 
Pola bis Bocche di Cattare über Sebenico hinweg. 
Auf der italienischen Seite aber nichts wie flache 
versandete Ufer. Von Venedig bis zur italienischen 
Stiefelspitze kommen nur Ancona und Vrindisi für 
die Flotte überhaupt in Frage, ersteres aber muß 
erst mit ungeheuren Kosten vertieft werden. Zu 
Lande ist es noch schlimmer. An der ganzen Nord­
ostgrenze Ita liens besitzt Österreich Sperrforts und 
Festungen, gegenüber denen etwa die der Franzosen 
an den Alpenpässen die reinen Waisenknaben sind. 
Ein Einbruch in die Po-Ebene mit 2 bis 300 000 
Mann, die schon massiert dastehen, wäre wirklich 
eine Kleinigkeit; und fast ohne Widerstand zu 
sinden könnten die Österreicher bis unmittelbar in 
den Rücken Venedigs gelangen. Und das sagen 
km auch immerzu! Da ist denn die Nervosität der 
Italiener mehr als begreiflich.

Umgekehrt werden die Österreicher fortgesetzt 
durch die „Jrredenta" gereizt, durch die Allitalie- 
ver, die nicht nur das Trentino, sondern auch Trieft 
und die ganze dalmatinische Küste Österreich-Un­
garns für Ita lien  dräuend verlangen. Hüben und 
drüben wird die gegenseitige Eifersucht der beiden 
Bundesbrüder genährt, und die Minister haben 
hüben wie drüben schwere Arbeit, um zu beruhigen 
und immer wieder zu beruhigen; und dabei glaubt 
wan ihnen kaum ein Wort.

Es ging wie ein Aufatmen durch den gesamten 
Dreibund, als die gefährlichste Ecke in den beider­
seitigen Beziehungen nach dem Balkankriege glück­
lich umschifft wurde: die albanische. I n  Wien wie

in Rom war man seit jeher (und ist es jetzt wieder) 
der Überzeugung, daß „der Andere" die feste Absicht 
hege, eines schönen Tages Albanien sich einzuver­
leiben. Denn wer die albanische Küste besitze, der 
könne — die Straße von OLrante ist nur 80 Kilo- 
meter breit — das adriatische Meer sofort „ver­
siegeln" und dadurch die Herrschaft gewinnen. Nun 
kam man auf den großartigen Gedanken der Schaf­
fung eines albanischen Staates unter der Paten­
schaft beider Mächte. Das Ei des Columbus! Was 
man tat, tat man nicht um der Albanesen willen, 
auch nicht deshalb, um Serben und Griechen zu 
ärgern, sondern lediglich um des viel wichtigeren 
— auch für ganz Europa wichtigeren — Zweckes 
willen, den Stein des Anstoßes zwischen den beiden 
Vundesbrüdern hinwegzuräumen. Nie waren die 
Beziehungen zwischen den Leiden Regierungen und 
auch von Volk zu Volk so intim und herzlich, wie 
nach Errichtung des albanischen Staates, zu dessen 
Leitung man sich von dem dritten Bundesbruder 
einen deutschen Prinzen pumpte. Für den Drei­
bund war diese Gründung das einzige erfreuliche, 
aber umso bedeutsamere Ergebnis der Balkan-Um­
wälzung. Abraham und Lot konnten bei ihrem 
friedlichen Auseinandergehen sich nicht inniger vor 
einander verneigt haben, als jetzt Wien vor Rom 
und Rom vor Wien.

Aber es hat nicht lange gedauert. Zuerst warf 
die Presse, wie üblich, die Fensterscheiben des neuen 
Hauses ein. Dann kam der Eifer der Diplomaten 
zu seinem Recht. Österreicher und Italiener rangen 
um die Seele ihres Neuwieder Patenkindes, rissen 
den Fürsten Wilhelm hin und her, intriguierten 
hinter seinem Rücken und offen vor ihm wider ein­
ander. Nun ist es zum Klappen gekommen: der 
Italiener hat gedroht, 300 Leute von seinen Kriegs­
schiffen landen und die holländischen Gendarmerie­
offiziere (die für die österreichische Partei arbeiten) 
einfach verhaften zu lassen.

Alles, was da unten in Albanien kämpft und 
leidet, ist nur Statisterie in dem großen Eifersuchts­
Stück zwischen den beiden Vundesbrüdern. Sogar 
die „jungtürkischen Rebellen" sind nur Geschobene; 
und Rußland und Frankreich und England reiben 
sich die Hände — und wer weiß, wieviel von diesen 
Staaten aus für die Finanzierung der albanischen 
Unruhen geschehen mag! M it Grauen erkennen die 
beiden beteiligten Regierungen jetzt, wohin das zu 
führen scheint, und wollen im letzten Augenblick 
bremsen: die eifrigen Diplomaten sollen wenigstens 
weg, sollen durch neue Vertreter mit neuen I n ­
struktionen ersetzt werden, Vertreter mit milderen 
Sitten. Noch ist es Zeit. Noch. Aber es ist die 
höchste Zeit.

Politische Tagesschau.
KaHerbcsuch in MrwienbaL.

W ie eine Korrespondenz meldet, wird sich 
Kaiser W ilhelm von Schloss KonoMcht nach 
M arienbad begeben, wo der dritte Sohn des 
Kaisers, P rinz  Adalbert von Preußen, zur Kur 
weilt. Gleichzeitig wird der Kaiser eine Be­
sichtigung der Friedrich-Wilhelmstiftung damit 
verbinden.

Diie Rüstungsliefewngskomniisfion 
ist am M ontag nach langer Unterbrechung im 
Reichstag wieder zusammengetreten, um, wie 
schon erwähnt, die Referate der Abaa. Grafen 
Westavp und Erzberger über die Lieferung von 
Waffen und M unition entgegenzunehmen.

Zum Titel- und Ordensschacher.
Der „V orw ärts" veröffentlicht wieder einen 

B eitrag  über Titelschacher. E s handelt sich auch 
diesm al um eine Titelverleihung durch L i p p e  
D e t m o l d .  E in in  Friedenau wohnender 
„Hofkunstmaler" — der im Reiche der wirklichen 
Kunst keinen besonderen Namen bat — soll 
darnach im August 1908 einem Kaufmann die 
Wege zur Erlangung des lippischen Hofliefs 
ran ten tite ls  für einen festen B etrag von 2000 
M ark geebnet oder wohl richtiger zu ebenen 
versucht haben. Neben dem festen „Sporiel- 
betrage" von 2000 M ark verlangte der „Hof" 
kunstmaler" noch den Ankauf eines seiner Ee 
mälde oder ein weiteres Ehrenbonorar". Es 
kann garnichis schaden, wenn die Öffentlichkeit 
näher auf die lippischdetmoldischen T itel hinge­
wiesen wird, deren Bedeutung freilich schon

längst kein Geheimnis mehr w ar: m it dem Be­
griffe „K orruption" haben aber diese Geschäfte 
kaum etwas zu tun. Die „Chemnitzer Neuesten 
Nachrichten" veröffentlichen einen B rief, der 
mehreren dortigen Großindustriellen zugegangen 
sein soll. Der Briefschreiber stellt fedem, der 
für das Röte Kreuz in einem Balkanstaate eine 
Summe von mindestens 5000 M ark spende, einen 
Orden dieses S taa tes in Aussicht. Auch dieser 
B eitrag zum Kapitel Ordensschacher bietet 
kaum etwas Neues.
Die Fortschrittler und die kaiserliche Kommando- 

gewalt.
Der fortschrittliche Abgeordnete M üller 

Meinungen hat angekündigt, daß er im Herbst 
die Berufung einer ReichstagskommMon bean­
tragen wolle, welche die staatsrechtliche Stellung 
des preußischen Kriegsministers und des M ili­
tärkabinetts untersuchen soll. Die kaiserliche 
Kommandogewalt scheint danach das nächste 
Ziel der Angriffe der bürgerlichen Demokraten 
zu sein.

Die bayerische Kammer der Abgeordneten
hat einstimmig den Gesetzentwurf betr. Erhe­
bung eines 25prozentigen Zuschlags zur Reichs 
erbschaftssteuer angenommen. D as Gesetz hat 
rückwirkende K raft ab 1. J a n u a r  1914. Die 
Einnahme au s der S teuer ist auf 1700 000 Mk. 
veranschlagt.
Die bayerische Arbeitslosenversicherungsvorlage 
ist gescheitert. Die Kammer der Abgeordneten 
beschäftigte sich am Donnerstag nochmals mll 
der Regierungsvorlage betr. die Einstellung von 
75 000 M ark für jedes der beiden Budgetjahrs 
zur Förderung der gemeindlichen Arbeitslosen- 
Versicherung in Bayern. Von der Kammer der 
Reichsräte war diese Forderung abgelehnt 
worden. Dagegen hatte sie die gleiche Summe 
im Budget stehen lassen für die Förderung der 
gemeindlichen Arbeitsverm ittlung. Redner 
aller P arteien , m it Ausnahme des Bundes der 
Landwirte, bedauerten die H altuna des Reichs 
rates, wobei der Sozialdemokrat Timm scharfe 
Angriffs gegen die Kammer der Reichsräte rich 
tete. Fast einstimmig lehnte schließlich das Haus 
es ab, dem Beschluß der Kammmer beizutreten. 
D am it ist die Einführung der gemeindlichen 
Arbeitslosenversicherung m it staatlichen Z u­
schüssen g «scheitert, da nach der Verfassung ein 
Gegenstand, über welchen sich beide Kammern 
nicht einigen, in  derselben Session nicht wieder 
zur B eratung gebracht werden kann.

Zur Begegnung in Konopischt.
Nach einer Blätterm eldung au s Stockholm 

wird König Gustav von Schweden am 12. J u n i  
den Erzherzog Franz Ferdinand in Konopischt 
besuchen: der Besuch würde m it dem Kaiser 
W ilhelm s zusammenfallen.

Die nordschlsswigsche Fraae.
Der dänische Gesandte in  B erlin  Gras 

Moltke ist vom Reichskanzler von Vethmann 
Hollweg empfangen worden. W ie einige B lä t­
ter glauben, steht der Besuch im Zusammenhang 
mit der Herrenhausdebatte über die nordschles- 
wigsche Frage.

Die französische Kabinettskrisis.
Nach dem Verzicht V iv ian is, der nach eigener 

Erklärung des verunglückten Kandidaten für 
das M inisterpräsidium erfolgte, um nicht die 
radikale Kammerfraktion zu sprengen, war guter 
R a t teuer. I m  Laufe des Sonntags gab es 
nichts als Ablehnungen. Alle radikalen Führer, 
an  die sich der Präsident wandte — es waren 
Anhänger der dreijährigen D'-enstzeit — wollten 
das W agnis nicht unternehmen. — Schließ­
lich hat Präsident P o in ca rs  R ibot den Auftrag 
zur Kabinettsbildung angeboten. Kaum war 
bekannt geworden, daß der gemäßigte Republi­
kaner R ibot Kabinettschef werden sollte, als die 
radikale Presse über ihn herfuhr. R ibot geht 
dann auch nur mit großem Bannen an das 
schwere Werk. Am M ontag ist im Laufe des 
Tages noch keine Entscheidung gefallen. Ribot, 
der u. a. auch Combes aufgesucht hatte, erklärte, 
er habe Combes in seiner Eigenschaft a ls  P räsi­
denten der demokratischen Linken des Senats,

nicht um ihm ein Ministerportefeuille anzubie­
ten, einen Besuch gemacht. Ich habe übrigens, 
sagte er, niemand ein Portefeuille angeboten 
und kann es auch noch nicht. Denn bevor ich 
annehme, muß ich die Lage prüfen, und m it m ir 
selbst ernstlich zu R ate gehen. — Ribot hat die 
Absicht, ein K abinett der Linken zu bilden und 
in  dieses mehrere M inister au s  dem früheren 
Kabinett, vor allem Noukens und V iviani auf­
zunehmen. Wie es heiß" hat V iviani es abge­
lehnt, in ein K abinett R t einzutreten. Nou- 
lens hat die Übernahme c.nes Portefeuilles von 
der Zustimmung seiner politischen Freunde ab ­
hängig gemacht. Lcion Bourgeois hat seine 
M itarbeit versprochen. DelcassS, der an einem 
Karbunkel leidet, wurde am S onntag operiert. 
E r hat leichtes Fieber und hustet stark, da er sich 
erkältet hat. S ein  Zustand gibt zu Besorgnissen 
keinen Anlaß. — Der Entschluß des Präsidenten 
P o incars. den Senator R ibot mit der Bildung 
des K abinetts zu betrauen, w ird von der ge­
mäßigt-republikanischen und konservativen 
Presse, sowie von den B riand  nahestehenden 
B lä tte rn  m it lebhafter Befriedigung aufgenom­
men.
Die Kriegs- und Marinekommission der Reichs- 

duma
nahm am F reitag  ln  geheimer Sitzung den G e­
setzentwurf betr. die Kredite zur Vermehrung 
der Schwarzenmeerflotte an.

Der neue russische Getreidezoll.
D as Gesetz betr. die Verzollung von au s län ­

dischem Getreide, Erbsen und Bohnen ist am 
D onnerstag veröffentlicht worden. E s t r i t t  eine 
Woche nach der Veröffentlichung inkraft.
Eine unfreundliche Stimmung gegen Deutschland 
kam in der D u m a  am Freitag abermals zu: 
Erscheinung, genau wie bei der Beratung der 
Getreidezölle. Beim E ta t des Verköbrsministc- 
rium s begründete der Referent Demtschenko 
(N ationalist) eine von der Budgetkommission 
beantragte Übergangsformel, in der die N ot­
wendigkeit einer beschleunigten A usarbeitung 
des P lanes, die Weichsel und das Bassin des 
Riemen m it der, Ostsee über W indau oder Libau 
zu verbinden, betont wird. Da ein, Teil der 
russischen Flüsse und Wassersysteme in  Deutsch­
land münde, sei das russische Holz Lei dem be­
sonderen deutschen Schutzzoll für Rohm aterial 
von den deutschen Holzhändlern und Cellulose- 
Fabriken abhängig. I m  Zusammenhange mit 
der bevorstehenden Revision des H andelsvertra­
ges erscheine es notwendig, den russischen Flüssen 
einen freien Ausgang zum offenen Meere zu 
schaffen, um den russischen Handel von dem E in ­
fluß der deutschen Holzindustrie zu befreien. Die 
Dum a nahm die Übergangsformel einstimmig 
an.

Die bulgarische Anleihe in Schwierigkeit.
Die von der B erliner Diskontogesellschaft 

geführten Verhandlungen über den Abschluß 
einer bulgarischen Anleihe von 250 M illionen 
Franks sind am  M ontag abgebrochen worden, 
da eine Verständigung über die Ausgestaltung 
des Tabakmonapols, das von beiden Seiten von 
Anfang an a ls Unterlage für die Anleihe in  
Aussicht genommen worden w ar, nicht erzielt 
werden konnte.

Zu den Wirren in Mexiko.
Mehrere hervorragende M itglieder der 

Bermittlungskonferenz hegen schwere Befürch­
tungen infolge von H uertas Befehl. Tampico zu 
blockieren, und das Verlangen der V ereinigten 
S taaten , daß der Hafen offen bleiben müsse. — 
Die Abfahrt der mexikanischen Kriegsschiffe 
„Zaragoza" und „B ravo" nach Tampico, wo sie 
die von Huerta erklärte Blockade inkraft sehen 
sollen, hat die mexikanische F rage noch kritischer 
gestaltet. Den beiden Schiffen folgen der nordn 
amerikanische Kreuzer „Tacoma" und das K a­
nonenboot „Sarcam ento" m it dem Auftroge, 
die mexikanischen Schiffe zu überwachen: man 
weiß, daß deren Kommandanten mitgeteilt 
worden ist, die Vereinigten S taa ten  sähen T am ­
pico a ls offenen Hafen an, und wünschen keine 
Beeinträchtigung des dortigen Handels. —  Nach 
einer Depesche au s  Tampico errichteten die
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oon Slncona Voccont 

ber Si^uitg als

3obl »on Sliegerm abfoloiert merben sann ~ (g5 
mürbe ferner festgestellt, baff bie (Route bes fttuaes 
über (Posen — ©nefen — Hahenfalja — SBrotrtbeta- 
©raubens, unter Slusf*attung oon Xhorn, megenbet 

| (Rahe ber ©renge, gehen soll. Sie oetfdjiebenett 
©tappeuftationeu — (Posen, Äötnggficrg — merben

5)cut[(1)rö tHcidi.
tüttllit. 8. 3imi 1014.

— Se. 3)?aje|tät ber Kaiser bestätigte beute
Vornrittag i>as 1. unb 2. ©arbe^ragonerregi I L ^’o ^ m a n e rj ote xaurpeoung Der ötpuitg als

T'- . Ä r » r ' “ 1 ?  Uctofierretdit^e Offt3tersbepuiatton. | stimmt merben sollte, ergab fi^, bafe bas Saus be=
j— ^er ©roBberjog oon Olbenbura mirb in 

btefem Sfionat auf feiner DampfpaAt „Sen- 
fabn“ eine längere Leije naib bem STfittelmeer 
unb bem Sfbiuar^en 3Jieer unternehmen.

bie Verfolgung ber ©rtedben berietet mirb, ^ur 
Kenntnis unb oerlangte roirffame Lta^nabmen ^ur 
Einstellung ber Verfolgung. griechischen Kott^

ten, 3n ©amiig mirb jurn Schlüsse ein Vierabenb 
unb ein S^Iu&feft fein. Lath ber Sifcumg bet Ober* 
leitung fattb eine Si^urtig beir Dftgruppe bes beut* 
Wen ßtiftfahreroerbaubes, in ber ber Vofenet £uft* 
fahreroerein als oorfifeenlber Verein miebergernäblt 
mürbe, statt. *

stimmt merben sollte, ergab sich, ba& bas §aus _
Wluhunfahtg mar. ©ie Sifeung mürbe auf ©iens* i r  Ä ... - - . . .  - m r . ^ iag oertagt. Laie bes olumemfcben V utriar^ats hatten am

Lach Schluh einer ^ r o t e f t o e r f a m m l u n a  6on^tag infolge neuerlicher Veri^te über fortbau* 
bie Montag früh in Slncona abgehalten mürbe! «rnbe Verfolgungen ber ©riechen eine Veratung ab 
bur^mgett Scharen oon © e m o n f t r a n t e n  He uni) £ w o ffen  etnfttmmtg, alle griechifhen Kirchen

fula ober ich ten soll ein bem h^K^uifchen deputierten 
Krifupis gehöriges fianbgut in ber Umgebung oon 
3limalt, bas einen Vtert oon ^mei Llillionen 5r. 
befiht, oon Xiirlen beschlagnahmt morDen fein. ©ie 
heHenifdjen eingestellten ber Vergmerfe oon Valia
in einatolien feien ausgemtefen morben. *— Stasi " u  ’ “ ' r. ^ ........... ...........
* . . , . . « . . , . .  f t j g g z  Ä t t Ä Ä , Ä 1 !

©enoffenfhaftstag in UDenftein.

Offyiersprüfung ablegte, in bas 1. Sarberegi 
ment gu erfolgte heute dKitta« in feier­
nder (ffieife. 3u bem gestalt, ben ©enerall 
oon griebeburg ooPsog, hotte mit ber Slufifj 
unb ber gähne bes 2. Bataillons bie 8. £om= 
pagnie bes 1. ©arberegiments gu guh im 2uft= 
garten Aufstellung genommen. Audi bas ge5| 
farnte Offigierforps ibes Segiments. barunter 
bie (ßringen ©itel=grkbrid unb 
Preußen iomie gering Äarl oon

beschlossen einstimmig, alle gtie*if*eit Äir*en 
unb Schulen, in ber Xiirlet gu f*!iejjen. S u r*  etne 
©ngpllila mürben bie orthobojen autonomen Äi'r» 
*en bieruon Benadri*tigt.

Sie (Pforte hot, mie gerüchtmeife oertautet, 
©nglanb gehn Unterseeboote Bestellt

,  . . . .  ^ w . . r , ,  »-wihcii.  I bur*gogen “öcfiaren oon S e m o n l t t a n t e n  tie
— Ute gnbienftftellung bes iungen Sohnes Straßen unb Begaben fiel) gunt ©ebäube ber Stabt.
» ^nntttjött Oaamatv aâ a* I oermaltuna. mo ftß uGrQnln&tpn Dn& oitxo ^ahno

[C trafen
---------  —, ...... . -Leutnant,

ben sie mi&honbelten. 25er Dffisier erlitt Kopf= 
oerlehungen. Sein Sähet mürbe 3erhrochen. 3(ud) 
ein ii?afor ber Verfagtieri mürbe oon ben L?ani= 
feftanten mi&honbett. Lachmittags ist im Kranlen*
^aufe ein junger 9Lann o e r ft o r h e t t , ber hei ben ____f._, v ___  v________ _
Zusammenstößen Verlejungen erhalten hatte. — I irischer ©efangoereine) tagte gestern^ 

Je r  fontglt^e .Kommissar hot einen Erla& an bie Vormittags gahen bie Sänger im
Veoolferung gerichtet, in bem er bas lebhafte Ve* * ‘ ------A — < ... . . .
bauern ber Legierung über bie Opfer ber 3nfam=

-----. menftöjje 311m Susbrucf bringt, eine strenge Unter*
D s!ar oon fuchung bei Angelegenheit aufagt unb aur Luhe er*

Lum änien ^^hnt.

2 * ^ » “, f t  H f f T ' l  »“ L W S 1 E  f f f f i  Ä©rfces auf bte Sahne bes 2. S ata tllons stellte ©ruppenparabe beim Verfaffungsfeft errichteten 
nttt einer furzen Ansprache ©eneral oon griebe*!^tibüne plante in L ^ a i l a n b  in ber L a^ t aum 

v ^ ^  . . —- 1 Sonntag eine aus einer fiarfen giafdje angefertigte
Votnbe unb fe^te bie Xribiine in Vranb. L?an 
glaubt, bah bie Votnbe oon Anarchisten gelegt unb 
bestimmt mar, bei ber Varabe au planen, aber burd) 
ben mährenb ber Lacht herrfhenben Sturm utnge* 
morsen unb friihaeitig aur ©splofion gebracht mor* 
ben fet.

Berg ben ^ringen in bie 8. Äompaanie ein. Sötit 
einem Barabemarfd enbeie bie geier.

— Uer (Reidslaitgler unb (Diinifterpräfibent 
Ur. oon »ethmamt Hotlmeg hot on bie ©attin 
bes oerftorbeneit früheren 2anbmirtfchaftsmini= 
fters greiherrn o. H«mmerftein:2oxten folgern 
bes (Beileidstelegramm geridtet: „©uerer
©SgeUena Bitte id, meine miirmfte Teilnahme 
an ber tiefen -Trauer aussp ieln  gu dürfen, in

!U*DUmrtialusti1irtc!|teir
Eulmfee, 8. 3uni. (25er V5eichfeloerbanb pol

in ©utinfee.
ö-----  .................i 25om ein

Ktrchenfonaert. Lachmittags fanb in ber „Kon 
fortbist“ Konaert, Xheater unb Xana statt. Veim 
Sängermettftreit errang ben ersten her
Verein ©raubena.

Vriefen, 8. 3 uni. (Ein origineller Vrief) ist 
nach ber „Vr. 3*g-“ aus Amerifa eingetroffen: 

Sc. Ehicago, ben 24. Liai 1914 
§errn Viairfsoelbfebet.

Lielbe mich h^tntit, unb bitte um Hrlaub auf 
2 ^ahre. Vitt oon 25eutfd)tanb gepfichtet ba ich 
©erichttichesfeits gefranst mürbe. 3ch sollte
Elemente aahlen. Vitte mir bas nicht als schlechtes 
aeichen au erlernten bin unb biethe tü^tiges Solbat 
au^ hier. Leferoift Srana K.

Licin befähs Empfänger ist mein Vater 
Verent, 8. 3uni.

Oont Oalfslit.
uu uci iivjcu -nuiuer uusipr^xTen au ourfen, m | 3uy in Albanien. Oberst Thomson ist am

- ...... -  v —.i. (ÄirdenrauB in (Bewut.)
3« der hiefifiett tatholifden Äirde ist in ber legten 
(Radt ein ©inBxudsbieBftahl oerüBt toorben. Sie 
SieBe erBraderi den Dpferfaftert, raubten feinen 
3nhalt unb stahlen außerdem sieben silberne Äeltfje. 
Slls ber Siebftahl h^ote früh entbedt rourbe, roaren 
die SpißBuBen Bereits über alle (Berge, ©s mirb

Slttenffein. Ste Xagung toar mit bem 50täür1aen 
Bestehen ber Sinenfteiner (BereinsBanI unb der 
©ntI)iiUung bes €dulge:Selißfd:SenImaIs auf bem
(Beltanpla^ oerBunbeit. (Bei ber Sentmatsent» 
Bullung htelt ber Börfifcer bes Auffidtsrats ber 
Allenftetner (BereinsBant OBerBürgermeifter a S  
©eheimrat (B e l i an bie geftrebe. (Rebner 'ent=‘ 
mictelte ein ©haratterbxlb oon S*uIge=SeltBfcf) unb 
Befdrieb tn großen Umrißen bas fiebensmert bes 
(Pleifters. ©eheimrat (Beltan fdilberte bann bie 
©tünbung unb ©nhoicflung bet Allenfteiner (Ber= 
cinsbanf, bie 1351 (Dittglieber gählt, 753 000 dJlarf 
eigenes Vermögen Ijat unb im leßten Safire einen 
Umfaß oon 73 550 000 (Ularf hatte. (Professor 
Ä r ü g e r = (Berlin fprad die ©lüdtoiinfde bes all. 
gemeinen beutfden ©enoffenfdoftsoerbanbes aus 
S as Sentmal ist ein oiertantiger DBelist aus 
grauem ©ranit, ben bas Hodrelief oon Sd)ulge« 
Selißfd, gmei fpmbolifde Sarftellungen ber ge= 
roerbliden Arbeit unb eine SBibmungsinfdrift in 
Bronge gieren. 3 ” halber Höhe umgibt ben Dbetis» 
ten ein fäulengetragenes SBafferbeden, bas feinen 
Überfluß in ein größeres (Beden am guß bes Senf» 
mals ergießt. Ser ©nthüllung folgten bte Ärans» 
nieberlegungen burd folgende ffienoffenfdiaften- 
Allenfteiner (BereinsBant, (Borfdußoerein Snfter. 
Burg, (Borfdußoerein Dteumarf, (Borfdußoerein 3in= 
ten, (Borfdußoerein ©umBinnen, (Borfdußoerein 
6tattupönen, (Borfdußoerein S h o r n .

J5tc §aupttierfstmmlung bet oft* unb tueftpteu^i* 
f*en (Berbanbsfaffe SlUenfteiit fanb Sonntag Aa*» 
mittag 5 Ußr in 9ieu=3afobsberg statt. Sen SBe» 
r id t über bas ©efdäftsjahr 1913/14 erstattete 
Sireftor S  d u  m a n n .  Ste andauernde Ungunst 
ber (Berhältniffe hat den ©efdäftsoerfehr ber (Ber» 
Banbsfafte außerorbentlid nadteilig Beeinflußt. 
Sie (Bans hat deshalb aud ben ©enoffenfdaftternShres »on mir h°doerehtten Herrn ©emaMs mtw »ur P ’ne ^ “f f ^ H b ie  SpißBuBen bereits über aUe (Berge, ©s totrb ? ie f an̂ f  deshalb aud den ©enoffenfdafttern

Äomgs, a ls  roettbltdenber S taatsm ann, a lslunb  Doattonen Tür ben gürften unb bie (Regierung um,ufcfeen Heroen, tpren Jtaub tn ©elö 760000 g jarf ©efamthaftfumme an. Ste ÜRitglie»
n Hobenfaha, 8. 3uni sXöblidier Unfall T ^erguthaben find oon 335 359 auf 340 046 (Aars, bie

I S c r , S a d b e t f e r Wt a b a ü "  n h i e l b e r a u f e i n e m  I ̂ cJ et̂ ! rf“n„bis.„D?", ̂ I 5.0 stul 8 . ei«e8cn-

Äönigs, a ls toeitblidenber S taatsm ann, ölsj unb Doationeit für ben gürften'unb die (Regierung 
unerm übltder görberer iber heimifden öanb= öufgenomntett,. Xhomfon ist na* Sutaggo gurüdge»

5 1 Ä Ä *  %  g ?  M , « Ä S Sbte roertooUften Uienfte geleistet, beten über das einem heftigen Äarnpfe aus bent Sorfe (8taibaf*«f*
©rao h inaus stets in U anfhnrfeit aebadt ioer^jucitrieBen. ©tne große Angabt oon grettoiUigen
ben . S L M Ä 2 S S ^ Ä - 9^ n I(kgenbe ©diene mit bem Äopfe auffdlug unb das

rats »on S e m S . a | f S 1I t o f n b ^ ^  S ^ B a  ® s ' Ä ^ b l l Ä l "T  ^  ™

(Reubau in ÄUenfiein Befdäftigt mar, ftürgte mit 
einem ©erüft, bas er selbst hergestellt hatte, aus 
13 SReter Höhe gut ©rbe, mo er auf eine bort 
Itegenbe Sdtene mit bem ctopfe auffdlug unb bas

bene (ßräfentationsroahl gum 
rourbe für den ßanbfdaftshegtrt Dftthüringen 
bet (Rittmeister a. U. greiherr oon JBerthern 
in GöCeba geroählt.

— ©eftern ist in Ir ie r  eine tatholifde 
«irauenoeretnigung für die beutfden Äotonien 
mit bem Siß in Xrier gegründet rootben 
roetde gang Ueutfdlonb umfaßt unb der g ü r  
sorge für bie grauen unb (ERäbden in ben beut’ 
Tden Äolonien bienen sott. 3ur ©firenoorftßerin 
rourbe bie gürftin Atops Soeroenfteim^teinheu1 
bad (»apern) gewählt, ben (Borgt* hat grau 
Dberburgermetfter Brudhanfen=2:riei übernom­
men

Serrenhaufe tian^n barbra^ten, für Die bas §ürftenpaar banste.
3fstli^ner graulen bie höfiänbij^en Dffiatere

Weuftreltß, 8. 3un i. Uer heute ausgegebene 
Ä ranthettsberid t lautet: U as Befinden bes 
©roßhergogs hat ftd roefentlid gebeßert. U ;c 
Xemperatur ist normal, (puls 90. Sdtaf» unb 
Nahrungsaufnahme ßnb gut. fgeg.) (Bier. (ge?) 
ccptubach.

sniöisttiö.
©munden, 8. gutti. Uer H®tSog und die 

Hergogin oon Braunfdroeig find m it dem ß rb  
prtngen heute früh »on (Pfunden hier eingetrof 
fen und am  Bahnhof oom Hergoa unb ber f y u -  
gogin oon ©umberlanb forote oom ßeiter ber 
Begirfshauptm onnfdaft unb oom Biiroetmetfter 
empfangen roorben. Uie S tob t ist beflaggt und 
gefdmücft. U as Äurpublifum unb bie Beoölfe- 
rrntg begrüßten bie hohen ©äste m it herjfiden 
3urufen.

Sembtrg, 8. 3 u n i. Uer S taa tsanroo lt hat 
feine Widdigfeitsbefdtoerbe gegen bie gretfpre: 
d ü n g  ber bes H odoerrats angieflagten (Ruthenen 
turücfgegogen, roorauf biefe in gre iheit gefeßc 
roorben ftnb.

®*9°> 8. gun i. Uie S d la d tid -ffe  „Äaifer" 
unb „Äönig A lbert“ ftnb non Siibam erifa hier 
eingetroffen. S i e Banger werben am 11. g u n i 
roeitetreifen.

d Strelno, 8. 3ani 
^ re is  Strelno, ist das 
befißers (Aidael (Aeller

melbet: Am Sonntag statte ber italienische ©e*
fanbte eine Vefpre^uhg mit bem dürften A3ilhelm 
unb Den 3J?intftern, toel^e anerfannten, ba& ber ^ol* 
länbif^e Oberst fal)dj gehanbelt ^ a i te ,  unb oerfpra* 
cfjen nalle ©enugtunng j u  geben. Sobalb bie Korn* 
mifpon, roelc^e bie beidjtagnahnttat S p ie re  prüft, 
bie S^ulbloftgfeit 9Jioriccf)ios festgestellt h^ben 
toitb, mirb bie albanisch^ Legierung bie ^ollcrrtbifd^e 
Legierung um Erfe^ung ber für ben Vorfall oex* 
antmortlichen Dffiatere ersuchen. Es hei&t, ba§ bie 
hoUänbifdj^n Dffiaiere, befonDers Oberst Thomson 
ber albanischen Legierung ben ©eharjam oertoei* 
gern, toeil sie tht Amt aus einem SKanbat berm sL  v r  ̂ «ijuucn Ajuue uno naaj mentgen ^augenoitaen
1/Câ te qtxltxten, tote es auf ber ßonboner Konfe* verstarb, toar ber görfter am Kopf oerrounbet mor* renx befmloFFert •mnrbpn »t — ___ ______________

Solgenjdjroere öufommenitö^c 
itDtfchen 2lnorcf}i|tcn unö PoUjei 

in Jlncona.
b*1 italienischen Safenftabt An c o n a ,  am 

abriatifchen Stfeere gelegen, hatte bie Voli^ci eine 
Vroteftüerfammlung ber Lepublifaner unb Anar* 
giften gegen bte Straffompagnien tm §eete, bie 
Sonntag, am Latumalfeiertage, mährenb ber

renj beWloffen roorben fei. — Eine weitere 9JfeI 
bung besagt: Am Sonntag Abettb ist oon ber Un* 
terfuchungefommiifion in Sachen 9Kuricchio un(b 
Ehinigo, beftehenb aus ben italienifdben Lfitglie* 
bem SLarguis 25ura^o, Anbreoli, 25aniafn, unb 
ber albanefif^en 3Litgliebern gepai Vep, Efrem Vep, 
©urafufi unb Thomson ein Vtotofoll aufgenotn* 
men roorben, bas bie Lachprüfung ber fbei bem 
Obersten ÜLuricdjio beschlagnahmten Vapi^te be* 
trifft. 3n bem VwtofoU hei&t es: Vei ber Lachprü* 
fung ber beschlagnahmten Vapiere ünb bie oier al* 
baneftfehen iLitglieber ber Kommission au bem Er* 
gebnis gefemmen, ba& bet Snhalt eines Vriefes für 
&errn ÜKuricchio fompromitiierenb ist, roeil er in* 
nere Veaiehungen au ber ben Obersten betreffenden 
Anfinge aufroeift. 2)ie brei italienischen Llitglieber 
ber Kommission famen bagegen au bem Ergebnis, 
ba& bte nachgeprüften Vriefe unb 2>ofumente toeber 
im allgemeinen no^ in Veaug auf bie Aufläge, be* 
ren ©egenftanb ber Oberst ist, irgenb etwas fom* 
promittierenbes enthalten. Sie oerftchern, ba^ es 
ich bei  ̂ bem abert erwähnten Vrief. um einen V^i- 
oatbrief harcbelt, in bem Oberst SRuricdjio nur per* 
(örtliche Anfc^ten unb Einbrücfe ausfpricht, bie in 
feiner Sßetfe mit ber gegen ihn erhobenen Anklage 
in 3afammenhaitg stehen. Akts ben Vmfeffor Ehi^ 
nigo betrifft, so stimmen alle 3J?itglieber ber Korn

ber ©efamtumfah betrug 63 218 851 LTarf gegen 
77 273 027 9J?arf, ber Leingewtnn 24 144 Lfarf 
gegen 18 621 LIarf tm Vorjahre, über bte Veteiti* 
gung am 3ufammenbru<h ber Elbinget Vereins* 
bans erstattete Tireftor S ^ u m a n n  ebenfalls 
Vericht. 25te Elbinger Vanf gehörte ber Verbanbs* 
fasse feit 3ahren als Ltitgfieb unb lange auch als 
Vorftanbsmitglieb an. 3hr Krebit war auf 300 000 
LIarf festgelegt. 25er Vorftanb hatte aber nach 
Llögltchteti ben Krebtt aurüägebrücft, unb so ist 
bte Verbanbsfaffe in ber angenehmen £age, nur mit 
155 000 Lfarf in ©efchäftstoechfeln unb 9000 Lfarf 
in laufenber Lechnung engagiert au fein. 25te 
Elbinger Veretnsbanf hatte wieberholt oerfucht, 
über bas Engagement oon 155 000 9Jfarf hinaus*

I angehen, bie Anträge an hie Verbanbsfaffe würben 
nar W a U c flJ?  7a ^  a^cr abgelehnt. 2)as $auptenaagement oon 155 000

^arftbeamten geschossen unb Ujiarf besteht in 25isfonten. 2)te Sßechfel ftnb aum
s“.6 I “6f°tut fiiößten Xe«e out unb nur Bet einer 

Summe oon 20 000 L farf tft auf etne foforttge Ve* 
aablnng nttch an regnen. 25a aber auch für biefe 
Aßechfel reale Sicherheiten oorljanben ftnb, bürste 
ber ganae Vetrag bes Engaugements 25ecfung 
finben. — VefchloTfen würbe bte Verteilung oon 
5 V*03ent 25totbenbe. 2)ie ausfehetbenben Auffi^ts* 
ratmitglieber Ecfer*2pcf, Leimer*©umbinnen unb 
Leih5Thorn würben wtebergewählt.

Um 6 Uhr fanb bte 6ii$üng bes 51. Verbanbs* 
tages ber oft* unb meftpreu&iichen Erwerbs* unb 
SBiitfchaftsgenoffenfchaften statt.

(geuer.) 3n Vtelsfo, ] 
Sßohnhaus bes ©runb* 

mebergebrannt. 25as I
. . .  .,------- ,„,weienDe Kohlen entftanben.
<5talp, 8. 3 nni. (Ein 2)rama im V3albe.) 3n 

Lfütjenoberfiur würbe ber ehemalige S^mieb 
Vernbatb §öppner, ein 68 3ahre alter LIann, oon 
bem garster aus Vnftanin beim A3tlbern betroffen. 
r r \ ^  ^örfter fqrberte §>. auf, bas ©emehr fortau

auch ber görfter auf §^ppner einen Schug ab. ~3u 
gleicher 3ait^ hatte ber Sßtlberer aber ebenfalls aufs 
neue geschossen. Vetbe SLänner fanfen blutüber* 
strömt zusammen. SBährenb §. einen Schujj ins 
§era erhalten hatte unb nach wenigen Augenbticfen

ben, fobajj er bewustlos aufammenbra^ unb säum 
mit bem ßeben baoonfommen bürste.

Stolp, 8. 3ant. (Xöötich oerunglücft) ist auf 
bem Vahnhof §ammetmühlc bet Varatn ber oer* 
heiratete §ilfsweichenftefler Thiel. Veim Lan* 
gieren geriet er amifchen bie puffet aweier Eisen* 
bahnwagen, woburch ihnt ber Vruftfaften einge* 
brücft würbe. 25er Verunglüäte erlag fura barauf 
feinen schweren Verlesungen.

Kalberg, 8. 3uni. (25er Leubau bes christlichen 
Kurhafpitals unb Kinberheilftätte Sitaah) würbe 
heute f ) ie t  burch ben Dberpräfibenten ber Vtaoina 
Vammern, £errn oan SBalbaw, feierlid^ eröffnet.

Die Strecfenorcjomfcition bes (Dft 
marfenflugs.

Unter bem Varfifc oon ©eheimrat Professor 
S c h ü t t e  f<wtb am Sonnabenb Lachmittag in 
© r a u b e n a  bie le^te Sifeung ber Stre<fen*Drgani* 
fation bes Dftmarfenfluges statt. An ihr nahmen 
u. a. teil außer ben Vertretern iber oier oeranftal* 
tenbens Vereine ber gufpeffceur ber gliegertruppen 
Dberft oon Eberharbt, ber Kommanbeur bes 3wei* 
ten gliegerbataillons, Llajor oon Ku<fein*Vafen,w „ ______ __ oon ....................

*;«i nom* j öauptmamt Scbmoeger (ber jüngst nach Lußlanb 
mtffion bartn uberetn, baß bte natbgeprüsten Vaptere oerfchlagene glieger)=©rauben3, ^auptmann oon 
nichts enfhalten, was ihn belasten sonnte. — 25er ßoelhöfrei oon £öwenfprung*Köntgsberg. 25ie
f r a f t te fe l ) !  gegen ben 2ctter bes italienischen Vafb 
amtes, Aleffto, auf beffen ©ebäube bie £ichtfignale 
.beobachiet worden waren, ist auf Einschreiten ber 
italienischen ©efanbtfchaft aurücfgeaogen worden. 

35er Sieg ber Epiroten. 25te albanische Legie

ten Vorbereitungen au bem gluge streb nun getreü 
fen. Tie 3 nfpeftion ber gliegertruppen aeigt ber 
Veranstaltung in liebenswürbiger Aßeife oereitwil* 
lige5 Entgegenfommen. So werben auf allen Etap 
pen* unb Kontrollftationen gliegerofftaiere, ------’w "  T 'PV  ^  -c/tv u u ru u t|a ^  j fitlis Ullü JX U  ill IUU jUU- lU lltll ( J I V K ^ C W \  | I f r l V l V ,  Wetttt

rung hat steh, wie amtlich bestätigt wirb, mit betn es notwendig fein sollte, sich au Veobachtungs* unb 
Ergebnis ber oon ber 3nternationalen Kontroltfom* sonstigen 3*oe<teu gut Verfügung stellen. Ebenso 
miFfton in Korfu geführten Verhandlungen über werben bie gliegerbataillone ihte 25epots für Ve*
Epirus einoerftanben erflärt; baher wirb die Kon* 
trotsfommiffton steh demnächst nach Korfu begeben,
*toe<fs 25utchfühtung ber Verwaltungsorganiftion in
^P^US. I fc'-* VMy*** \J\* j\ , ^ p p u iu tc  |U t WVU <MUi|UUI4 |||U 38i

©rietheitoerTolgtingen in Kletnafiett. Tie „Agence flttg in Tanaig. 3u allen Etappen* und Kontroll*

-------------- gliegerbataiüone ihte Tepots für
barfsfälle offen halten, gemer werben die Lielbe* 
tasten liebenswürbiger xßeife ebenfalls oon ben 
gliegerbataillonen aur Verfügung gestellt wie aud) 
24 photographifche Apparate für den Aufflärungs

d’Ath&nes“ melbet: Vewaffnete Llufelmanen braw* 
gen am Sonnabenb bis oor bie Tore der oen 30 000 
©riechen bemal)nten Stadt A i w a l i. Tie Veoöl* 
fernmg befindet sich in größter Veforgnis, da ste 
die ärgsten Ausschreitungen befürchtet, gortgefetjt

ftationen wirb soeben noch leiste §anb an bie Ein* 
gelheiten einer glatten Tur^führung bes gluges 
gelegt. Ter gtug foüte ursprünglich am 25. 3uui 
tn Tanaig beendet fein. Auf ©runb ber Erfahrun* 
gen, bie man beim /Vrina*£eintidj*glug gemacht

göffllufld iriducn.
Thorn, 9. 3uni 1914.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Eanbgerichtsrat f t o tß w g  
in Thorn ist anstelle des in ben Luheftanb getrete* 
nett ©eheimen Juftijrats ©raßmann aum Tireftor 
am hi^toni £mrbgeri(ht ernannt worden.

— ( ä n i l i t ä r i f ^ e  V e u r l a u b u n g e n  au 
E r n t e a r b e i t e n . )  Tie gegenwärtig aus ben 
Kreisen ber £anbwirtfchaft, besonders aus bem 
Osten, wieder laut werbenden Klagen über 
Arbeitermangel hoben, wie die „9Jiii.*poI. Körte* 
fponbena“ meldet, bie Seeresoermaltung oer* 
anlaßt, bie ©eneralfommanbos darauf hinw eisen, 
baß ben 2Bünfd)en der landwirtschaftlichen Veoöl* 
ferung um Veurlaubung oon 9Jiannfd)aften aur 
Aushilfe bet Erntearbeiten möglichst weit ent* 
gegengefommen werben soll. Aue Truppen* 
fommanbeure finb erneut angehalten worden, oer* 
artige ©efudje wohlwollend 3u prüfen unb Ve* 
urlaubungen aur Erntearbeit eintreten au lassen, 
soweit es mit ben dienstlichen Verhältnissen irgend 
oereinbar ist.

— ( E r l e i c h t e r t e  E i n j ä h r i g e n *  
P r ü f u n g  f ü r  S B i e f e n B a u f d j ü I e r . )  Tutd) 
einen gemeinsamen Erlaß huben ber Liinifter bes

linge ber __ , _____ _
Königsberg, Subenburg unb Vromberg aur er* 
leichterten Prüfung für Einjährig*greiwiUige au* 
gelassen werben.

— ( T e r  o s t d e u t s c h e  R a n d w e r t s *  
f a m m e r t a g , )  au bem bte £anbmerfsfammern 
Verlin, Vreslau, Vromberg, Tanaig, granffurt 
a. D., ©raubena, ©umbinnen, Königsberg, £iegniß, 
Dppeln, Stettin, Stralfunb unb Sd^werin gehören, 
tra t am ÜDTontag in V e r l i n  im Randwerts* 
fammergebäube au einer Sißung aufammen, um 
über wtchtige gragen bes §anbwerfs au beraten.



die genannten Kammern waren vertreten, das 
^^rprasid ium  hatte den Regierungsrat Dr. Grohä 

b^Irert, die Geschäftsstelle des deutschen Hand- 
7̂,?s- und GewerLekammertages den Dr. Mensch; 

E  Jnnungsausschuß B erlin  war anwesend. 
. ^ ^ m e r  Begrüßung der Delegierten durch 

^ E e is t e r  R a h a r d t - B e r l i n  und Erstattung 
e-, Geschäftsberichts durch Dr. Paeschke  wurde 

. ^gehend die A u s s t e l l u n g  „ D a s  
H a n d w e r k ,  D r e s d e n  1915" einer 

z^?A?ung unterzogen. Wenn auch bestimmte 
schlujje noch nicht gefaßt wurden, so ging doch 

iox ^eden hervor, daß die Ausstellung in
Beziehung zeigen soll, was die Handwerks- 

r^D ^ern und das organisierte deutsche Handwerk 
Eann; es soll dargetan werden, welche Fort- 

gemacht hat. Die Handwerkskammer 
^ A u n  w ird einen eigenen großen Pavillon er- 

die Organisation des deutschen Handwerks 
^  durch eine graphische Darstellung veranichau- 
ucyt werden. Die T ä t i g k e i t  d e r  V e r d i n -  
r ^ u g s s t e l l e  wurde dann des längeren Le- 
^?A en. Die Erfahrung habe, so wurde von den 
Wersten Vertretern betont, gezeigt, daß die E in- 
^ t u n g  dieser Stelle durchaus zeitgemäß und ein 
^ e r  Erfolg durch sie in  den meisten Fällen zu 
.^zeichnen gewesen ist. Bei den Behörden hätten 
^ 7. ueuen Institutionen Entgegenkommen gefun- 

andererseits hätten sie die Handwerker 
.^leyrt, zu rechnen und zu kalkulieren; und das 
l r von höchster Bedeutung für das Handwerk.

6 a n i s a t i o n s f r a g e n , wie die der Reform 
m?;^^^^gs-Umlageverfahrens, füllte dann den 
werteren Teil der Sitzung aus.

(Z u  d e r  V o r t u r n e r  s t unde  des  
N n v ^ ? ' ^ c h s e l g a u e s )  hatten sich am Sonntag 

E?g ^  der Jahnturnhalle an 40 Vertreter 
4.,,^u rtrge r Vereine versammelt. Die Veranstal 

nahm folgenden Verlauf: 11—1 Uhr: Vor 
.mustergiltiger Übungen an den drei 

?77̂ pEgeraten Reck, Barren, Pferd und Turnen bei 
M M e rn  Freiübungen für das Kreisturnfest n  

^ ^ . ( 4 . —6. J u li) .  1ZL—2 Uhr: Versammlung 
^*Esvertreter und Vezirksturnwarte. Be- 

^urde, daß die Bezirksvorstände für sich 
kleinen Gauturntag abhalten. 3—5 ^  

Spiele: Völkerball, Eckball. Pflicht- und
^ "u L u n g e n  für das Kreisfest: 1) volkstümliche 
di? Übungen: Stabhochspringen über
V am ^^^^^^^sp ringen  ohne Brett, Hürdenlaufen, 

Kugelstoßen; 2) Schwung- und
Ä r  v * "8en an Reck und Barren und Pferd m it 

M Luhocke". V26-7  Uhr: Besprechung der
dok ^ * ^ ^ * u n g e n .  Daraus sei hervorgehoben, 

beste Turner dazu berufen ist, den 
^urnamangern vorzuturnen, 
am e r V e r e i n e h e m a l i g e r b l e r )  h ie lt

im Schützenhause eine Monats- 
wor ab, die von 20 Kameraden besucht
öss,,^ ^  Behinderung der beiden Vorsitzer er 

sf .ete der Schriftführer, Herr Gerichtssekretä 
die Versammlung m it einer 

CpOen patrwtischen Ansprache, die in  ein Hoch auf 
 ̂ V. ^^ateität wurden

Sonntag

Cp ^  vlv cil e,ll
6 ausklang. Aufgenommen
d e n  Das Sommerfest findet am Sonntag
T m n n 2 u n i  im T ivo li statt. Gegenstände zur 
rat, 0 "  nimmt bis zum 26. Ju n i abends Kame- 
strnv'O^^uwicz in  seiner Wohnung, Katharinen- 
o rd m ,/' E?^egen. Nach Beendigung der Tages­
k u r s -  hie lt Kamerad Zaporowicz noch einen 
wurde interessanten Vortrag. Die Versammlung

sänltsi»^"^,bversammlung ab. Das Erscheinen 
aus M itg lieder ist dringend erforderlich, da 
u a "iv.Tagesordnung wichtige Punkte stehen, 
U n d  ^ Ä ^ M a s s u n g  über das diesjährige Sport

„ S n r / . ? "  p o l n i s c h e  T u r n v e r e i n  
iiu  ̂ .veranstaltet am Sonntag den 14. Ju n i 

^oharm iterhof in Thorn-Mocker ein Sommerfest. 
M Lkon,^? "  * n e r W o c h e n m a r k t . )  Der Ee- 
K /sw a rk t war reich bestellt, doch fehlte es an 
Und uö?'<nludaß das Geschäft sehr schleppend war 
Handen* Marktschlutz noch ein großer überstand nor­
den n^.r.?"u> der wieder m it heimgenommen wer- 
drinat** « r-^as den Gärtnern mancherlei Verlust 
dock, Neuheit waren Schoten erschienen,
kEene n  a auch diese nur mäßigen Absatz — eine 
Iin a °^ /^ch a m u n g  — ; selbst nachdem der Erst 
das Nk?*b von 60 auf 50 und dann auf 40 Pfq. 
Srokm ni herabgesetzt wurde, wurde der nicht 
Preii- >urat doch nicht ganz ausverkauft. Die 
denü >.^igten unter dieser Flauheit sinkende Ten- 
fiir n wurden Karotten nicht unter 20 Pfg. 
sich , , ^ u u d  abgegeben, und auch Kohlrabi h ie lt 
Auf V  u? Preise von 40 Pfg. die Mandel. -  
keichli^* ^schmarkt war die Anfuhr ebenfalls sehr 
wäßin k^<wch war auch hier die Nachfrage nur 
Asena»,, b^d ie  Preise, besonders von in  größeren 
ö inen,?-?uA6ndenen Sorten, fielen. Daß Bar- 
siudet P re is von 40 Pfg. hielten,
Handle/*» ^  ^uklärung darin, daß Allensteiner 
teureren"  mr " " "  den Fischern zu kaufen, den be- 
B o ch °/" .A^ug einschlugen, auf dem Thorner 
ledah v o r  den Thornern einzukaufen,
Kresse,, ^  Ware, wenn sie überhaupt noch 
^enia n « A ^ ? k n , verteuert wurde. Aale, die 
Wit 12o"A>Üanden, stiegen im Preise und wurden 

.-diarl bezahlt. Die übrigen Preise waren!

Meig « weroen mußten; Loch w ird der

^ > ° . » S L ' L  A L L -" » '* '"  " ,
8Ez°LLV''°"'°d" L.° L  ^
>  W ilhelm Falkenberg in  Mocker
?ls M  Krersausschutzsekretärs W ilhelm  Jaeger 

M ^r^E um er zu ;e Z4 eingetragene Grund-
K - Z - L L .  M - ,  -°»

A L L  -L
^wei ^  S e i b e r i c h t )  verzeichnet heut«

^ n ^ / ^ u d e n )  wurden ein silbernes Me- 
-  Medaillon m it Kettchen.

' ' F o x te tt ie r /* * * * ^ ° ^  ^  **" Jagdhund und

K  d -  'm ^F u n sch  in  P odgo__________
Krochen ^ O ? ir te s  Pansegrau in  Kostbar aus- 

^^Ä o lch e n  ist die Brustseuche unter den 
^  Menseuck,. V ielawy. -  Die M au l- und

WUche ist unter dem Klauenviehbestandc

des Rittergutes Zakrzewko, des P farrers Gul 
gowski in  Kielbasin und des Gutes Sternberg aus- 
gebrochen. über die Ortschaft Dreilinden und das 
Gut Zakrzewko m it Jnsthäusern ist die Sperre 
verhängt.

Z Aus Russisch-Polen, 8. Jun i. (Verschiedenes.) 
I n  W a r s c h a u  w ird demnächst von einer Anzahl 
Kellner und Köche ein Restaurant eröffnet. Da die 
Kellner Mitbesitzer sind, werden sie keine Trink 
gelber annehmen. — I n  V i a l y s t o k  ist es jetzt 
zu dem angekündigten Streik der Spinnereiarbeiter 
gekommen, die 20—30 v. H. höhere Löhne fordern. 
— Das litauische Grenzstädtchen R o e n t n i c a  ist 
abgebrannt, ohne daß vie l gerettet werden konnte. 
Einige Kinder, die vermißt werden, sind wohl 
verbrannt.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse des 
Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen können 

nicht beantwortet werden.)
N. N. Sie gehen wohl zu weit, wenn Sie dem 

W ir t des Ziegeleiparks aus dem Verbot des 
Grabens im Parke einen Vorw urf machen und den 
raschen Schluß daraus ziehen, daß man die Kinder 
dann besser zuhause lasse, da man ein K ind nicht 
den ganzen Nachmittag zum Stillsitzen zwingen 
könne. Das Graben ist doch ein Strand- oder 
Sandsport; wie würde der Ziegeleipark aussehen, 
wenn die Kinder alle m it Spaten bewaffnet dort­
hin kämen und sich m it Erdarbeiten vergnügten! 
Wenn den Kindern dieser für einen Park unzu­
lässige Sport untersagt w ird, so brauchen sie doch 
deshalb nicht stillzusitzen; die Wiesen unterhalb 
des Springbrunnens und oben beim Forsthause 
bieten der Jugend reichlich Gelegenheit, sich in 
allerlei Spielen zu tummeln.

B., Veiesen. Gersdorf am Queis liegt im 
Kreise Vunzlau in  Schlesien. Es besteht aus 
einem Dorfe, das eine Gemeinde m it einem Ge­
meindevorsteher an der Spitze bildet, und einem 
R ittergut, das wahrscheinlich einen selbständigen 
Gutsbezirk m it einem Gutsvorsteher bildet.

§ p s r t .
WeLMmpfe im Berliner Stadion. Am Sonntag 

fanden im Stadion turnerische Vorführungen statt, 
die von den Turngauen Groß-Verlins als den 
Vertretern der deutschen Turnerschaft veranstaltet 
wurden. Das Kaiserpaar wohnte den Vor­
führungen bei. Diese umfaßten außer den F re i­
übungen Spiele der Knaben und Mädchen, einen 
Eilbotenlauf der Männer, einen Hindernislauf, 
Turnen der Männer an zehn Barren, Laufen der 
Jugendturner, Fechten, Wassersprünge, volkstüm­
liche Übungen. Beim Verlassen des Stadions stellte 
Exzellenz von Podbielski dem Kaiser die m it dem 
Eichenkranz geschmückten fünf Läufer der beim 
Stafettenlauf Potsdam—B erlin  siegreichen Ber­
liner Sportklubs vor. Der Kaiser überreichte der 
Mannschaft m it einigen freundlichen Worten den 
von ihm gestifteten Preis.

Die KaiserregaLta in Crünau fand am vergan­
genen Sonntag in Gegenwart des Kaisers statt. 
Das Resultat des Kaiser-Vierer-Rennens war fo l­
gendes: 1. Mainzer Ruderverein; 2. Berliner 
Ruderklub; 3. Ruderverein Sturmvogel-Leipzig; 
4. Berliner Ruderverein von 1876; 5. Offenbacher 
R. G. Undine. Der Kaiser überreichte den Siegern 
persönlich den Preis.

Armeewettkämpfe. Der gestrige dritte Tag war 
trotz des kühlen Wetters sehr gut besucht. Nach 
4̂ /L Uhr trafen der Kaiser und die Kaiserin im 
Automobil vorn Neuen P a la is  an dem Kaiser- 
pavillon der Rennbahn ein. Die Vorführungen 
wurden durch Freiübungen eröffnet, ausgeführt 
von 800 Unteroffizieren und Füsilieren der Unter- 
offizierschule Potsdam, Zöglingen der Unteroffizier- 
vorschule Annaburg, der Militär-Knabenerziehungs- 
anstalt Annaburg und des großen M ilitärwaisen- 
hauses Potsdam. Es folgten der 100 Meter-Lauf 
für Offiziere der Armee (Ehrenpreis des K ron­
prinzen); Erster wurde Oberleutnant Perl- 
Mückenberger; das Diskuswerfen für Offiziere der 
Armee: Erster Oberleutnant von Reichenau; der 
Hochsprung für Offiziere der Armee: Erster Leut­
nant Vorn; das Turnen von 220 Lichterfelder 
Kadetten am Reck und Pferd; das 1500 Meter- 
Laufen für Offiziere der Armee (Ehrenpreis des 
Königs von Sachsen); unter 20 Startenden ge­
wann Leutnant Hoffmann vom 69. In fan te rie - 
Regiment; das viermal 100 Meter-Stafetten- 
laufen für Offiziere der Armee: es siegte die erste 
Mannschaft der M ilitä r-Turnansta lt. Eine lustige 
Unterbrechung dieses Sportes war der 800 Meter- 
Mannschafts-Hindernislauf für Mannschaften und 
Unteroffiziere der Garnison B e rlin  und der benach­
barten Standorte um den Wanderpreis des 
Kriegsministeriums. Sieger wurden die M ann­
schaften des Infanterie-Regiments Nr. 26. Nun 
begann ein Gewehrfechten (Ehrenpreis des 
Kaisers), das von 12 Unteroffizieren und 12 Ge­
freiten und Mannschaften durchgeführt wurde. Es 
'chlossen sich an das Kugelstoßen für Offiziere der 
Armee: Erster Leutnant von Reichenau; das
400 Meter-Laufen für Offiziere der Armee (Ehren­
preis des Königs von Bayern): Sieger Fähnrich 
Herbig; das Speerwerfen für Offiziere der Armee 
(Ehrenpreis des Königs von Württemberg): 
Erster Oberleutnant Perl-Mückenberger; das zehn­
mal 100 Meter-Stafettenlaufen für Unteroffiziere 
und Mannschaften der Garnison B e rlin  und der 
benachbarten Standorte, in  welchem die Leute des

das Stadion, um nach dem Neuen P a la is  zurück­
zukehren. Die Vorführungen waren von Musik 
begleitet. Die turnerischen und sportlichen Übun­
gen zeigten große Exaktheit Lei staunenswerten 
Einzelleistungen von Offizieren, Unteroffizieren 
und Mannschaften. Vor allem aber tra t eine 
große und erfrischend wirkende Freudigkeit aller 
Mitwirkenden bei den Übungen hervor und ein 
alle umfassender Geist der Gemeinschaft. M an sah 
die Offiziere den siegreichen Läufern aus der 
Mannschaft die Hand schütteln und die zuschauen­
den Mannschaften auf den Tribünen den Leistungen 
ihrer Kameraden und auch ihrer Vorgesetzten 
B e ifa ll rufen und klatschen.

Die Musterriege der deutschen Turnerschaft auf 
dem italienischen Vundesturnfest in Genua errang 
den ersten Preis. Die Riege mußte vor großer 
Versammlung im Stadion wiederholt auftreten. 
Erster Sieger in  den volkstümlichen Übungen 
wurde Ludwig Gratzmüller vom Männerturnverein 
München. Die deutsche Turnerschaft kann m it 
diesen Erfolgen außerordentlich zufrieden sein. 
Bekanntlich gehören die Vertretungen auf aus­
ländischen Turnfesten zur Vorbereitung auf die 
olympischen Spiele 1916 in Berlin . Ita lie n  war 
der erste Sieger bei den olympischen Spielen in 
Stockholm.

der Armee um den Ehrenpreis des Kaisers zum 
Austrag. 164 Teilnehmer traten an. Ober­
leutnant Prinz Friedrich K arl von Preußen vom 
1. Leibhusaren-Regiment führte sofort. Unter stür­
mischem Applaus aller Zuschauer erschien der Prinz 
als Erster wieder in  der Arena und ging auch so 
durchs Ziel. Zweiter wurde Leutnant von Katzler, 
d ritte r Leutnant Marcard. A ls  der Prinz, der 
trotz der Anstrengung frisch aussah, eben ein er­
wärmendes Gewand um sein Sportkhstüm geworfen 
hatte, erschien seine M utter, Prinzessin Friedrich 
Leopold, auf'dem Rasen der Bahn, um ihn als 
erste zu beglückwünschen. Im  W eiterung für 
Offiziere der Armee (Ehrenpreis des Kronprinzen) 
regte abermals Oberleutnant Perl-Mückenberger, 

im vierm al 400 Meter-Stafettenlauf für Offiziere 
die erste Mannschaft der M ilitä rtu rnansta lt. I n ­
zwischen hatten noch 150 Unteroffiziere und Füsi­
liere der Unteroffizierschule Potsdam am Reck und 
Barren geturnt, wobei die Riesenwelle am Reck 
von Leuten in voller Ausrüstung gemacht wurde. 
Den heiteren Schluß machte ein Schaugewehr­
fechten von 150 Unteroffizieren und Mannschaften 
des Lehr-Jnfanterie-Vataillons. Nach der Preis- 
verteilung verließen die Majestäten nach M  Uhr

Neueste Nachrichten.
Ein  Todesritt.

D a n  z i g ,  S. Jun i. Der Kommandeur des 
T ra in  des 1., 17. und 20. Armeekorps. Oberst 
Schoeler ist in  der vergangenen Nacht von 
einem Eisenbahnzuge überfahren und getötet 
morden. E r  kam m it seinem Pferde von Adlers» 
horst und wollte nach Langfuhr. Das Pferd kam 
reiterlos gegen Mitternacht auf dem Kasernen­
hofe an. Da man ein Unglück vermutete, ging 
man auf die Suche nach dem Obersten und fand 
ihn tot in  der Nähe des Rennplatzes. Oberst 
Schoeler war bis zu seiner am 22. A pril 1912 
erfolgten Versetzung nach Danzig Kommandeur 
des 8. lllanenrcgiments in  Eumbittnen.

Revolversch/icherei unter Streikenden.
B o n n ,  9. Juni. Bei einem Streik, der 

heute in Vuisdorf bei Siegbnrg unter bosni­
schen Erdarbeitern ansbrach, feuerte einer der 
Beteiligten K Revolvssschüsse ab. Drei Arbei­
ter wurden getroffen. Von ihnen war einer so 
fort tot, die beiden anderen wurden lebensge­
fährlich verletzt.

Hervorragende Flugleistung.
B u d a p e s t ,  9. Juni. Der Flieger Linne- 

kogel m it einem preußischen Offizier und einer 
Dame als Fluggästen ist heute Morgen, von 
Mühlhause» kommend, hier eingetroffen.

Der Eeneralstreil in  Rom.
R o m ,  9. Juni. Der Nachmittaa verlief 

l'chig. E in  großer T e il der Arbeiterschaft 
friert. D is Straßenbahner, Chauffeure und 
D^schlenlutscher schlössen sich dem Streik ach. 
D i>> Geschäfte sind offen. Nach Sckluß einer 
im Volkshause abgehaltenen Volksversammlung 
versuchte die Menge in das Stadtinnere vorzu­
dringen, würde aber von der Polizei zurückge­
drängt.

Unwetter in  Frankreich.
P a r i s ,  9. Ju n i. Aus mehreren Gebirgs­

gegenden werden starke K älte  und Schneefälle 
gemeldet. I n  P aris  ging gestern Abend ein m it 
Hagel und Schnee verbundenes Unwetter nieder.

Die Kämpfe in Marokko.
P a r i s ,  9. Juni. Aus Südoran wird  

gemeldet: Eine französische Patrouille von 12 
Kameltreiber« wurde aus dem Hinterhalt von 
Berbern überfallen. D ie Franzosen verloren 
drei Toto, die Berber drei Tote nnd zahl» 
reiche Verwundete. Sie entzogen sich der Ver­
folgung» indem sie schwimmend das jenseitige 
User gewannen.

Aus Albanien.
B a l o n a , 9. Jun i. A ls gestern Abend 17 

Einwohner von Fieri» dessen Bevölkerung nach 
den Ereignissen von Durazzo den ergangenen 
Mobs lksiSrungsbefehlen Widerstand entgegensetz­
ten, verhaftet «nd nach Berat gebracht werden 
sollten, nahmen die Einwohner gegen die Gen- 
darme« P a rte i und suchten die Gefangenen zu 
befreien. I n  dem sich entspinnenden Handge­
menge wurden 4 Personen getötet.

W i e n ,  9. Ju n i. Aus Belgrad wird ge­
meldet: H ier geht das Gerücht, daß die griechi­
sche nnd serbische Regierung den Großmächten 
mitteilen worden, daß sie unter leinen Umstän­
den Zulassen werden, daß ein mohammedanischer 
Prinz den albanischen Thron besteige.

Eine Fischerislottille vernichtet.
Q u e b e c , 9. Ju n i. Vierzig Fischerschooner 

sind bei einem Sturm  am Freitag Abend an 
der Küste von NeuLraunschweiÄ gescheitert. 20 
Fischer sind umgekommen, acht Leichen geborgen. 
Der Sturm  brach plötzlich m it fürchterlicher Ge­
w alt los. Schooner, die sich der Küste näher­
ten, wurden an den Felsen zertrümmert.

B r o m b e r g ,  8. Juni. Handelskammer . Bericht. 
Weizen u»o., weißer, »und. 18« Psd. hall. wiegend, brand- 
,md bezngfrci, 310 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 208 
Mark, do. 138 Psd. 203 Mk., do. 126 Pfd. 200 Mk.. blauspitzine 
Qual. do. 126 Pfd. 185 Mk.. do. 120 Psd. -  Mk.. do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. „ liie r Notiz. — Nogge» niedr., mind. 
123 Psd. ho», wiegend, gut, gesund, 168 Mark, do. 121 Psd. 
167 Mk., do. 118 Pfd. 164 Mk., do. IIS  Pfd. 158 Mk., do. 
114 P fd . - M k . .  do. 1,0 Psd. -  Mk.. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zn Miillereizwecken 134—140 Mk., Pro», 
wäre ohne Handel, feinste über Notiz. — Erbsen: Fntter. 
wäre 156-176 Mk.. Rochware 188-208 Mk. -H a fe r  IS7 di­
rs? Mk., giner zmn Konsum 1 S 8 -166 Mk.f mit Geruch 
124—!40 Mk. — Die Preise verstehe» sich loka Bromberg.

M a g d e b u r g ,  8. Juni. Zucke, bericht, üornzucker 
88 Grad ohne S a ^  — . Nachprodnkts 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: still. Broirassinade I
ohne Faß 19,50—18.75. Kristallzucker 1 mit Sack —,_.
Gen,. Raffinade mit Sack 19.L5—16.50. Gem. Melis I  mit 
Sack 18.75—19,0«. Stimmung: still.

AottlicheNotieniltgender Dauzfgrr Produften-

vom 9. Juni 19l4.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaateil werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Promsion nsancemäßig vorn Käufer an den Verkäufer vergMt,

W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 
Negllliernngs-Preis 207 Mk. 
per September—Oktober 199 Mk. bez. 
per November—Dezember 199yg Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 "  ' 
inländ. groß 720 Gr. 171 Mk. bez.
Negniternngs-Preis 172'/g Mk. 
per Juni 171'/. Br., 171 Gd. 
per Im ;i—Ju li 1 7 1 Br.. 171 Gd. 
per Ju li 171V, Br.. 171 Gd. 
per September—Oktober 160 Mk.
November—Dezember 160 Mk. bez.

G e rs te  ohne Handel.
H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 160-169 Mk. bez.
Noh z n c k e  r. Tendenz: ruhig. .

Nendement 880/g fr. Nensahrwasser 9,40 Mk. bez.lttkl. S. 
per Oktober—Dezember 9,27'/„ Mk. bez. tnkl. S.

K l e i e  per 100 Kgr.. Weizen- 9,70—10,00 Mk bez.
Roggen- 19.35 Mk. bez.

Dlmziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Prsksnotkerungskommission.)

Danzig, 9. Juni.
' A u f t r i e b :  42 Ochsen, 128 Bullen, 47 Färsen nnd Kühe, 

229 Kälber, 194 Schafe nnd 1624 Schweine.
Ochsen:  rr) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht« 

werts, die noch nicht gezogen haben (nngejocht), 42—45 Mk., 
b) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
36—38 Mk., «) junge fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete 39—42 Mk., cl) mäßig genährte junge, gut ge« 
nährte ältere 34—37 Mk., e) gering genährte —33 Mk.; 
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
werts 43—44 Mk., 6) vollfleischige jüngere 39—42 Mk. 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 34—37 Mk., 
ü) gering genährte —31 Mk.; F ä r s e n  n. K ü h e :  a) voll« 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 42—44 
Mark, b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 37—46 Mk., v) ältere ausgemästete Kühe 
lind wenig gilt entwickelte jüngere Kühe nnd Färsen 33—36 
Mark, 6) mäßig genährte Kühe lind Färsen 29—82 Mk.. 
e) gering genährte Kühe und Färsen —25 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk. ;  K ä l b e r :  
a) Doppellender, feinste Mast —80 Mk., k) feinste Mastkälber 
55—60 Mk., v) mittlere Mastkälber nnd beste Saugkälber 
45—53 Mk., ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 36—44 
Mark, e) geringere Saugkälber —33 M k.; S c h a f e :

SLallmastschafe: a) Mastlämmer nnd jüngere Masthammel. 
41—42 Mk., b) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 28—40 Mk., v) mäßig ge« 
nährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) —33 Mk., 
L . Weidemastschafe: a) Mastlämmer:—,— Mk., b) geringere 
Lämmer nnd Schafe — Mk . ; S c h w e i n e  : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht —43 M k, b) vollfleischige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 38—42 Mk., o) voll« 
fleischige von 100-120 Kilogr. 38 -42  Mk., ä) vollfleischige 
von 80—100 Kilogr. 37—46 Mk., o) vollfleischige Schweine 
nnter 80 Kilogr. Lebendgewicht 35—39 Mk., k) 1. aus« 
gemästete Sauen 36—40 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber —34 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf: Rinder: matt, nicht geräumt. — Kälber: 
ruhig. — Schafe: Mittel. — Schweine: schleppend, nicht geräumt.

Berliner Börsenbericht.
Fonds:

Österreichische Banknoten...... ,......M
Russische Banknoten per Kass» .

Preußische Konsol» i
Preußische Konsols A «/«
Thorner Stadtauielhe 4 'V ..K W O l . 
Thorner Stadia,,leihe 3 '/,
Pssener Pfandbriefe 4 o/a'. ^   ̂ 1lN25 i0 l'2 5
Pose,.er Pfandbriefe 3'/,''/.. . 7-?  . . g i iZ  ^91I I
Neue Westprenßische Pfandbriefe 1 9310 9310
We tprenhiiche Pfandbriefe 3 ' / . ° ' ^  Z4 60 84.86
Weltprenf)!>chePsandl,rie!e3».a . . . 77 20 77 25
Nnstifcho Staatsrenie 4"/„ . . . .  ------  '
Auszische Staatsrente 4"/<, von 1902 
Anjsische Staatsrente 4 '/,"/»  von M )ti 
Polnische Psandbriese 4 ' / , " / , » . . . .  
ha,nb..A,nerlka Pakeif.-Aktien erkl. 10"/,.
Norddeutsche Lloyd.Aktien . . . . .
Deutsche Bank.Aktien . exkl. 12'/," 
Disront.KommattdU.AnleUe . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktle»» .
Oslbank für Handel nnd Gewerbe«AN.

Bochniner Gußstahl-Aklien . » . .
Lnzembnrger Dergwerks.Atilen /  > . .
Gesellsch. für elektr. Unternehmrß.Akt!en 
narpener Bergwerk«.Altlsi, .

anrah iltle .A ttien . . . . . .
Phönir Bergwerts.AMen . .
Nheinstahl-Aktten . . . . E «  ,

Weizen loko in Stewyork. §. . I  W . d ;  .

September. ' .
Dezember . .

Roggen J u n i.  . . ^  > ; .
September .  ̂ .
Dezember . . . . .

Neichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardälnsfuß S Prozent. 
Privatdlskont U/g Prozent.

9. Juni s 8. Juni

64,90
214,05

86,60
77.40 
86,70
77.40 
94,50

191.25 
61,10 
93,10
84.60 
77,20 
90,75
89.90 
97,80
88.60

127.75 
111.- 
240.— 
!86,80
119.50
123.25
243.60
158.75 
222,— 
129,40
158.60
178.25
147.90
237.50 
160.-
93»/.

212,—
199.25

175^-
166,25

84,95
2 1 4 ,-
86.70
77.30
86.70
77.30
94.30

89.60 
97,75
88.60 

127,90 
111-  
240.—
186.75
119.50
123.25 
243,40
157.75
221.50 
129 ,-
158.75
178.50
147.75 
2 3 7 .- 
169,—
96

212.75 
200-  
200,—
174.50
166.26 
166,25

D a n z i g ,  9. Juni. (Getreldemarkt.) Zufuhr an, 
Legetor 255 inländische, 662 russische Waggons. Reusahrwasset 
inländ. 243 Tonnen, ruß. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  9. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
8 inländische, 70 rnss. Waggons, exk!. 12 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen.

H a m b u r g ,  6. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 67' ,. 
Leinöl ruhig, loko 53, per Juli«Aug. 55. Wetter: bewölkt.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom s. Juni. früh 7 Uhr. M

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 18 Grad Ceis.
W e t t e r :  trocken. W ind : Südost. , / M
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mw. H

Bon, 8. morgens bis 9. morgen» höchste Tem prraM r 
-1 20 Grad Cels., niedrigste 9 Grad Cels.

Wilssklsliindt der Weichfti. Krähe mid Netze.
S t a n d  des W a s s e r s  an,  P e g e l

der sTag m s la ^  w

Weichsel Thor» . . .
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau

O.-Pegel
ll.-Pegel

1,12
1,22
1,28
1.97
1.98

3.
31.
6.
7.

19.

1,12
1,44
1,22
1,96
2,10

ẑrrr Sommer ist auf die Ernährung Ihres Säuglings 
besondere Sorgfalt zn verwenden. Därmkatarrhe treten 
m dieser Zeit häufiger auf, weil die Nahrung im Darm 
der Kmder schneller in Gärung übergeht. Wenn Sie Ih r  
Kmd jedoch mit „Kufeke" nnd Milch ernähren, so beugen 
"Sie m wirksamster Weise den gesttrchtetey Darmkrank- 
Heiken vor.



Heute früh 7V» Uhr entschlief sanft nach schwerem 
Leiden meine unvergeßliche inniggeliebte teure Gattin, 
Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin

geb. M e k s t r ic k t ,  

im  32. Lebensjahre .

Dieses zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinter­
bliebenen

Lmil k n M ll,

Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofs aus statt.

Gestern Abend 7 Uhr entschlief 
sanft nach kurzem Leiden mein lieber, 
guter Vater,

Reittier

M L " :  N - H ' .

im 76. Lebensjahre.

Thorn den 9. Jun i 1914.

in Fa.: L .  L . k v b l.

«  Die Beerdigung findet Donners- ! 
W tag in Bromberg, M ittelstr. 17, statt. ^

Gestern vormittags entschlief 
sanft nach schwerem, langem Leiden, 
versehen m it den heiligen Sterbe- ! 
sakramenten, unser inniggeliebter j 
Bruder, Schwager und Onkel

im A lter von 64 Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt an im Na- I 
msn der trauernden Hinterbliebenen '

Thorn den 9. Jun i 1914

? s u l A ö s k o w s k i.
Die Beerdigung findet am M i t t - ! 

woch um 5 Uhr von der S t. Jakobs­
kirche aus statt.

I n  das Genossenschaftsregister ist 
bei der F irm a D a n k  ein­
getragene Genossenschaft m it unbe­
schränkter Haftpflicht in Thorn einge­
tragen, daß LzA m nut 
infolge seines Ausschlusses aus der 
Genossenschaft schon jetzt aus dem 
Vorstände ausgeschieden ist.

Thorn den 6. Ju n i 1914.
Königliches Amtsgericht.

K M i l M O l M i i .
Ueber das Vermögen der Frau 

L rrs im ii'a  tzLinvL'ouska, geb. >V1s- 
u ie n  ska- in C u l m s e e ,  Thorner- 
straße 8, ist am 6. Ju n i 1914, vor­
m ittags 10 Uhr 40 M inuten , der 
Konkurs eröffnet.

V e rw a lte r: Kaufmann L v m m le ln  
in Culmsee.

Anmeldefrist bis

Z«. Zuni 1S14.
Erste Gläübigerversammlung den

z». Sinn 1814,
vorm ittags 8 Uhr.

Allgemeiner P rüfungsterm in den

14. Suli 1814.
vorm ittags 8 Uhr.

offener Arrest m it Anzeigesrist 
bis zum

2. 3uli 1814.
C u l m s e e  den 6. Ju n i 1914.

Der Gcrichtsschreivcr
des königl. Amtsgerichts.

Sessentlicher Verkauf 
von Schlackenkohlen.

Am  Dienslag den 16. J u n i d. Is . ,  
vorm ittags 10 Uhr, 

sollen in dem Betriebsmaterialien- 
Magazin auf Hanptbahichof Thorn 
an den Höchstbietenden zu den im 
Verkaufstermin bekannt zil gebenden 
Bedingungen gegen sofortige Zahlung 
des Kaufpreises verkauft werden:

I « «  S W l  W M W t «
in einzelnen Losen zu 20 Scheffeln.

EisenbahnLetriebsmaLerialien- 
______ Magazin Thorn.

Aufpolsterungen,
sowie

Neuanfertigung von Sofas 
nud Matratzen

werden sachgemäß u. preiswert ausgeführt

bci H M ü t L ,  Tlixestem/
Strobandstr. 11, Hof.

Polizei-Bemcht.
Während der Z e it vom 1. bis Ende 

M a i 1914 sind:
6 Diebstähle,
2 Körperverletzungen,
1 Zechprellerei,
1 Sachbeschädigung, 

zur Feststellung, ferner: 
in 9 Fällen liederliche Dirnen, 
in  16 „  Obdachlose,
in 9 „  Bettler,
in  10 „  Trunkene,
6 Personen wegen Straßenskandals und 
Unfugs,

zur Arretierung gekommen.
2934 Fremde waren angemeldet.
I n  derselben Ze it sind als gefunden 

angezeigt und bisher nicht abgeholt 
oder als abgeholt nicht mitgeteilt worden: 

LL> rm Fm idbureau ve rw a h rt:
1 goldenes Kettchen, 1 Damentaschen- 
Luch, 2 Damenbandtaschen, 1 polnisches 
Gebetbuch, 1 Futteral m it Buntstiften, 
1 Zigarrentasche, 1 Dienstauszeichnung, 
1 unechte Brosche, 2 Pincenez, 2 Pelz­
streifen und 8 Portemonnaies mit 
kleinem Inh a lt.

lir) in  H änden de r F in d e r :
1 Handtasche bei Regling, Culmer 
Chaussee 40, 1 Fahrrad bei Zugführer 
Zühlke in Stewken. 1 Kragen bei 
Lehrer K latt, Graudenzerstraße 112, 
1 Portemonnaie m it kl. In h a lt bei 
Burtschkld. Sedanstr. 10, 1 braunes 
Portemonnaie m it In h a lt bei Polizei- 
Sergeant Palkowski (Polizeiwache), 
1 Rosenkranz bei Kaserneninspektor 
Böck, Ulanen-Kaserne. 1 dunkelbraune 
Decke bei Janke, Mellienstraße 114, 
1 Herrenring Mellienstraße 112, 2, r., 
1 Herrenschirm Seglerstraße 28, im 
Uhrengeschäft, 1 Portemonnaie m it I n ­
halt bei Kuß, Culmerstr. 7, 1 Zylinder­
hut bei Graf, Mauerstr. 15, 1 Porte­
monnaie m it kl. In h a lt bei A . Wunsch. 
Ulmenallee 18, 1 Portemonnaie bei 
M . Josef, Breitestr. 17. 1 Sitzkissen 
bei Vinzent Mikulski, Mellienstraße 98, 
1 Fahrrad bei Franz Kontczinski, 
Bornstr. 26.

o )  Z u g e la u fe n :
1 gefleckter Hund bei Zenker, Culmer 
Chaussee 28, 1 Affe bei Kralewski, 
Kerstenstr. 26, 1 schwarzweißer Hund, 
Strobandstr. 12, 4, i  Huhn bei Polizei- 
Sergeant Haase, Friedrichstr. 10112. 
Die Verlierer, Eigentümer und son­

stigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Anweisung vom 27. Oktober 1899 (A m ts­
b la tt Seite 395) binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Verwaltung geltend 
zu machen.

Thorn den 6. Jun i 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

UizeilW AmtiüchlW.
Ueber das Gehöft des Bäcker­

meisters W o h l f e i l ,  Schuhmacher- 
straße N r. 24, w ird  hierdurch wegen 
Erkrankung eines Pferdes au der 
B  r u st s e u ch e die S  t a l l s p e r  r e
verhängt.

Thorn den 8. Ju n i 1914.
Die Polizei-Vcrwiiltuup.

llllijlW.
Die über das Gehöft der F irm a 

G u s ta v  W e e s e ,  Thorn-Mocker, 
Fritz Neuterstraße N r. 22/24, unterm 
4. 4. 14 wegen Ausbruchs der Brust­
seuche unter den Pferden verhängte 
S t  a l l  s p e r r e  w ird hierdurch 
a u f g e h o b e  n.

Thorn den 8. Ju n i 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

We»m'k«»s.
Am Freitag dc« 12. d. M ts.,

10 Uhr vormittags.
werden an der Lagerwache LL des 
Schießplatzes Thorn

2 Fohlen,
8 und 10 Wochen alt, meisibietend gegen 
Barzahlung verkauft.

1. Abteilung
Feldartillerie-Regls. Nr. 81.

Für die

neuen
M - I M

M  8 N M
nehme ich noch Anmeldungen 

entgegen.
Für junge Damen und Herren, die sich 
für 1. Oktober eine gute Stellung sichern 
wollen, jetzt günstigster Zeitpunkt zum 

Unterricht.

BW rreUm
Altstadt. M arkt 18, L .

Das Grundstück des Bäcker 
M eis te rs  A u Z s Z Z ß  K S A M Z L ,  
Thorn, Schuhmacherstraße 12, 
kommt am
IjMtllg Stil 18. Zugs 1911.

vorm ittags 10 Uhr, 
vor dem Amtsgericht Thor», 
Z im m er N r. 22, zum zwangs­
weise» Verkauf. ____

L r a n ä t ,  
H n l lv  a.

raus u. Oielit können Lie 
selbst bekämpfen. leb ^vlll 
niebts verkanten. M r^ n s- 
kunlt Freimarke beitnZen. 
XrieZssebulbeamter a. v.,
8. ^ a k o b s tr . 44 .

Jeder strebsame Mauu,
gleich welchen Standes, kann sich durch 
Uebernahme einer

C'ngroS-Bersaudstelle
monatl. bis 300 Mk. Einkommen ver­
schaffen. Kapital nicht erforderlich. An­
gebote unter LL. 4 8 5 9  bef. die An- 
nocen-Expedition M n rL Q lL  M <v88«, 
K ö ln .

Hausschneiverin,
die ihre Meisterprüfung abgelegt hat, 
empfiehlt sich. Angebote unter L .  U . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Alkiltüstesiuhe
Zmger M a m 7

große, forsche Erscheinung, sucht Stelle 
als Kontorbote, Einkassierer, Aufseher oder 
andere ähnliche Stellung. Zu ersr. bei 

»  K L L v Irn , Bachestr. 6, 1.

Ntlleü,lil,ltltole

W ahrm er

tzontoMt.
sicherer Rechner, möglichst Stenograph 
und Maschinenschreibe!.-, zum 1. J u li oder 
später gesucht. Angebote m it Zeugnis­
abschriften und Gehaltsansprüchen unter 

LS. 7 6  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.______________

Tischler
auf moderne Geschäftseinrichtungen, weiß 
und fourniert, die nach Zeichnung arbeiten 

können, stellt ein

M  M i m  M e W » l ,
Tüchtige

gegen hohen Lohn und dauernde Be­
schäftigung stellt sofort ein

vdr. § v rrM 8 , WiiZksWst,
__________S ensb u rg  Ostpr.

A U  MstsW
stellt sofort ein
_____ IL r 'G rL s rke L 'K , Waldstraße 35.

Funger Mann,
der auch schriftliche Arbeiten ausführen 
muß. der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, zur Führung eines blinden Herrn 
nach C u l m s e e  gesucht. Angeb. unter 
M .  I ) .  .1 . an d. Gesch. d. „Presse".

Nüchterner n. fleitziger, lnud- 
wirtschastlicher

M b e l t e r
zur Verrichtung aller Arbeiten in Hof 
und Feld für kleines Landgrundstück un­
mittelbar bei Thorn bei gutem Lohn ge­
sucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse". ____________

stellt ein

H M U uchZK W M
ü m m m M « .

Kräftige F w N M ,
oder Mädchen zum Flaschenjpülen stellt 
lofort ei», L .  L°<,«,?.

Ordentl. sanb. Ansmartnng
für einige Vormittagsstunden gesucht

B rom berg e rs tr. 46, 1.

U d  Jeden Mittwoch und Freitag:

T W O U »  U M  Kaffee-Konzert
Anfang 4 Uhr.

mit guter Schulbildung, schneller Auf­
fassung. sucht zum sofortigen Antritt.

Thorner Zampsmühle,
Q s r s o n  L  O o . ,

die m it der eillfachen Buchführung ver­
traut ist, w ird per 1. J u li d. I s .  gesucht. 
Persönliche Vorstellung erwünscht.

Büfettiere mit Kaution, M a ­
terialisten für Kantinen, Kellner­
lehrlinge, Hotelhausdiener, Kut­
scher und Burschen erhalten jeder­
zeit Stellung.

8 ta n i8 la n 8  H v a n L o n s k ! ,  
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 

Schuhmacherstr. 18, Fernsprecher 52.

Geübte Zuarbeiterin
zur Schneiderei verlangt

S trobandstr. 11, 3 Tr.

Botenfrau,
gewissenhaft und sauber, für den ganzen 
Tag für dauernd bei gutem Verdienste 
gesucht. Angebote sind zu richten an 
Herrn M .  M ö v e i ' ,  D anzig , Milch- 
kanuengasse 25.

Zuverlässiges Mädchen oder 
ältere Fron

zu kleinem Kinde für den ganzen Tag 
gesucht. _______Parkstr. 16, 1, l.

Gtis ll. WStllck»
Auf ca. 140 Morgen großes Land­

grundstück in bester Kultur, m it neuen, 
massiven Gebäuden, welche m it über 
66000 Mk. versichert sind. werden

k.
-erststellig von sogleich oder später gesucht. 
Jnventarversicherung ca. 100 000 Mk. 
Angebote n u r von Selbstdarleihern unter 
K . Z. 4 an die Geschäftst. der „Presse".

Schönes, kleines

Anfiedeluugsgrundstjlck,
6 Morgen, für Rentier oder Handwerker 
geeignet, verkauft oder täuscht auf Grund­
stück von 45—80 Morgen.

G r. Rogau 
bei Tauer, Kr. Thorn.

Sehr günstig:
Kl. Wohnhaus, 8 o/o verz., feste, erst- 

stellige Hypothek, todeshalber billig m it 
3— 4000 Mk. zu verkaufen.

M n ra v s k l,  T h o rn , Lindenstr. 40 b.

Gutes Aushaus,
Bromberger Vorstadt, ist umständehalber 
sofort zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse^_____________________________

Windmühlengruudstück
sofort bei kleiner Anzahlung billig zu 
verknusen. Durch wen, sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse"

Verkaufe billig 
Damen- 

m;S Kinder 
Reitpferd,___

4^1-," groß, durchaus zuverlässige und 
ruhige und gängige

irische duukelbr. Stute
für 7SK M k.

I lc .  N s n n l n Z S S ,
Trebisselde bei K l. Trebis Westpr-, 

Bahn Nawra.

W r-M e l
aus seuchefreiem Gehöft abzugeben.

Besitzer Rs ndslü  K skn , Neudors
___________ bei Zlotterie.

Gute

AdWM
hat zu verkaufen

k'ritzllriek lliutr, Groß Kssll».
ZilßemL Messer

und Gabeln und V2 Dtzd. Fisch­
bestecke, 1 Dtzd. Lässet

billig  zu verkaufen Waldstr. 35, Hof, 1.

zu verkaufen Roßgartenstraße 34.
"  "  " "  '  Zweimal gebr., kl.
^  , ^ t iN ,  Nummer, billig zu

verkaufen. Zu  erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse"._________________

2 guterhaltene

«e» «il M l «
preiswert zu verk. Elisabethstr. 2, 1.

Note Plüschgaruitur,
Bettgestell m it Matratze und Betten billig 
zu verkaufen Gerechteste. 2. 2, Eing. 
durch Torweg._______________________

L schmer Wolfshund,
1*1, Jahr alt, mannfest, abgerichtet, auch 
guter Begleithund, preiswert zu ver­
kaufen Schwerste. 8.

Hans- süiis Hnüiöliksjtzrr-Vttttii 
zil Thsl».

Wohnungsnachweis in  der Geschäfts- 
stelle bei in  F irm a

Baderstr. 14.
Abgabe von Mietsverträgen ebendaselbst. 
Bismarckstr. 1, 2, 8 Zimmer, 2100 

per 1. J u li bezw. früher Pserde- 
stall und Remise.

Kerstenstr. 24, 1, 8 Zim . inkl.
Zentralheizung, 2000

Brombergerstr. 22, 5 Zim . mir 
reichl. Zubeh., Pferdestall u.
Garten, 1850

Elisabethstr. 2, Laden m it Z u ­
behör und Kelter, 1800

Brombergerstr. 60, 1, 8 Zim ., 1600 
Brombergerstr. 14. 1, 6 Zim., 1500 
Waldstr. 15, pt.. 6 Zim., 1500 
Mellienstr. 103, pt., 6 Zim ., 1400 
Bachestr. 17, 1, 6 Zim . u. Z., 1400 
Friedrichstr. 10/12, 3, 6 Zim ., 1400 
Brombergerstr. 41, 1, 7 Zim .,

S ta ll, 1200
Brombergerstr. 60, 1, 6 Zim ., 1100 
Mellienstr. 3, 4 oder 5 Zim.,
, einseht. Heizung, 1100

Brombergerstr. 70, 1, 7 Zim ., 1050 
Schulstr. 19^21, 1, 4 Zimmer, 900 
Bismarckstr. 3, 1, 4 Zimmer, 875 

sofort oder 1. Ju li.
Brückenstr. 20, 1, 5 Zimmer,
Bismarckstr. 3, 3, 4 Zimmer,
Albrechtstr. 2, pt., 3 Zimmer, 
Gerechtestraße 7, 2, 5 Zim.,
Altst. M arkt 25, 3 Zimmer,
Iatobstr. 15, 4 Zimmer,
Waldstraße 15, 4 Zimmer,
Junkerstraße 5, 2, 5 Zimmer,
Baderstr. 8, S ta llg . f. 8 Pferde,

Remise, Speicher, Hofraum, 500 
Mellienstr. 127, 3 Zimmer, 400 sof. 
Culmerstr. 12, Geschäftsräume, 360 
Graudenzerstr. 79, pt., 3 Zim., 360 
Graudenzerstr. 79, 1, 3 Zim ., 340 
Culmerstr. 12, Äellerräume, 300 
Culmerstr. 12, Werkstatt,- 180 
Bachestr. 13, Lagerkeller, 150
Gerberstr. (Gerson), 1 Heller, 

trockener. Lagerkeller, 150
Waldstraße 31, pt., 1 Zimmer, 120 
Friedrichstr. 10/12, Pferdestatt, 100 
Talstr. 24,1 Werdest, u. Wagenrem. 
Culmerstr. 12, Wohnungen,
Mellienstr. 83, 1, 8—9 Zim., 

Warmwasserheizung und 
Pferdestall,

Bankstr. 6, 3, 2 Z im . u. Zubehör, 
Ulanenstraße 8, 1, 5 Zimmer,

Bad, Pferdestatt u. Zubeh.,
Brückenstr. 14, 1, 3 Z im . u. Zub. 
Gerechtestraße 5, 3, 4 Zimmer,
Altst. M arkt 21, 1, 6 Z im . u. Zub. 
Mellienstr. 72, Hof, 2, 1 Zimmer, 
V erm ie te te  W ohnungen sind 

______ abzumetden.

750 
750 
725 
650 
650 sos. 
600 
600 
500

1.10.
sos.

sofort

möbl. Vorderzim., sep. Eing., zu
_______vm. P r. 15 Mk. Gerechtesir. 33, p.

Mslh. Z-MMMElllW
mit Gas und elektrischer Beleuchtung, 
Vorder- und Hinterbalkon und sämtlichem 
Zubehör, am Kurpark gelegen. Preis 550 
Mark, sogleich oder später zu vermieten; 
eventl. auch m it Pferdestall. Näheres 
B rom bergerstrahe 108. V izew irt ^a ih .

W o h n u n g ,
Bachestr. 17, 2. Etage, 6 Zim mer m it 

Badestube und reichl. Zubehör, sowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. Oktober zu vermieten.

________<lÄ. Fischerstr. 59.

K IM  IlW O N W
ZU vermieten Marienstr. 3.

M s M s t z L Z N W ,
hochpt., 4 Zim mer und Zubehör, 1. 7., 
eventl. 1. 10., 2. Etage, 4 Zimmer und 
Zubeh. 1. 10. zu vm. Neust. M arkt 25.

2 Z i m m
und geräumige, helle Küche, 1 Tr., nach 
vorn, ist vorn 1. J u li zu vermieten. Zu 
erfragen Bäckerstraße 16, 1 Tr.

A i iM l  ZliMilüS kiitliiiifkii.
Oberlt. Schießplatz-Thorn.

Täglich: ^ ^
Me MM-VsWU

von dem Damen- und Burlesken-Enjem 
Direktion S v n r i LodsuLLls-

Reiches, dezentes FamilienprograMM«
Nach 11 U hr: K a b a r e t t  

in den u n t e r e n  Räumen. , 
E in tritt frei. -  E intritt sre'- 

Hierzu ladet freundlichst ein
Sie D ire k i 'H

Bei ungünstiger W itterung finden
Vorstellungen im großen Saale statt.__ _

der b e liM e M e  Abend.
Durchweg neues Repertoir.

Kabarett Klo«-
Vornehmste Ausstattung. , ..

: :: P r im a  Cabarelt-KüuMer.

WichKW
T äg lich :

M M L M ü k lm tL i l i !  
i»ii> Aal i» Gelee.

Jeden M ittw o c h :

'  i,
Ein 4 jähriger, hellbrauner

Aallacb.
1,70 m groß, eine 4 jä h r ig e  N a p p ff"^ '
1,68 m groß, edel gezogen, gut angerme t
stehen preiswert zum Verkauf. 
Buchw alde b. Goßlersbausen Westpr> . 

S u c h e  vom 1. Oktober 1914

eme Wohnung ,,
von 2 Zimmern, Küche und KlempU 
werkstelie am Neu- oder A lts tä d M  . 
Markt. Angebote m it Preisangabe 
Herrn k ra u s  Lrakalskr, Thorn, Lel 
scher Chausseehaus.

von 4 Zimmern m it Zubehör u. 
auf Jakübs-Vorstadt, möglichst Wembe 6' 
vom 1. 10. oder später zu mieten g e M  - 

Angebote erb. unter L?. 
die Geschäftsstelle der „Presse".

gesucht. Angebote m it Preisangabe i 
N r. 1884 an die Geicbäftsst. d. „ P ^ —

F-Nmmerwohnung
mit Garten, auch ganzes Gartenhaus o 
mieten gesucht zum 1. Oktober. ^  

Angebote unter
die Geschäftsstelle der „Presse" erdetem.

K l M .>  !> « §
eventl. m it voller Pension per 1 - ^ .  
zu mieten gesucht. Angeb. unter 
1 6 6  an die Geschäftsst. der „P res s e ^

EMMUS,
« »  M M
bei gut deutscher Familie oder 
zum 1. J u li zu mieten gesucht.

Angebote unter L .  H -  an ol 
schäftsstelle der „Presse^.

A n  G e M s ts M l
mit 2 großen Schaufenstern, u - 
Geschäftslage, w ird per 1. 8. gesû o - 

Angebote unter V .  an a 
schäftsstelle der „Presse". ---- ------

Jun i d. Is . ,  Hauptgewinn eme ^
page m it 4 Pferden, a 1 2-c.,

zurlr 36. M arienburger
Ziehung am 20. Jun i d. ^  ^jpage
gewinn eine kompl., elegante
m it 4 Vferden im Werte von 10m it 4 Pferden im Werte von 
a 1 M ., ?ee

a 1 Mk. E s ' finden vier
und zwar am 3. und 4.
und 19. August, am 15. und 1 - 20.
tember und am 16., 17., aa
Oktober statt. Die ' Lose ney ..-- ^e- 
allen vier Ziehungen teil. .^gOOO 
winne im Gesamtwerte vol 
Mark.

zur deutschen Lttstsahrer - 
16173 Gewinne im Gesamtwert 
36000» M .. °  3 M . E- 1».
3 Ziehungen statt, die erste ^„d
>,nd IS. Ju li, die zweite am bis
9. September, die dritte »am 
31. Dezember d. I s .  Die Los 
all allen drei Ziehungen tett, 

sind zu haben bei
 ̂ „ ,e r ,k ö n i g l .  L o t t e r i e - E l t t t t ^

Tdorn. Breiteur. ^  —

N i- M c k e r  R a te n d e r .
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3̂3. 32. Zahrg.Thor«, Mittwoch den zu. Zimt IM .

Eine seltsame Behauptung.
I n  Königsberg ist von den Stadtverordneten 

mit 53 gegen 31 Stimmen ein 1V0 Prozent-Zuschlag 
zur Neichsrvertzuwachssteuer beschlossen worden. 
Dieser Beschluß, der den Absichten des Reichstages 
bei dem Erlaß des Reichsanteils an der Wertzu­
wachssteuer ins Gesicht schlägt, beweist, wie nötig 
rs ist, daß in  Preußen die Landesgesetzgebung den 
Schutz des Eigentums gegen Steuerwillkür der Ge­
meinden übernimmt. I n  Königsberg scheint übri­
gens eine erstaunliche Unkenntnis über die Wert- 
zuwachssteuer zu herrschen. Der Stadtkämmerer 
Dr. Erdmann soll dort gesagt haben: „M an beklagt 
die Unklarheiten des Gesetzes. Ich bin auch schon 
20 Jahre im kommunalen Steuerwesen tätig, aber 
eine Steuerordnung, bei der es nicht Prozesse ge­
geben hat, und Lei der nicht auch Herabsetzungen 
notwendig waren, kenne ich nicht. Bei keinem 
Gesetz sind so wenig Prozesse vorgekommen, wie 
gerade Lei der Zuwachssteuer."

Herrn Dr. Erdmann ist zu empfehlen, daß er 
sich die Begründung des Gesetzentwurfs über die 
Anstellung von Hilfsrichtern beim Oberverwal­
tungsgericht einmal ansieht, die infolge der Über­
lastung durch Zuwachssteuerprozesse nötig wird.

Auch der Oberbürgermeister Dr. Körte hätte sich 
seinen Spott schenken können, daß „von Zuwachs­
besteuerung in  Erbauseinandersetzungen" gesprochen 
worden sei, wovon „absolut keine Rede sein könne". 
Das ist milde gesagt Wortklauberei. Bei der Erb- 
auseinandersetzung w ird allerdings keine Zuwachs­
steuer gezahlt, aber wenn der Erbe, der das Grund­
stück übernommen hat, später verkauft, dann greift 
die Zuwachssteuer auf das Ererbte selbst zurück, 
und es wurde deshalb im Reichstage m it Recht 
geltend gemacht, daß hier eine verschleierte Erb­
schaftssteuer vorliegt, die zu den ungerechtesten 
Härten führen kann. Herr Oberbürgermeister Körte 
soll hinzugefügt haben: „D ie Beispiele, m it denen 
überall in  der W elt gegen die Steuer herumgereist 
w ird — insbesondere von dem sogenannten Schutz- 
verband des Grundbesitzes — sind als absolut ha lt­
los festgestellt worden, sobald ihre Grundlagen m it­
geteilt wurden". Daß solche Unvernunft aus der 
Stadt der reinen Vernunft kommt, beweist wieder, 
wie die bodenreformerischen Ideen die Köpfe ver­
w irren und wie nötig es ist, die öffentliche M ei­
nung über die Gefährlichkeit dieser Ideen aufzu­
klären.

Line gute Abfuhr.
Generals«ldm<rrjchall F r e i h e r r  v o n  de r  

Eo l t z  übermittelte dem Wolffjchen Telegraphen­
bureau folgende Erklärung:

„Am  23. vorigen Monats hat im Abgeordneten­
hause der Abgeordnete Adolf H o f f  m a n n  an den 
Herrn Kultusminister die Frage gerichtet, ob es 
Tatsache sei daß ich vom Jungdeutschlandbund ein 
Gehalt von 20 000 Mark und daneben 35 Mark 
tägliche Reisespesen nebst freier Fahrt erster Klasse 
bezöge.

Da ich mich auf Reisen befand und nichts davon 
erfuhr, hat General Freiherr von Bissing im Her- 
ronhause bereits die bündige Antwort erteilt, daß ich 
vom Jungdeutschlandbunde „keinen Pfennig Ge­
halt" erhielte, sondern nur Ersatz barer Ausgaben 
(d. h. freie Fahrt und freien Aufenthalt in einem

posener Brief.
--------------  (Nachdruck verboten.)

8. Juni.
Der K a i s e r  w ird unserer Stadt einen kurzen 

Besuch abstatten. D. h., genau genommen, ver­
mutet man es nur, w eil zwei Kavalleriekorps im 
Truppenübungslager Wartheplatz zu Übungen zu­
sammengezogen werden. Es kann als gewiß gelten, 
daß den Schlußübungen der Kaiser beiwohnen wird. 
Früher hätte man wohl hinzugefügt, daß die Vor­
liebe des Monarchen für Kavallerieattacken seine 
Anwesenheit wahrscheinlich mache. Heute denkt 
man darüber anders, weil sich die Ansichten des 
Kaisers über die Aufgaben und die Verwendungs­
ort der Kavallerie glänzend bewährt haben. Der 
Reichstag hat uns weniger Kavallerieregimenter 
gegönnt, als die Heeresverwaltung für notwendig 
hielt. Jene sparsamen Reichsboten sollten einmal 
eine Reise über unsere Grenze unternehmen; sie 
würden staunen über die Kavalleriemassen, die 
dort angehäuft sind. W ir begnügen uns m it einem 
so vie l geringeren Grenzschutz, weil w ir der Tüchtig­
keit unserer Truppen vertrauen und (trotz allem) 
m it der E r h a l t u n g  des  F r i e d e n s  rechnen. 
Gewisse russische Kreise schüren allerdings zum 
Frieden, mehr noch, sie wärmen immer wieder die 
Behauptung auf, Deutschland wolle einen Präven­
tivkrieg führen und deshalb — England überfallen.

Doch ich bemerke da eben, daß ich mich in  die 
schwierigsten Fragen der großen P o litik  ve rirrt 
habe. Sollte der Kaiser während der Teilnahme 
an den Übungen im Warthelager kurze Zeit im 
hiesigen Schlosse Aufenthalt nehmen, so würde er 
von uns Posenern herzlich begrüßt werden. Es hat 
sich noch immer gezeigt, daß w ir „H interwälder" in  
Dstelbien gute Monarchisten sind. W ir empfinden 
eben die Notwendigkeit straffer Zucht und ener­
gischer Zusammenfassuna der Volkskräfte unter

Hotel, falls ich nicht in einem Privathause wohne), 
daß ich dem Bunde bei der Gründung einen nam­
haften Betrag überwiesen und sonstige Zuwendun­
gen gemacht habe.

Diese Angaben kann ich lediglich bestätigen, dem 
General Bissing für sein schnelles kameradschaftli­
ches Eingreifen meinen herzlichen Dank ausspve.chen 
ur/d hinzufügen, daß ich auch einen Jahresbeitrag 
bezahle und daß mir aus meiner Stellung als erster 
Vorsitzer des Jungdeutschlandbundes außerdem eine 
Reihe fortlaufender Unkosten erwachsen, deren Ge­
samtbetrag ich wahrscheinlich selbst erheblich unter­
schätzen würde, wenn ich nicht über meine persönli­
chen Ausgaben leidlich gewrssenhaft Buch führte.

Daß der Herr Kultusminister oder sein Ver­
treter nicht sogleich geantwortet haben, erkläre ich 
mir daraus, daß die Sache überhaupt nicht vor das 
Forum des Abgeordnetenhauses gehörte; denn der 
Jungdeutschlandbund wird nicht aus Staats-, son­
dern aus Privatmittelm erhalten, was in erstem 
Linie der umsichtigen und unermüdlichen Tätigkeit 
seines ersten Geschäftsführers Generals Jung zu 
danken ist. Das hohe Haus sowohl wie auch den 
Herrn Abgeordneten Hoffmann ging die ganz-» An­
gelegenheit also gar nicht das mindeste an.

Berlin, 4. Jun i 1914.
Frhr. v. d. Goltz, Generalfeldmarschall."

Provinzia! Nachrichten.
e Vriesen, 8. Jun i. (Verschiedenes.) I n  Oster- 

bitz wurde gestern unter Teilnahme sämtlicher 
Kriegervereine des Kreises der Kreis-Krieger- 
verbandstag in  Verbindung m it dem Fahnenweih- 
feste des Kriegervereins Osterbitz abgehalten. Der 
Vorsitzer, Rittergutsbesitzer S c h e f f l e r  - Hohen- 
kirch, eröffnete den Verbandstag. Der Verband 
umfaßt 17 Vereine m it 1395 M itgliedern. Die 
Jahresrechnung schließt m it 1315 Mark Einnahme 
und 1064 Mark Ausgabe ab. I n  den Vorstand 
wurden wiedergewählt: Rittergutsbesitzer Scheffler- 
Hohenkirch.(Vorsitzer), Landrat Barkhäusen (stellv. 
Vorsitzer), Kreisausschußsekretär Stahnke (1. Schrift­
führer), Lehrer Strauß (2. Schriftführer), Steuer­
einnehmer Grube (Kassierer), Lehrer Raatz (stellv. 
Kassierer), Rendant W olf (Kassenprüfer), Amts­
vorsteher Kossack-Nußdorf und Malermeister Vorr- 
mann-Schönsee (Beisitzer). An den Verbandstag 
schloß sich die Fahnenweihe in dem früheren Guts- 
parke. P farrer P a h l  h ie lt einen eindrucksvollen 
Feldgottesdienst ab; der V e r b a n d s v o r s i t z e r  
hie lt die Weiherede. Nach Übergabe der Fahne an 
den Vereinsvorsitzer übergab Frau Lehrer Mo- 
kinski ein von den Frauen und Jungfrauen ge­
stiftetes Fahnenband; Vertreter der anwesenden 
Vereine überreichten Fahnennägel. Auf Festumzug 
und Parademarsch folgte dann das Festessen, wobei 
Polizeirat M a e r c k e r  -Thorn das Kaiserhoch aus­
brachte. Landrat B a r k  Ha u s e n  toastete aus 
den Verein Osterbitz, Malermeister V o r r m a n n  
auf das Offizierkorps. — I n  Scheim starb plötzlich 
das Dienstmädchen des Besitzers P aul Korthals; 
sie soll sich aus Liebesgram vergiftet haben. — 
I n  Lindhof und Arnoldsdorf ist die M aul- und 
Klauenseuche erloschen.

1? Schwetz, 8. Jun i. (Verschiedenes.) Der Lauf­
bursche der Fahrradhandlung Gebr. Klebe, Johann 
Nawacki, wurde m it einem Fahrrade fortgeschickt. 
Vor einem Faschinenwagen kam er zu Fa ll und 
wurde von diesem überfahren. Der Schwerverletzte 
wurde in das hiesige Kreiskrankenhaus gebracht. 
— Gestern Nachmittag statteten etwa 30 M it ­
glieder des Culmer Jungfrauenvereins unserem 
Kreiskrankenhause einen Besuch ab. — Der V ra tt- 
winer Spar- und Darlehnskassenverein, e. G. m. 
u. H., hatte im abgelaufenen Geschäftsjahre 340 598 
Mark Aktiva und 337 667 Mark Passiva; m ithin 
beträgt der Gewinn 2931 Mark. Der Verein zählt 
111 M itg lieder; dem Vorstände gehören an die 
Herren Herrmann, Franz und Goertz.

monarchischer Leitung vie l deutlicher als die Be­
wohner des inneren Deutschlands. Unsere Ge­
schichtenerzähler und Allesbesserwissen-Wollenden 
freilich raunen geheimnisvoll, daß die Anwesenheit 
des Kaisers zusammenhänge m it der Ernennung 
des n e u e n  O b e r p r ä s i d e n t e n .  M an hat ja 
auch schon Namen genannt. Muß ich hinzufügen, 
daß es sich dabei teilweise um sehr ungeschickte Ver­
mutungen handelt, weil man Persönlichkeiten her­
ausgriff, von denen aus den verschiedensten Grün­
den (nicht zuletzt solchen persönlicher A rt) ange­
nommen werden muß, daß sie als Kandidaten gar­
nicht inbetracht kommen. Wie hier geglaubt wird, 
kommen drei, vier Persönlichkeiten nur wirklich in  
Frage. Das Staatsministerium und Herr v. Veth- 
mann Hollweg aber haben sich m it der Angelegen­
heit noch nicht in  entscheidender Weise befaßt; dem 
Kaiser, der übrigens jene Persönlichkeiten genau 
kennt, ist noch kein Vorschlag unterbreitet worden. 
M an w ird sich also noch einige Zeit gedulden 
müssen. Daß die Entscheidung nicht lange auf sich 
warten lassen wird, ist richtig, aber vielleicht zeigt 
sich, daß der neue Mann nicht den Namen tragen 
wird, den die Oberpräsidentenmacher zu hören er­
wartet haben. Unser verstorbener Oberpräsident 
hat ungewöhnlich viele und lobende Nachrufe er­
halten, trotz aller Gegnerschaft, die er besaß. Das 
ist doch wohl der sicherste Beweis dafür, daß er 
wirklich eine ausgeprägte Persönlichkeit war, ein 
kluger Kopf, den man vielfach unterschätzte, weil er 
sogar nichts dazu tat, um sich „ in  Szene zu setzen". 
Im  Gegenteil gab er sich ungewöhnlich einfach, fast 
schlicht; er kannte keinen Kastengeist und war trotz 
seiner konservativ-strengkirchlichen Anschauungen ein 
Mann, von dem wohl jeder, der m it ihm in  persön­
liche Berührung trat, entzückt worden ist. Er ließ 
auch gegenteilige Auffassungen zur Geltung kom­
men, ja es war ihm sogar erwünscht, vor wichtigen

r  Graudenz, 8. Jun i. (Selbstmord. Zum 
Ballonwettbewerb.) Selbstmord verübte gestern 
der Vnchdruckereifaktor L., indem er Arsenik zu sich 
nahm. Er starb in der vergangenen Nacht. — Das 
genaue, vom festgebenden Verein festgestellte E r­
gebnis des Ballonwettfliegens in Graudenz ist 
folgendes: Den 1. Preis (eine silberne Bowle) 
erhielt der Ballon „Vromberg" (Führer Gärtnerei- 
besitzer French-Graudenz), der 37 Kilometer zurück­
legte. Den zweiten Preis (silberne Fruchtschale) 
holte sich der Ballon „W ilm s" (Führer Haupt- 
mann Runge-Hohensalza), der 26 Kilometer zurück­
legte und fast 6 Stunden in der Luft wgr. Der 
Ballon „Courbiöre" legte infolge der großen W ind­
stille 18 Kilometer, der Ballon „Ostpreußen" sogar 
nur 14 Kilometer zurück. Dagegen erreichten die 
einzelnen Ballons Höhen von 3000—4206 Meter.

r  Argenau, 8. Jun i. (Die M aul- und Klauen­
seuche) ist unter dem Viehbestände des Landwirts 
Przygodzinski in  Abbau Argenau ausgebrochen.

L  Fordon, 8. Jun i. (Der Landwehrverein) 
feierte gestern bei sehr starker Teilnahme sein 
Sommervergnügen durch Umzug durch die Stadt, 
Preisschießen, Gartenkonzert und Tanz im Schützen­
hause. Der Porsitzer, Postsekretär Lambrecht, über­
reichte an fünf Kameraden ein Diplom und Ehren- 
abzeichen für 25jährige treue Mitgliedschaft.

t  Gnesen, 8. Jun i. (Neuer Generalvikar.) 
Anstelle des verstorbenen Domherrn Goebel ist 
Professor Dr. Taczak vom hiesigen Priesterseminar 
zum Generalvikar der Erzdiözese Gnesen ernannt 
worden.

Posen, 8. Jun i. (Die großen Kavallerie- 
übungen auf dem Truppenübungsplätze Warthe­
lager.) Die Leitung der Übungen der Kavallerie­
divisionen 0  und I)  auf dem Truppenübungsplätze 
Warthelager ist allerhöchsten Ortes noch nicht be­
fohlen; auch sind vom Kaiser über seine Anwesen­
heit bei diesen Übungen noch keine Anordnungen 
.getroffen worden. Es ist aber wohl, wie in  den 
maßgebenden militärischen Kreisen verlautet, m it 
Sicherheit anzunehmen, daß der Kaiser an einem 
oder zwei Tagen den Übungen beiwohnen wird. 
Daß er dabei im Residenzschlosse Wohnung nehmen 
w ird, darf gleichfalls als sicher feststehend angesehen 
werden, über die Kavallerieübung sind bisher 
folgende Anordnungen ergangen: Am 29. J u li
treffen auf dem Truppenübungsplätze Warthelager 
8 Kavallerie-Regimenter ein, und zwar: Husaren- 
Regiment Nr. 12 aus Torgau, Kürassier-Regiment 
Nr. 7 aus Halberstadt und Quedlinburg, Dragoner- 
Regiment Nr. 2 aus Schwebt a. O., Ulanen- 
Regiment Nr. 3 aus Fürstenwalde, Leibkürassier- 
Regiment Nr. l  aus Vreslau, Dragoner-Regiment 
Nr. 8 aus Oels, Kreuzburg OS., Vernstadt und 
Namslau, Dragoner-Regiment Nr. 4 aus Lüben 
und Illanen-Regiment Nr. 10 aus Züllichau. Am 
5. August treffen noch folgende vier Regimenter 
ein: 1. Leibhusaren-Regiment Nr. 1 und 2. Leib- 
Husaren-Regiment Nr. 2 aus Danzig-Langfuhr, 
Husaren-Regiment Nr. 4 aus Ohlau, Husaren- 
Negiment Nr. 6 aus Leobschütz und Ratibor. Sämt­
liche Regimenter halten bis einschließlich 13. August 
Regiments- und Brigade-Übungen ab. Außerdem 
treffen am 8. August noch die Maschinengewehr- 
abteilungen Nr. 1 aus Vreslau und Nr. 4 aus 
T h o r n  und am 13. August die reitenden Ab­
teilungen Nr. 5 aus Sagan und Nr. 35 aus Dt. 
Eylau auf dem Platze ein. Nunmehr halten alle 
voraufgeführten Truppen a ls  Kavallerie-Division 
0  und v  vom 14. bis 22. August Gefechtsübungen 
ab, und zwar vier Tage gegeneinander unter be­
sonderer Leitung.

Lokal Nachrichten.
Zur Erinnerung. 10. Jun i. 1913 Beginn des 

bulgarischen Vormarsches gegen Serbien. — Be­
ginn der zweiten Lesung der Wehrvorlage im

Entscheidungen möglichst viele Ansichten zu hören. 
Wenn er auch wußte, daß die Kunst, es allen recht 
zu machen, nicht erlernbar ist, wollte er doch nur 
Entscheidungen treffen, die nach seinem Gewissen 
gerechtfertigt waren.

Von den Toten wendet sich — das ist nun ein­
mal der Lauf der Dinge — die Aufmerksamkeit 
wieder den Lebenden zu. W ir sind in  diesen Tagen 
daran erinnert worden, daß in  unseren Mauern ein 
bekannter Romanschriftsteller geboren worden ist: 
M a x K r e t z e r .  Ich kann m ir nicht helfen: ich 
finde es etwas stark reklamehaft, daß uns Kretzer 
jetzt, da er seinen 60. Geburtstag feiert, plötzlich 
als „Posener" aufgetischt w ird. I n  einem Alter, 
in  dem er selbst wohl an Schriftstellerei noch gar­
nicht dachte, ist er m it seinen Eltern nach B erlin  
gezogen, und in  seiner ganzen Betätigung hat er 
so sehr Berliner Wesen zum Brenn- und M itte l­
punkte seiner Arbeit gemacht, daß die jetzige An­
rufung unseres Lokalpatriotismus, weil Kretzer 
hier eine Vorlesung halten w ill, doch nicht am 
Platze ist. A ls  Vater des Berliner Romans und 
einer der Pfadfinder des Naturalismus w ird er 
seinen Platz in  der Literaturgeschichte erhalten. 
Doch für das Posener Geistesleben ist das ohne jede 
Bedeutung. Vielleicht könnte man nationalpolitische 
Rückblicke geschichtlicher A rt damit verknüpfen. Das 
Posen vor 60 Jahren ist ja  ein ganz anderes ge­
wesen als das von heute. Es war die kleinste, 
dürftigste Provmzialhauptstadt Preußens, nieder­
gehalten in  seiner Entwicklung — räumlich durch 
die Festungswälle, geistig durch die Abneigung der 
Zentralstellen, irgend etwas für die Förderung 
dieses „Nestes" zu tun. Und doch regte und rührte 
es sich hier auch in  jener Zeit. Die Posener „K u l­
tu r" hatte wohl einen stark materiellen Beige­
schmack, aber sie besaß doch, weil hier deutsches und 
polnisches Wesen aufeinander stoßen, auch damals

deutschen Reichstage. 1912 f  Dr. Hermann Fre i­
herr von Erffa, Präsident des preußischen Abge­
ordnetenhauses. 1911 f  Adolf W ilbrandt, hervor­
ragender dramatischer und Romandichter. 1910 E r­
nennung des Herzogs von Connaught zum General­
gouverneur von Canada. 1909 f  Edward Halo, 
bekannter amerikanischer Schriftsteller. 1907 Ver­
trag zwischen Frankreich und Japan. 1906 f  R. I .  
Seddon, Premierminister von Neuseeland. 1876 * 
Großherzog W ilhelm Ernst von Sachsen-Weimar- 
Eisenach. 1863 Einzug der Franzosen in die
Hauptstadt Mexiko. 1836 f  Andre M arie  Ampere, 
berühmter französischer Physiker. 1811 f  K a rl 
Friedrich, erster Grobherzog von Baden. 1807 
Treffen Lei Heilsberg. 1654 s A. A lgardi, be­
rühmter italienischer Bildhauer des 17. Jahr­
hunderts. 1759 f  Louis de Eamoens, der größte 
Dichter der Portugiesen. 1556 -f M . Agricola, 
Einführer der jetzt üblichen Notenschrift. 1538 
Nürnberger Bund gegen die Protestanten.

Thorn, 9. Juni 1914.
— ( S t u d i e n r e i s e  nach Posen . )  Für 

die vonseiten der westpreußischen Landwirtschafts­
kammer veranstaltete Äutomobil-Studienreise nach 
der Provinz Posen vom 1. bis 4. J u li d. Js. ist 
nunmehr der nachstehende R e i s e p l a n  endgiltig 
festgesetzt worden: Die Teilnehmer versammeln sich 
am 30. Ju n i abends in Vromberg im Hotel „Zum 
Adler". Mittwoch, 1. J u li,  vormittags 8 Uhr, 
Abfahrt zur Besichtigung des Versuchsgutes 
Mocheln. Kll/s Uhr Abfahrt nach Mühlthal, da­
selbst Frühstück und Besichtigung der E lektrizitäts­
und Earbidwerke in M ühlthal. Nachmittags Ab­
fahrt nach Vromberg und Besichtigung des Kaiser 
W ilhelm -Institu ts für Landwirtschaft. Am Don­
nerstag, 2. J u li, vormittags 7 Uhr, Abfahrt zur 
Besichtigung der Moor- und Rübenwirtschaft Lisch- 
kowo, der intensiven Rübenwirtschaft Markowitz, 
sowie der Ansiedelung und Moorkulturen in 
Wroble. Abends 6.30 Uhr Ankunft in  Hohensalza, 
daselbst gemeinsames Essen m it dem landwirtschaft­
lichen Verein Kujawien. Am Freitag, 3. J u li,  
vormittags 7 Uhr, Abfahrt über Strelno, Gembitz, 
Mielewo, Witkowo, Wreschen, M iloslaw , Neustadt, 
Jarotschin, Pleschen zur Besichtigung der Saat- 
zuchtwirtschaft Sobotka. Nachmittag 3Vs Uhr 
W eiterfahrt nach Goluchow zur Besichtigung des 
dortigen polnischen Museums. 5 Uhr Abfahrt nach 
Posen über Koschmin, Vorek, Schrimm, Vnin, 
Übernachten im Hotel „de Rome" in Posen. Even­
tuell Zusammensein im Zoologischen Garten. Am 
Sonnabend, 4. J u li,  Besichtigung der landw irt­
schaftlichen Maschinenfabrik Lesser in  Posen. 
8Vs Uhr Abfahrt über Kotschin, Schroda nach Pent- 
kowo zur Besichtigung des dortigen Versuchsfeldes. 
Nach dem Mittagessen Abfahrt nach Groß S lupia 
zur Besichtigung der Futterrübenzuchtwirtschast. 
Rückfahrt nach Posen, woselbst im Hotel „de Rome" 
ein gemeinsames Abschiedsessen stattfindet.

— ( W a s  w i l l  d e r  J u n g d e u t s c h l a n d ­
b u n d ? )  Gegenüber den Gefahren aller A rt, die 
in  unserer Zeit der Jugend in leiblicher, sittlicher 
und vaterländischer Beziehung drohen, w ill der im 
November 1911 durch Generalfeldmarschall Freiherr 
von der Goltz ins Leben gerufene Jungdeutschland- 
bbund mithelfen, eine an Leib und Seele kräftig 
und gesund heranwachsende Jugend zu erziehen. 
Durch turnerische Übungen, Geländespiele und 
Wandern soll die Gesundheit gefördert, der W ille 
gestählt, der Charakter gefestigt, die Liebe zur 
Heimat und zum Vaterlande geweckt, die Jugend 
soll den entnervenden Genüssen entrückt, zur E in ­
fachheit und Sparsamkeit, und zu einer nutzbringen­
den frisch-fröhlichen Verwendung ihrer freien Zeit 
angehalten werden. Zur Erreichung dieses Zweckes 
erstrebt der Bund eine Zusammenfassung der schon 
bestehenden, dadurch aber in  ihrer Selbständigkeit 
und ihren besonderen Zielen keineswegs beein-

schon eine ganz eigenartige Note. Ob wohl eine 
kulturgeschichtliche Darstellung jener Zeit uns ge­
boten werden w ird? E in tief schürfender Gelehrter 
könnte sicherlich manchen Schatz heben; aber wo ist 
der Mann zu finden, der sich an jene Aufgabe 
wagt? Das Posener Deutschtum hat immer einen 
starken Einschlag von außerhalb gehabt. Damals 
waren es meist Schlesier, die es neu befruchteten 
und stärkten. Sie wuchsen rasch in  die fremden 
Verhältnisse hinein, und manche, ja die meisten sind 
hier geblieben und haben sich so sehr zu Posenern 
gewandelt, daß die alte Heimat ihnen vollständig 
entschwand.

Bescheiden war man damals noch trotz allen 
bürgerlichen Selbstbewußtseins. B is in  unsere 
Tage hinein haben sich die Beweise dafür erhalten. 
Is t doch erst am Sonntag wieder ein Stück jenes 
alten Posens Geschichte geworden. Das Schützen­
haus auf dem Städtchen, auf dem rechten Ufer der 
Warthe, hat am Sonntag zum letztenmal die M it ­
glieder, der Gilde gesehen, über 100 Jahre hat 
man dort gehaust in  den Räumen, die trotz aller 
Umbauten überaus einfach waren. Haben heute 
die Schützengilden auch ihren ursprünglichen Zweck 
verloren, sind sie doch immer noch der Sammelpunkt 
des Bürgertums, jener Schichten, die für das Ge­
deihen der Städte von besonderer Bedeutung auch 
heute noch sind. Die Posener Gilde hat schwere, 
aber auch große Zeiten erlebt. Sie hat sich Letäti- 
gen müssen bei der Aufrechterhaltung der Ordnung, 
und in  Zeitläuften, da der Einzelne dem Staate 
fremd, ohne Verständnis und Teilnahme gegenüber­
stand, sind es die Schützengilden gewesen, die ohne 
große Worte Staatsgesinnung pflegten, Vürgersinn 
erhielten und den Gedanken aufrecht hielten, daß 
die guten Elemente zusammenstehen müßten. Die 
Wehrhaftigkeit zu pflegen, ist heute die Aufgabe 
anderer Organisationen, denn w ir haben erkannt;



*

trädjtigten, auf »aterlänbiich 
Bereinigungen. Aber auch c 
sieb dem Spunde anfcblteß

er ©runbtacje fußenden 
_ ©in3elmitgiteber Jollen

sieb bem Bunde anschließen. ©eidlichen unb 
2ebtern, Offiaicren unb Beamten, 3nbuftriellen 
unb Kaufleuten, Sjanbwerfsmeiftern unb Arbeitern 
erwächst bie ernste ^pflie^t, mtt3uljelfen an ber 
Vöfung biefer bebeutungsoollen Aufgabe ber 
©egenwart. 3n bie fieitung ber Beranftaitungen 
teilen sieb bie jur freubigen M itarbeit bereiten 
Kräfte bes Offiaierforp^ mit ben fieitern ber 
Sugenbabteilungen. Die Ltitgliebfchaft taun er* 
worden werben durch einen Jahresbeitrag in be= 
liebiger £jöbe, bie Jungmannj^aft ist beitragfm.

* Überall bat ber SBerberuf bei ber Jugenb freubigen 
5Btberfjan gefunden, bas Jnterege oieler Kreise 
ist wachgerufen. Ltögeieder, ber beutst empfindet 
unb 2 iebe au feinem Boise im §er3en trägt, sich 
3u tätiger Ltitarbcit bereitfinben, bamit unserem 
heutigen Boise ein ftartes unb lis tig es , oon 2Kut 
unb ©ottoertrauen beseeltes ©efdjledjt hinm ächst. 
Anmeldungen nimmt bie O r t s g r u p p e  X h o r n 
jcberaeit entgegen.

— ( De r  S  cd u ß b e r  A r b e i t s w i l l i g e n  
i n  Oft* u n b  5B c |t p r e u ß e n.) 3 ur3eit finbet 
bei ben Legierungen Dft* unb SBeftpreußens eine 
Umfrage statt, ob bie bestehenden ©efeße über ben 
Schuß arbeitswilliger ©temente in ben in Srage 
summenden fianbesteilcn ausreisen, ober ob 
weitere gefeßgeberifche Lfaßnaljmen erwünscht find 
Die Legierungen ber Beairfe ©umbinnen, Königs* 
berg, Dan3ig unb 3Karienwcrber bereiten ^Soliaei 
oerorbnungen oor, bie einen besseren Schuß bei 
Arbeitswilligen in biefen Be3irfen herbeiführen 
folkn. Diese Boliaeioerorbnungen toerben auf* 
grunb einer Anregung aus bem LUnifterium bes 
Jnnern oorbereitet. j i t  nächster 3 ctt bürsten biefe 
Berorbnungen oeröffentlidjt werben.

— ( ©ef ebenf  a n  b a s  ft ä b 11 f <h e 9J?u 
feunt . )  ©ine größere 3öbt Xhotner Bürger unb 
einige auswärtige Metren höben durch freundlichst 
gespendete ©elbbeträge bem ftäbtif(ben SHufeum er* 
ntöglidjt, bie Bron3e „Der Angler“ oon ©eorg ASolf, 
bie mit anberen Blöftifen oor einiger 3eit im 
städtischen Lhtfeum ausgestellt war, an3ufaufeit. 
Die Bronae bat bereits eine oorläufige Aufstellung 
gefunden. Sie wirb sowohl als Kunstwort an sich 
als auch besbalb, weil sie oon bem Schöpfer bes 
demnächst 3ur Aufstellung gelangenden 3liffa!en= 
brunnens )tammt, bie Aufmerffamfeit auf sieb 
sieben. Die Lfufeumsoerwaltung banst allen 
©ebern für bie burdj bas schöne ©efebenf bewiesene 
3örberung ber 2Kufeumsbeftrebungen bestens.

— ( D a s  g e s t b e r  s i l b e r n e n  § o c b 3e i t )  
begebt am 25. 3 ont £>err ©emeinbeoorfteber 
3tttlau*Alt Xborn nebst ©attin.

— (X b o r n e r S cb ö f f e n g e r i dj t.) Jn  ber 
Sißung am Sonnabenb, in ber Amtsrichter Sind* 
borst ben BorFtß führte, beitte steh bie Arbeiterfrau 
©äcilie A. aus Xljörn wegen B e l e i b i g u n g  
unb K ö t p e x o e r l e ß u n g  3U oerantworten. 
Sie höt bie Aufwätkrin Satomea 3* und beren 
C utter, obwohl sie biefelben säum fannte, ohne 
sehen ©rund schwer beleibigt, schließlich auch bas 
junge 3Läbdjen mit einem Stücf fjota geschlagen. 
Bei ihrer Berteibigung entwicfelte bie Angeftagte 
eine große 3ungenfertigfeit, fobaß bet Borftßer 
nur mit größter ©nergie ben Lebeftrom ein* 
bämmen sonnte. Obwohl fte behauptet, oöUig 
schuldlos 3U fein, würbe sie aufgrunb ber Beweis 
aufnähme 3U 25 2Karf ©elbftrafe, eo. 5 Xagen ©e* 
fängni5, oerurteilt. Die Angeftagte erflärte 
erregt, Berufung einlegen 3U wollen, ba sie nie 
eine Beleibigung geäußert habe. Das hielt fte 
jeboch nicht ab, nach Schluß ber Sißung auf bem 
Korribor bie Beleibigung sofort in noch oet* 
ftärfter SBeife p  wieberholen, was ihr wohl eine 
neue Anfinge eintragen wirb.

Bobgorj, 8. Juni. (§err Bürgermeister Kühn* 
bäum) ist oom 18. Jun i bis 20. Ju li einschließlich

baß bier3u oor allem bie Sagend herangeaogen 
werben muß. Alte Borredjte ber Sdjüßengilbett 
finb heute belanglos geworben, unb bie Uniform 
übt nicht mehr ben Leia aus wie in früheren 
lagen. SJiandjes mutet ben mobernen ©roßftäbter 
fremb an, erregt wohl gar feine Spottfudjt. Xroß 
allebem ist es richtig, baß man bie Sdjüßengilben 
3U erhalten bemüht ist unb ihre Saßungen, wenn 
es notwenbig wirb, ber ©egenwart anpaßt. A3ir 
müssen uns ber LioeUierungsfucht ber ©egenwart 
entgegenftemmen, müssen Oasen schaffen, in benen 
ber SJfittelftanb p n t Selbstgefühl exogen werben 
tann, muffen bie geschichtlichen 3 ufammenhänge 
äußerlich fortführen, weit sie nur dadurch in ben 
breiteren Schichten lebenbig bleiben. Die Loman* 
tif ber Sdjüßenfefte, wenn sie bem ©in3etnen auch 
säum beutiieh bewußt wirb, übt bodj nodj ihre 
AStrfung aus. Deshalb auch muß man es bebauem, 
baß sich feine anbere Baugetegenheit für bas 
Sdpßenhaus bot, baß bas neue $eim gana braußen 
hinter ber Stabt, in ©tfenmühle liegt, wo nichts 
an bie Bergangenheit erinnert als bie alten Schein 
ben unb Sdjüßenbtlber. 9J?ag in bem neuen 
Sdjüßenljaufe ber alte ©eist walten, jene mit 
Selbstbewußtsein burdjtränfte ©eftnnung, bie in 
bem wehrhaften Lfanne erst ben Boübürger aner* 
fennt, bie sich etwas oon ber alten Abgeschlossenheit 
hinüber rettet in bie 3 ufunft. 2Bie notwenbig bas 
ist, sönnen wir ja alle Xage beobachten. Die 
3ugenboeretne Sdjüßengttben, Sängeroereine 
unb nationale Organisationen auf ber anberen 
Seite, sie alle schaffen für eine gute, gefunbe 3u* 
funft bes beitfchen Bolfes. Biel, ja bie meiste 
Arbeit wirb in ber Stille getan, unb biefer S ^alis*  
mus ist es, ber bie Bürgschaft bietet, baß wir auch 
fommenben Stürmen getrost entgegen sehen bürfen.

L e m o .
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Dben:  Aufmarsch ber XurnPereine mit ihren gähnen.
al§ Sufdwuer.

Da^ Kaiferturnen im Deutschen Stabton.
Die beutfehe Xurnerfchaft, bie fi^ int Saufe ihrem hellen Dreß 

ber 3e it so mächtig entwitfelt hat, hat fi«h ount 
erstenmal oor unserem Kaiferpaar m einer 
wahrhaft imposanten Kutffegebuna im Berliner 
Stabion oerfammelt, um oor bem Saubererm  
3eugnis abzulegen oon ihrem ftarfen Können 
unb ihren glänaenben Seiftunaen. Kaiser 
SBilhelm hatte ft .̂ noch nie entschlossen  ̂ einer 
größeren turnerif^en Beranftaltung beiauwoh 
nen, bes*halb galt es, bas Beste m aeiaen. 12 000 
Xurner unb Xurnerinnen hatten auf ber weiten 
gläche Aufstellung gneommen unb gewährten !*n

l l n t e n :  ©ine ©ruppe Turnerinnen

bie Mittuen unb 9J?äbchen 
in weißen Blusen unb blauen öofen — ein uni< 
gemein lebensoolles, prächtiges Bilb. Schneibig- 
feit, ©legana unb Lhhthntusf ber Übungen w r  
ren einwanbfrei; ber 3Konard) hatte feine h^He 
3reübe an bem turnerischen ©eifft, ber so oors 
jügliche ßeiftungen reifen ließ. 2Bie bie eiinjei­
nen Abteilungen bes ©anaen, so ließ schließ' 
li<h auch ber Abmarsch ein herrlidies B ilb err 
stehen, bem es bans ber 3J?itfiihrunct aa^lreichcr 
Sahnen au^ an wirfungsooller, beloratioer 
Bracht nicht fehlte.

beurlaubt unb wirb in ben Amtsoorfteher= unb 
Stanbesamtsgefchäften bes Beaixfes Bobgora oon 
bem Amtsoorftehers unb Stanbesbeamten=SteEocr= 
treter Lenbant Bartel in Bebgora, in ben Amts? 
gefrästen bes Amtsbeairfes Leffau oon bem Amts= 
oorftehersStelloertreter Beftßer §e in rt^  Baßhabel 
au Ober Leffau oertreten werben.

Sommemttiche.
Die fleinen weißen ober gelben Sommerrettiche 

iinb jeßt auf bem ©emüfemarft in reifer Auswahl 
au finben. jm  Llittelalter waren bie Letticfje als 
heilfräftige Bffonaen sehr geschaßt, unb eine Let= 
ti^fur war bamals etwas Alltägliches, nur bürste 
man, um ©rfolg p  haben, frühes Aufstehen unb 
Bewegung ni^t oergeffen. j a ,  schon im Altertum 
war ben alten ©gpptern bie h^Hräftige Aßixlung 
bes Letti^s, beffen Urheimat ©hina ist, nicht um 
besannt Auch bie neuere 3eit wußte biefes treffe 
li^e unb billige ©ewä^s au fdjäßen. So wirb er  ̂
aählt, baß im 18. Jahrhunbert Botemfin, ber mä^^ 
tige ©ünftling ber russischen Kaiserin Katharina II., 
wenn er nicht 2uft unb 3eit hatte, bie oieten Bitt^ 
’teller in feinem Boraimmer au empfangen, ihnen 
einstweilen auf silbernen Schüsseln Lettiihfchetben 
nebst Branntwein reichen ließ, ein ©ratismahl, bas 
b sehr ben Beifall ber bamit ’bebachten Luffen 
fanb, baß sie nicht nur biefen Kunstgriff bes höhen 
&ertn ftd) bewogen fühlten, gebulbig ausauharreit, 
onbern au ^  schließlich unoerrichteter Sache a>bpi* 

Riehen. Selbst in ©utopas Süben hat fi^ ber Let* 
tich Anhänger erworben; benn im sonnigen Jtalien, 
wo er nicht gebeihen will, finbet er importiert ßiebs 
habet, unb bem frugalen Spanier genügt er als
3J?ahlaeit, wahtenb ber 3 ranaofe ihn nur als pt* 

gelten laßt. Sehte Domäne ist unb 
bleibt Sübbeutßhlanb, wo bem bieberen Bapetn ber
Lettid) über alles geht. Unb er hat Ledjt; benn ber 
Lettich ist ein natürli^es Kurmittel, bas nicht ju 
»erachten ist. 2ßer brei SBo^en lang Lettiche, tn 
bie üblichen feinen Scheiben geschnitten unb gefal* 
aen, mitsamt ber Schale oerfpeift, ber soll, wie bas 
Bolf sagt, sehr günstige SBitfungen auf feinen Ap* 
petit oerfpüren unb erhöhte §eiterfeit unb Bewege 
lichfeit gewinnen. Außerbem aber werbe er oon

mancherlei Beschwerden befreit, weit ber L etti^ 
f^öblt^e Stoffe ausaufcheiben oermöge. 2Bem bie 
3BohItat eines guten ©ebiffes oerfagt ist, soll ihn 
schaben ober reiben, satten unb nebst bem Safte als 
Brei genießen. Stets aber gehört aweierlei baau: 
ber Lettich muß außerhalb ber eigentlichen Liaht- 
aeiten genossen werben, unb Bewegung nachher 
barf nicht fehlen, sonst hilft bie Kur nichts. Das ist 
ber Bollsgtaube. Alle Berehrer bes ebten ©erstem 
faftes aber wissen ihn als eine wiUtommene Bed̂  
gäbe aum gewohnten Stoppen au fräßen. a.

1 ‘s J l

®sr neue eiste SBtjeöiirgermetfter von SBten.
3um  ersten ißtjeMrgermeifter von SBien 

mürbe ber fnöljetige britte 33i^ebüraermeifter 
§etnrt^  §ier^ammer gemäblt. Gr mürbe tnt 
3a^re 1855 als Sofyn bes 2tt^ograpbie; unb

Steinbriwferetbeift^ers S w n j  5iet(fiammer in 
SBien geboren. Gr abfoloierte bie Unterreal' 
i^ulc nnb mürbe bann slufjetorkntlitfyer 6d)ii> 
ler ber Äunftgemerbej^ule bes öfterrei^if^en 
aJiufeums für Sunft unb Snbuftrie. Gr erlernte 
im Gefdjäft feines ®aters bie ßiHbograp^te unb 
trat natf) StMeiftung feiner D'ienftpfltdjt als 
ftanonier 1882 als Xe tif) ab er 'in eine 58ud)- 
b rüder ei ein. 3>u 3af)rc 1888 griinbete er bas 
„Deutfdfe Sßolf^blatt“ unb geborte bem SRebat- 
tionsnerbanfb biefes 331attes bis 1890 an. Seit 
1893 gebort §terbammer bem Geftbäft feines 
SBaters als Xeübaber an. 3m  3obre 1898 ent- 
fanbte ibn ber brüte Sßabltörper bes SBegtrls 
3ofepbftabt in ben SDStener Gemetnberat. 1905 
mürbe er britter löisebürgermei'fter unb ist 
aunmebr jum ersten SBtjebürgermeWter aufge-
riidt.

Die groitffurter Prostituierten* 
3mpfunaen oor c5ericht.

3 1 a n ! f u r t a. AI., 8. Sunt. 
Unter großem Andränge bes BubUfums begann 

Straffammer 1 
)en Schriftftel
Liittelpuntt . . .  ___

umstrittene 3 *age ber Sßirtfamfeit oon ©htlidjs 
Saloarfan steht. Der Angeftagte wirb beschuldigt, 
in feiner h^* erscheinenden 3eitung „Der 3rei^ 
geift“, bie er mitunter selbst austrägt, ben 
Liagiftrat ber Stabt, bie Kranrenhausoerwattung 
unb bie beiden Arate B^öfefjor pexifyemex und 
Dr. Altmann beleibigt au höben, unb awat durch 
bie Behauptungen, ber Lfagiftrat führe hinsichtlich 
ber Saloarfanoehanblung bas mit Ledjt besorgte 
Bublifum irre unb bas 3ranffurter Kranfetrhaus 
impfe mit ©ewalt hilflosen Btöftituierten Saloat* 
fan ein. Die 3ranffurter Broftituierten würben 
oon ben leitenden Sitten bes Kranfenhaufes als 
Berfucböfaninchen für Saloarfan benußt, und bie 
Arate feien nichts weiter als bie Agenten gewisser 
profitfüdjtiger Unternehmer, ihre ©ewtnnfudjt 
fchredc sogar oor einem oorfäßlidjen Liorbe nify 
prüd . — Der A n g e f t a g t e ,  ber bereits wegen 
öffentlicher Beleibigung, Betruges unb Unter* 
fdüagung oorbeftraft ist, biefe Strafen aber als 
„unerhörte Bagatellen“ beaeidjuet, hätt bet feiner 
Bernehmung feine Behauptung aufrecht, ©r er* 
ftärt, baß eine Broftituierte ipm bie Behältnisse 
im Kranfenhaufe gef^ilbert höbe. 15 Xobesfätl« 
an Satoarfanoergiftung feien oorgefommen. ©in 
SDläbĉ en fei nach Saloarfan siech geworben; man 
habe es einfach auf bie Straße gefeßt. Durch 
öungerfuren habe man oerfudjt, bie Liäbchen ge* 
fügig p  machen. Der Angeftagte »erlangt, baß 
bie ßeidjen ber oerftorbenen B^oftituierten aus* 
gegraben unb auf Arsen untersucht würben, ©s 
liege h ^ r oin ähnlicher galt oor wie betm ©ist* 
mörber §opf. Da bet Angeftagte bet feiner wet* 
teren Bernepmung steh Wx erregt aeigt, beauftragt 
ber ©eri^tshof einen im Saale anwesenden Sani* 
tätsrat, ben Angeftagten auf feinen ©eiftesauftanb 
hin beoba^ten au wollen. Der Angeftagte erflärt, 
er lehne diesen Sadjoerftänbigen ab, ba er audj 
Donnp ©ürtler für oerrücft erflärt höbe. — Bors.: 
B3ie die Stimmung im Bublifum ist, geht aus 
einer Karte Ijetöor, bie beim ©eridjt angefommen 
ist. Auf bet Karte hei&t es:

B öuI ©hrlich ist ein Lienfdj genau wie §opf, 
frjerr Staatsanw att, wie ift’s mit feinem Kopf? 

(©roße Reiterseit.) — Berteibiger: Diese Karte 
haben Sie, $e tr Boxfißer, oerlefen aum Beweise. . .  
— Bors. (unterbrechend): Daß eine solche Karte 
beim ©etidjtsljof eingegangen ist.

3n ber Beweisaufnahme wurde auch ©eljeimtat 
Brofeffor ©h r l i c h  als 3euge unb Sadjoerftän* 
biger uernommen. ©r »erlieft mehrere Btiefe ber 
höchster 3 ötbwetfe, bie sich dagegen oerwahren, 
baß sie für bas Saloarfan Leflame unter ben 
Araten gemacht hatten. 2Benn tödliche ober f^äb* 
liehe Lebenwitfungen bet ber Satoarfanbehanb* 
tung oorgefommen feien, so hätten Kunftfeßlet 
octgelegen. 3 n Einern 3 öHe höt ein Arat das

wenn er baoon wüßte; ich höbe aber feineswegs 
bamit gedroht, ben Llann bei ber Staatsanwalt* 
fdjaft anauaeigen. — Die Arate bes ftäbtij^en 
Kranfenhaufes Dr. $ e t £ h e t m e r  und Dr. Al t *  
m a n n  eiflären, baß fetbftoetftänblidj bie Kranfen 
nad) bestem Sßiffen behandelt würben. Disaiplinar* 
strafen ließen steh bei bem M aterial ber Brofti* 
tuierten n i^ t oermeiben. Bon §ungetfuten unb 
©infperren im Keller sönne aber feine Lebe fein. 
— ©ine als 3eugin oernommene B r o f t i t u i e r t e  
behauptet, baß bie Batienten roh behandelt worden 
feien. 3 | r  selbst fei sechsmal Blut entaogen wox* 
ben, fobaß fte einen wunden Arm unb 3ieber be* 
fam. — Dr. A 1 1 m a n n erflärt, baß bie ©ntnahme 
derartiger Blutproben eine gana hötmlofe Sache 
fei, die er selbst »etfdjiebenttidj an sich selbst oor* 
genommen höbe, ohne Schmeraen au empfinden. — 
Die D b e r f d) w e ft e r bes städtischen Kranfen* 
haufes befandet, baß feine Batientin brutal ober 
roh behandelt worden fei. Die im Saale anwefen* 
ben Broftituierten rufen allerlei dazwischen, fobaß 
bie ärgsten Schreierinnen aus bem Saale entfernt 
werben müssen. Die 3eugin gibt noch ön, baß 
renitente Bötientinnen in bie jfotieraeue gesperrt 
wurden, aber niemals länger als drei Xage. — 
Sadjcerftändiger Bnoatboaent K a n n g i e ß e t :  
Kann mir bie 3eugin sagen, aus welchen ©tünben 
bie Bötienten renitent geworben ftnb? — 3*ugin: 
Darauf sann ich mich ni<ht entsinnen. — Sadjoet* 
ständiger: Aha, ba »erläßt die 3*ugin auf einmal 
bas ©ebädjtnis! — Bors.: ©ine derartige Beteibi* 
gung einer 3eugin bur^ «inen Sachuerftänbigen 
ist unerhört unb in diesem Saale nodj niemals 
oorgefommen; ich muß mir bas gana energisch ner* 
bitten. — Bxofeffor 3  i f dj e r erftäxt als Sadjoet*



sandiger, daß ein Mittel, das in der Medizin an­
gewandt wird, Lei falscher Anwendung Schädi­
gungen und auch den Tod herbeiführen könne. 
'Uwllte man jedoch auf ein solches M ittel ver- 
Alchten, so müßte man jedes stark wirkende Mittel 
umschalten, und der Schaden für die Allgemeinheit 
û are größer als der durch die geringen Fehlschlage 
verursachte. Der Sachverständige Lestreitet die rn 
^  Literatur erwähnten Salvarsan-Todesfälle. 
^lche Todesfälle seien überhaupt noch nicht nach-

Vorsitzer: Es bleiben uns noch die allgemeinen 
Sachverständigen zu hören. Es handelt sich hier­
über nicht um ein Kolleg über Salvarsan, danach 
E M  Herren Sachverständigen richten. —
^2  wird Zunächst als Sachverständiger über allge­
meine Fragen der aus dem Salvarsan-Streit be­
kannte Polizeiarzt Dr. D r e u w -B erlin  vernom­
men. Bors.: Sind Sie noch Polizeiarzt? — Sach­
verständiger: Jawohl, dre Kündigung tritt erst 
öum i. Ju li inkraft. Der Sachverständige führt 
bann aus: Um das Salvarsan zu beurteilen, muß 
Man einen Exkurs in die Toxikologie unternehmen. 
Salvarsan enthält 34 Prozent Arsen. Professor 
^w in , der bekannte Giftkenner, hat erklärt, daß 
-lrsen ein Gift hoher Ordnung sei, ob organischer 
ober anorganischer Natur, sei gleichgiltig, keine der 
Arstnverbindungen könne anders als durch das 
M en wirken. Auch der Greifswalder Professor 
Aultz hat sich schon vor Jahrzehnten in gleichem 
Srnne ausgesprochen. Wir haben nun alle den 
großen Enthusiasmus erlebt, als das Salvarsan 
aufkam und behauptet wurde, es sei ungiftig und 
unschädlich. Ich habe aber in meiner Praxis 
^  Fälle von schwerer Nitrose nach Salvarsan- 
oehandlung gesehen, und wer das einmal gesehen 

und die Oual der Leute sich vorstellt, der be­
kommt einen Horror vor dieser Therapie. Dre 
^eute hatten große Löcher im Rücken. Die intra­
muskuläre Einspritzung hat man ja jetzt durch die 
^ntravinöse ersetzt. 87 Salvarsan-Todesfälle sind 
"ipp und klar erwiesen; über die anderen kann 
man streiten. — Bors.: Würden. Sie einem Arzt 
emen Vorwurf machen, wenn er jetzt noch Salvar- 

gebraucht? — Sachverständiger: Das ist eine 
Awissensfrage; ich gebrauche es nicht, seit ich die 
schweren Schäden gesehen habe. Das Salvarsan 
uutzt nicht in dem Matze, wie es Schaden stiftet.

.? gibt Fälle, wo Salvarsan überhaupt nicht ge­
nutzt hat. — Bors.: Sprechen Sie dem Salvarsan 
lede Heilwirkung ab? — Sachverständiger: Es gibt 
bei Syphilis überhaupt kein festes Kriterium der 
Heilung. — Bors.: Kann man einen Arzt, der jetzt 
uoch Salvarsan gebraucht, gewissenlos nennen? — 
Sachverständiger: Das geht zu weit, aber eine 
gewisse Leichtfertigkeit kann man ihm nicht ab­
sprechen. Er muß wissen, daß der Erfolg fraglich 
L  während große Schädigungen eintreten können, 
^enn Salvarsan mit Quecksilber vereinigt wird, 
bann hört überhaupt jede Kontrolle über die Heil­
wirkung des Salvarsans auf.

Bei Abgang der Abendzüge dauerte die Ver­
handlung noch an und dürfte in später Abend­
stunde abgebrochen und auf morgen vertagt werden.

M am nosaltiges.
(Z u  d e t  V e r h a f t u n g  d e s  v e r m e i n t ­

l i c he n  K a s s e n b o t e n  Z e b e l l )  aus Berlin 
melden Berliner Blätter, daß der Verhaftete wahr­
scheinlich nicht der Gesuchte ist. Nach den bisheri­
gen Ermittelungen war der Festgenommene nach­
weislich zu einer Zeit in P a r i s ,  wo der Durch­
brenner Zebell dort nicht sein konnte. Hiernach 
muß also eine Personenverwechselung vorliegen.

( De r  f l ü c h t i g e  B a n k i e r  V l u m  a u s  
Kö l n ) ,  der ein Berliner Bankhaus um die 
Summe von 90 000 Mark geschädigt hat, hat 30 000 
Mark, also ein Drittel der veruntreuten Summe, 
dem Bankhaus wieder zugestellt. I n  einem dem 
Bankhaus ebenfalls übersandten Briefe teilt Vlum 
noch mit, daß er vom Irrsinn befallen sei.

( W i n t e r  i m S c h w a r z w a l d . )  I n  den 
hohen Lagen des Schwarzwaldes und der Vogesen 
ist ein empfindlicher Wettersturz eingetreten. Bei 
einer Temperatur von Minus 1 und 2 Grad fällt 
seit gestern Abend Schnee, der auf den Kämmen 
mehrere Zentimeter hoch liegt. Im  Feldberggebiet 
reicht die Schneegrenze bis 1250 Meter herab.

(R e i t u n f a l l . )  Aus V r ü n n  wird gemel 
det: Montag Morgen stürzte der Major beim
6. Dragoner-Regiment, Prinz Albrecht zu Schaum- 
burg-Lippe von seinem plötzlich scheu gewordenen 
Pferde und erlitt eine leichte Gehirnerschütterung. 
Sein Befinden ist zufriedenstellend.

D e r  M i l l i o n e n s c h w i n d l e r  W i l m a  r t  
v o r  Ger i ch t . )  Der Prozeß begann am Montag 
vor dem B r ü s s e l e r  Strafgericht mit dem Be­
richt des Untersuchungsrichters, der am Dienstag 
vollendet wird. Da nur an drei Tagen der Woche 
verhandelt wird, so sind für den Prozeß mehrere 
Wochen vorgesehen. Die Affäre erregt in Belgien 
deshalb so großes Aufsehen, weil Wilmart in der 
besten Gesellschaft verkehrte. M it ihm erscheinen 
sechs andere Personen, die der Mithilfe verdächtig 
erscheinen, darunter befindet sich der ehemalige 
Direktor der Brüsseler Zeitung „La Ehronique", 
Waechter.

( E i n e  B a l l o n e x p l o s i o n )  ereignete sich 
am Sonntag bei einer sportlichen Veranstaltung in 
S e z a n n e - e n - B r i e .  Das Unglück geschah 
kurz nach der Füllung des Ballons. Trotzdem das 
Sportkomitee im Hinblick auf das schlechte Wetter 
von einem Aufstieg abgeraten hatte, war der 
Führer Leprince in die Gondel gestiegen. Er war 
gerade im Begriff, das Zeichen zur Lösung der 
Taue zu geben, als ein heftiger Wirbelwind den

Ballon mehrmals auf die Seite warf. Dabei erlitt 
die Hülle einen großen Riß, und einige Sekunden 
später explodierte der Ballon mit einem furcht­
baren Knall, der mehrere Kilometer weit vernom­
men wurde. Die vorderste Reihe der Zuschauer 
wurde buchstäblich niedergemäht. Der Ballon 
sprang dann in die Höhe und fiel in geringer Ent­
fernung vom Aufstiegplatz brennend zu Boden. 
Mehr als 60 Personen wurden verletzt. Nachdem 
der erste Schrecken vorüber war, wurde ein Hilfs­
dienst organisiert. Gendarmen eilten herbei und 
befreiten unter großen Schwierigkeiten den schwer­
verletzten Leprince, der unter dem brennenden 
Ballon vergraben lag.

( I n  d e n  B u c k i n g h a m - P a l a s t )  in L o n ­
d o n  war Sonntag ein junger Mann eingedrungen. 
Er war über die hohe mit eisernen Spitzen geschützte 
Mauer geklettert und durch ein Fenster in das Erd­
geschoß gestiegen. I n  einem Zimmer wechselte er 
feine Kleidung, indem er die Livree eines könig­
lichen Bedienten anlegte. Der Mann kam in das 
Zimmer eines Pagen, der ihn verfolgte und seine 
Verhaftung bewirkte. Montag wurde er dem 
Polizeigericht in Vowstreet vorgeführt. Es handelt 
sich um einen 30jährigen Handwerker. Er erklärte, 
als er gehört habe, daß die Frauenrechtlerinnen 
nicht in den Palast gelangen könnten, sei er neu­
gierig gewesen, ob der E intritt nicht bewerkstelligt 
werden könne. Er habe unter dem Einfluß des 
Alkohols gestanden. Der Angeklagte wurde darauf 
in die Untersuchungshaft zurückgeschickt.

( Di e  S t i m m  r e c h t s w e i b e r . )  Aus L o n ­
d o n  wird gemeldet: Unmittelbar nachdem der 
König und die Königin die königliche Loge betreten 
hatten, um dem internationalen Olympia-Pferde­
rennen beizuwohnen, erhob sich eine gut gekleidete 
junge Frau, die ihren Platz gegenüber der Loge 
hatte, und rief der Königin einige Worte über die 
gewaltsame Ernährung der im Gefängnis gehalte­
nen Frauenrechtlerinnen zu. Die Frau wurde so­
fort von zwei Polizeibeamten ergriffen und trotz 
ihres Widerstandes aus der Rennbahn gebracht.

( Di e  „ E m p r e ß  of  J r e l a n  d") soll gehoben 
werden. Die Arbeiten haben Sonntag früh begon­
nen.

( G r o ß f e u e r . )  Ein auf einem Dampfer der 
Wolga-Kama-Gesellschaft abgebrochenes Feuer 
griff rasend um sich und zerstörte nach Meldung 
aus S a r a t o w  fünf Landungsplätze, große 
Warenlager und mehrere Barken. — I n  dem Grau- 
bündener Badeorte S c h u l s - T a s n a  ist das 
Hotel Hohenfels abgebrannt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 9. Jun i.

V e n e  n n n n g

W e iz e n ......................
Noggen . . . .
Gerste . . . .  .K .  . 
H a fe r. . . . .  .
S troh  (Nicht-). * .
H e » ...........................
Kocherdseu..................
K a rto ffe ln ..................
B rot . . . . . . .
Noggemnehl . . . .
Rindfleisch von der Keule 

chfleistlBanchsleifch...............................
Kalbfleisch . . . . .  .
Schweinefleisch. . . . . ^ .
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter S p e c k ..................
Schm alz..................
B utter . . . . . . . . . .  „ 1,70 2,60
E i e r ...................... ....  Schock 4,— 4,40
Aale . . . . . . . . . . .  1 Kilo 2 , -  2,40
Karpfen . °...............................
Zander ...................................
Schleie ...................................
H e c h t e ...................................
B a r b i n e n ...............................
B re s s e n ..........................  .
B a rs c h e ........................... ....  .
Karauschen...............................
W eißfische...............................
Seefische . ...................... ....
F l u n d e r n ...............................
H e r in g e ........................... ....
K r e b s e ............................... ....  . „ 4,— 16,—
M ilch............................................ l Liter —,16 —
P e tro le u m ...................... ....  -  —,20 —,22
S p i r i t u s ...............................  .

„ (d e n a tu r ie r t) ..................  .  —,35 —,38
Der M arkt w ar gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0,40—0,50 Mk. d. M dl., B lumen­

kohl 20—50 P f. d. Kopf, S a la t  5—8 Pfg. d. Köpfchen, S p ina t 
1 0 -1 5  P fg. d. Pfd., Zwiebeln 50—60 P f. d. Kilo. M ohr- 
rttben 5 - 8  P f. d. Bund, M eerrettig — P f. d. Knolle. 
Radieschen 6 Pfg. d. Bündchen, Gurken 10—50 Pfg. d. Stck., 
Rhabarber 1 5 -2 0  P fg . d. Psd., Spargel 4 0 -7 5  Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 2 0 -7 0  Pf. d. Pfd., Apfelsinen 0 .6 0 -1 ,2 0  Mk. d. Dtzd., 
Kirschen 60 Pfg. d. Pfd., Stachelbeeren 25—30 Pfg. d. Pfd., 
Gänse 3 ,0 0 -5 ,0 0  Mk. d. Stück. Enten 3 ,0 0 -4 .6 0  Mk. 
d. P aa r , Hühner, alte 1 ,5 0 -2 .5 0  Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.20—2.00 Mk. d. P aar, Tauben 1 ,0 0 -1 ,1 0  Mk. d. P aa r .

lOOKilo

50 Kilo

50"„
1 Kilo

uiedr. ! höchster 
P r e i  s.

1S.43
16,40
1 3 , -
1 6 , -

4,60
6,50

2 3 . -
2,20

1,80
1.60
1,20
1,60
1.60
1,86

20. -  
17,20 
1 4 , -  
16,50 

5,— 
7,50 

2 5 , -

2, -
1,70
2,20
1,80
2,20

10. J u n i :  Sonnenaufgang 3.40 Uhr,
Sonnenuntergang 8.18 Uhr.
M ondaufgang 11.06 Uhr,
M onduntergang 5.05 Uhr.

Standesam t Thorn.
Vom 31. M ai bis einschl. 6. J u n i 1914 sind gemeldet: 
G eburten : 5 Knaben, davon 1 unehel.

11 Mädchen, „ 1 „
A ufgebote: 3 hiesige, 10 auswärtige.
Eheschließungen: 6.
S te rbefä lle : 1. I ren e  Starzynski, 4 M . 2. Horst Regen- 

brecht, 11 M . 3. Richard Hosfmann, 8 M . 4. S tan islaw s 
Kaniecki, 6 I .  5. Hans Zurek, 1 M . 6. Siegfried Chojnacki, 2 M .

jMassen-
lotterie.

" ö n i g l . j

preutz.
s, Zu der am 1 « .  !,»d 11. Juli 1814
.)?Etflildenden Ziehung der 1. Klasse 
^ 1 -  Lotterie siud noch

1 1
4

r
8 Lsse

„a 40 20 10 5 Mark
3" haben.

D o  in  t) r? o  xv s  iL t .
w nigl. preusz. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 1036.

^  Die größte Thorner

b'etet mit ihren 3000 B ä n d e n ! 
! ^ne interessante, lehrreiche Unter- ! 
> Haltung. P ro  B and u. Woche 

10 Pfennig.
! ^VaKiiSi', Druckerei, !

Heiligegeiststraße 10. 
Fernruf 550.

H y p o th e k e n  
D a r l e h n s a n t r ä g e

und LaudgrmidstLicke im 
und L and k re ise  T h o rn  nimmt 
V veuß. Z e n tra l-B o d .-K re d it.  

ulrengesellschast in  B e r l in  entgegen
^rektor kKGLkE, LulNlsee.

-- ---------  Telephon 32.

»u Vergehen 1K OKOM.
Sl„bbels,cher, z„r I .  Stelle, zum 1. Ju li. 

unter l i .  i r .  l.- i , postl. Thorn.

. A N  « « !
tp i^ u g e ld e r  jn, ganzen oder ge­
st^  zum 1. Oktober 1914  m ündel- 
4er ö" vergeben. Auskunft erteilt 
st^ '. K aufm ann A lt­

her Markt.

8  A . « .  -7"  s
^  E Zum Thorner Zahrmartt

8  SHülwe mümr WMiteii 8
^ Loch, Richelieu und Millefleur ^

N .  r . s m i n ,  B r e s l a « .
Bude erkenntlich an dem Schilde:

Spezialgeschäft moderner 
Handarbeiten

N .  I - a m m ,  B r e s l a « .

In lilmfeil geluiht,
Lebende

kauft mit 5 Pfg. pro Stück.
Smlmiistitiit Otto kMker,

T h o rn -M o ck er. Lindenstr. 45a.

kauft L . L snnoeb , Brückenstr. 29

Der von Fräulein M ogan bewohnte

L -K K Z S S M
ist vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
______ V .  8 L ^ s n iN 8 lL l ,  Windstr. 1.

A o l W M g .
4 Zimmer und Zubehör, vom 1.10.1914 
zu vermieten G erstenstr. 16.

Näheres beim W irt.
Trockener Spercherraum

ttttd Keller von sofort zu vermieten. 
F rau  k s u s o k ,  Gerstenstraße 8

l - a c k i v n ,
m väeru, kell, ZerüurruA, auk ^Vuvsob 
m it IVolmuuZ, ab 1. 3 u li 6. 3s. 211 ver­
mieten.

V . L v u n e i  ,
Uaäel-strasse 28, Bureau, Hok, 2. Ltook.

F is c h e r s tr a ß e  57,
in vorzüglicher Lage. am Thorner Kur­
park, mit Pferdeställen und sonstigem Z u­
behör, von sofort bezw. 1. Ju li d. J s .  
zu vermieten.

k ö d e r t  M leiadarü,
___________ Fischerstraße 49.

W e r  8ckn
baldigst zu vermieten.

L. k. SvLUedollvr,
Gerberstraße 23.

Wilh-lmstr. 11, 1. A.
ist eine 4- und eine Z zimmerige Woh- 
nung mit allem Zubehör per 1. Oktober 
zu vermieten. Letztere ev. früher. Zu 
erfragen daselbst beim Portier.

mit
W lI l M t M h lI I I V

Zentralheizung, B ad und Zubehör 
sofort oder 1. 10.18 r 4 zu vermieten. 

L .  H o ä t k v ,  Mellienstr. 62.

L r 0mbtzL'K-86k n tz i60m M l 0r  K o i l t z r - V o r v i n

MiM!! K r o M  l i e m i e n
SINK T o n n l s g  « Iv n  1 4 , Z u n ,  1T>4,

a u f  ä tz w  R tz u n p I l l lL tz  L r o m d t z i 'K - L l l r l s ä o r k
Anfang 3 Uki'. —  Abkatii-t lies exiraruges 2 ^  Ulir vom Hauptbadndot.

8 m t v r m L l l v r l l l l K 88t v i l l e ,
L U l l k v r ,

V o r d l v l l ü v r
M 8  ätzil Ä 6 § tz l6 i6 iu  K rsm tso d k ll, I ik M s o d ,  k a ä a k ,  L ü lov L sw o

u n ä  r io t t o r ie
s b  L ie b e le i ,  t r e !  L a t i n ,  knei V ^ a x § o n

livtert dittissst

l i i o a i s s  A e L e li i -V ö ts i l i iW N L
KsssllsoliLkt mit ds8odräiiktor Hs-ktunZ-,

L s g l s r s t r .  2 S ,  I .

>
Brriiibergerstr. kl>

Acht- u. Fünf-zimmer- 
Wöhnungen

in der 1. bezw. 2. Etage zu vermieten. 
Näheres der P ortie r oder^rrts Raun, BllügeslhSst.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten Gerechteste 25 ,2  Tr. l.

M8bl. vorderzimmer
ist an zwei junge Herren sofort zu ver­
mieten Hohestraße 7, 2 T r.

Wohnungen:
Tuchmacherstraße 7, part., 3 Zim mer mit 

reichlichem Zubehör, vom 1. J u l i  oder 
früher zu vermieten.

V . S o p p s r » ,  Njchirsk. L».

8 »  « » > . l°"" --vermieten 
Strobandstr. 16, 3 Tr., la g » ,!

I A im er-W M «.
1. Etage, G as und allem Zubehör sofort 
zu verm. Thorn-Mocker, Sedanstr. 5 a.

 ̂ W o h n u n g  mit Lurschengel. v.

3e eine
lillil 8-ZlllNller-

mit allem Komfort der Neuzeit zu ver- 
mieten.- . 7 ' A. S-li tvI.

W aldstraße 43,



in G ra n it, M a rm o r  u. Kunststein, 
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.

K . WLZZZGS',
Kirchhofstraße 14.

Z u  meinem

TmMiis,
24 Schüler des evangel. Sem inars, 
nehme ich noch weitere Anmeldungen 
eitens junger Mädchen im Thorner 
„H o f"  entgegen.

D I 1 8 S

1 k s s t s u r s n t
nüt angrenzender Wohnung zu pachten 
gesucht. Angebote unter 4 2
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ä l e n ,  7.
in und außer dem Hanse empfiehlt

Maiierstr. 52.

Litt. GeneralagenLur 
mit Fnkasso eventl. mit 

Zuschuß
von erster Lebensversicherungs-Aktien- 
Gesellschaft m it vorzüglichsten Einrichtun­
gen sofort zu vergeben.

Gcfl. Angebote unter 8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Stellkilgeliiljle

Früherer Landwirt,
federgewandt, sucht Beschäftigung.

Angebote bitte unter V. N . N. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" zu senden

Junges Mädchen
mit guter Handschrift, Stenographie und 
Schreibmaschine gut bew., sucht Stellung.

Angebote unter S .  1 an die Ge­
schäftsstelle der.Presse".

Ste!lei»l»iii't»ote

Ein gut empfohlener

wird von sofort gesucht in
Segartowitz bei Mtzlimltil,

Die Gntsverwaltnng.
Matevgehilseri und 

Lehrlinge
stellt ein L a l r i» ,  Malermeister.

Schlosser
lehrlinge

stellt ein

K. Riemer, Thorn Z.
1

verlangt L?. Schneidermeister,
________________ Mauerstr. 32.________

L o a l s m a n n
auf Dampfer .P rin z  W ilhe lm " sucht

Weitsburslhe
per sofort gesucht.
o s L s r Svdles » s k d » ., Mellienstr. 81.

Muleln
zur Führung eines ländlichen Haushaltes 
für 3 Personen vom 1. J u li gesucht.

Angebote unter W . S. v .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

M W e  Me LNdlime.
suche W irtin , Köchin, Stuben- u. Allein- 
mädch., sowie Lü fettfräu l. und Hausdiener.

gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 
Bäckerstrahe 29, Telephon 382.

W W e m S W e :
Lehre rinnen . E rz iehe rinnen , Gesell­
schafterinnen, K in d e rg ä rtn e r in n e n , 

Bonnen und Stützen. 
L m I v i n N n  U ie v r i i i i k o n i c k r » ,  

geprüfte L e h re r in .
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 

Lehrerinnen,
T h o r n ,  Schuhmacherstraße 3.

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus für Offizierhaushalt 
zum 1. August verlangt. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________

Jüngeres Mädchen L
gesucht. K o t o w k R i .  Geretstr. 1 l, 1.

JüngereArbeitsmädchen
können sofort eintreten.
Thorner Papierwarensabnk

ix e h r .  L o ^ e u h u u m .

Vom 3. bis 13. Juni
rv6A6N vollstänäiKSl'

Röppiods, NsUvarlsssr, LLatdrsLotts, ksüs, 
!§rsodÄooksN, SMAKssMZVI UMÄbsULaZs, 

VorLiörvll, Eodsüvs, UorüLSAZtssss, 
karSmav, LLllstlsr-Saralnen, Lllovorvots, 

Z.AWdröWM8 ALS LülldsUsövLsll

n o s k a r  ZlevlMH

kmd>!K >!ki
, Schöne Lage um Walde. Vorzüglicher Aufenthalt für Sommerfrischler ^  
und Erholungsbedürftige. Zimmer m it und ohne Kost zu billigen W 
Preisen. A ls Ausflugsort für Schulen, Vereine rc. vorzüglich ge- ^  
eignet. Schöner Promenadenweg von Argenau bis zum Lokal. Gute D 

> Speisen nnd Getränke. Wagen werden auf Wunsch zu jeder Zeit A 
i gestellt. — Um geneigten Zuspruch bittet N

M M M

L s i n s  V s r « s n « r » s n
I s s s s n  n i c k t  n s c k -
L s  s c k r ie b  H e r r  ^.6o1k O ae äe  au8 L t e i r i i t ^ : 

„ D ie  v o r  secUs S a tire n  d e ^o Z e n e n  8ecti8  L ä e l-  
w e is s rä ü e r  u n 6  2w e i t^ ä ü in a s e liin e n  8 ia 6  d e u te  
n o c k  § u t. I c l r  trabe  6a m a l8  a d § e b ro c b e u  a u f 
Ö rä n A e u  6e8 b 'a b rra ä b ä n ä te r- ; . . ., a b e r m e in e
V e rw a n ü te n  u u ä  b e k a n n te n  1a88eu n ic k t  ua eb , 
ie b  8o1I w ie ü e r  , ,L 6 e1w e i88"  8c k ic k e n  1a88en .^  —  
O n k e re  L 6 e1w e i88r ä 6 e r  s in 6  e in e  re e lle  s ta rk e  
n n 6 6 ab e i n ic k t  te u e r, k o n 8t r u ie r t  v o u  tü c k t iZ e n  
k 'a e k le n te n , k e rZ e s te l lt  a ü 8 w i r k l i c k  U nte rn  M a ­
te r ia l  (6 e r . a l le r te u e r8te  L ta k l w i r 6 6 a^u  v e r a r ­
b e ite t) . K u Z e lla Z e r  8in 6 ta 6 e llo 8 6 ic k t  u u 6 s p ie le n ä  
le ic k t  la u fe u ä  ru it  l<.uAelu r ic k t iZ e r  O rö 88e. D e r  
U .ab rneu bau  i 8t  n ic k t  § e 8c k w e i88t, 80u 6 e ru  b a t 
In n e n lö tu n Z  m it  V e r 8tä rk u n Z e n  ; b e 8o u 6 e r8 8ta b il  
u n 6 b r u c b 8ie b e r. X V e it ü b e r  k u n ä e r t tü n t^ iZ ta u s e n ü  
L tü c k  8cb o n  im  O e b ra u e b . b lie b t e rb ä ltb c b  iu  
^ a k r ra 6 k a n 6 1 n n § e n , 8o u 6 e ru  u u r  6 i r e k t  v o u  un s  
o 6 e r  6 u rc b  u n 8e re  V e r t r e te r .  X a ta lo Z  b lr . 16, 
aueb  e n tk a lte n ü  O u m m ire ife u , L a te rn e n  u s w ., 
ü b e rb a u e t 8ä m tb cb e 8  I^ a b rra ü ^ u b e b ö r , e r k ä lt  secier 
v o n  uu8 Z e rn  k o s te n lo s  § e § e n  L in s e n ü u n A  e in e r  
20 ? 5 § .-IA a rb e  tü r  ? o r to .  V /e r  V e r t r e tu n g  o 6 e r  
g e b e im e  V e rm it t lu n g  in  6 e b a n n te n b re i8 e n  ü b e r- 
n e b m e n  -w ill, ^ vo lle  6 ie8  b e 80n 6 e r 8 a n g e b e n , b ie r -  
2u  3u eben  w i r  ? e r 80n e n  o b n e  I7 n te r8 e b ie 6  6e3 
L ta n 6 e 8  u n 6  ^.1 ter8, ü b e ra ll  in  ^e6 em  O r t  n n 6  8ei 
68 6a3 a11erb le in8te D o r f .  O u te r  b le b e n v e r6 ie n 8 t. 
b 'irm a  ?au1 v e e b e r ,  b u r^ e  w e ltb e k a n n te  ^ .6 re 8 8 e  
L ä 6 lw 6 j8 8 -V tz 6 lt6 r , V e u t8 o b -w a r te n d e rg  R . 179.

Mehrere gut verzinsbare

m it Garten und einige Morgen Land, 
sowie mehrere Bauplätze sind in Brom ­
berg—Bleichfelde billig zu verkaufen.

AlsTX S v ib i  e i r r l t ,  
B ro m b e rg — Bleichfe lde, 3 K ronen.

Mein Grundstück,
ungefähr 14 Morgen bester Wiese und 
Ackerland, gute Gebäude mit Obstgarten, 
bei kleiner Anzahlung billig zu verkaufen. 
V L 'v A  vL ', A b b a u  Leibitsch bei Thorn.

M. Grundstück
am Bahnhof Mocker, m it massiven Ge­
bäuden, von sofort krankheitshalber b illig 
zu verkaufen. Zu erfr. in der Geschäfts­
stelle der „Presse'

Mein Hlmsgrnndstück,
mit auch ohne Gartenland in T h o rn - 
M ocker. Bergstr. 23. bin ich willens 
zu verkaufen._____________D er W ir t .

B in  willens mein

AllMelilW'UuMU
von 39 Morgen zu verkaufen.

V -T v l K o lk n ,  Lubeu, Kr. Thorn.

Fortzngshalber verkaufe mein in bestes 
Lage von T h o ru -M o cks r an der Haupt­
straße gelegenes, fast neues

M ii- und GeWIlZS«
mit großem Hof, Obst- und Gemüsegarten 
für jedes Geschäft passend. Gest. Augeb. 
u. L. k . 69, postlag. Thorn-Mocker erb.

Neue vornehme M a
in B rom berg-B le ichselde m it 1290 
Garten. 2 Fünfzimmer - Wohnungen, 
Badeeinrichtg., elektr. und Ställe bei ca. 
10 000 Mk. Anzahlg. billig zu verkaufen. 
Hypotheken aus mehrere Jahre gesichert. 
M a x  S e lire n ä l. B rom berg-B le ichselde, 

3 Kronen.

Mein Grundstück
in G r .  Nessau bei Thorn, ca. 70 Morgen 
groß. durchweg guter Boden, viele Wiesen, 
3 Pferde, 11 Rindvieh, Gebäude massiv, 
Grundsteuer-Reinertrag ca. 4 Mk. pro 
Morgen, verkaufe wegen Alters sofort. 
Anzahlung 10 000 Mk. Bahnhof Schirpitz 
(Thorn—Bromberg) 3 km .

K « r i o lk o L  ek Ä L t t l r r o .

4 L I ? 2 I 0 1 M 4 Ä

Ws!ii»lii>zs»ii>ikt»ilt
M ü b li- r le s  Z im m e« au jung. 
en zu vermieten Marie,»'trage S ,^ ^ .

O l i l O K L N

W e U a u s s t e l l u n Z
fü r  6s»

L 1 1 0 N O L W L K 8  L

L i A e n e  O e b a u ä e  f r e m ä e r  L l a a l e n

I ^ e 5 l1 ie b 6  V e r a n s t a l t u n g e n  

6 r o 8 L e r  V e r g n ü g u n g s p a r k

Kjahr.dramer Wallach 
4Whr. Fuchswallach,
fehlerfrei u. zugfest, stehen umständehalber 
sofort zum Berkauf, auch als Reitpferd 
geeignet. ______________Hosstr. 11.

6 jährigen, dänischen, starken

für 800 U ^ n ^ E . E a u t i e  z „ 
verkaufen. Nähere Auskunft durch Spedi­
teur l t z a i le e k I ,  T h o rn , Baderstraße.

1 M n s p S n n e r -  
K a s te n w a g e n

billig zu verkaufen bei
M .  K io s i i v k e n ,  Baderstr. 14.

1 .̂ 8. V ., 3 ^  Rs., 2 Zylinder, Magnet­
zündung, sehr gut erhalten, billig zu ver­
kaufen. Anfragen unter A.. L . 103 an 
die Geschäftsstelle der „Prßsse".

Ei»

Hausgrunvstück,
G renzjiratze 7, zu verkaufen.

Z . ? s M s .

Klavier,
fast neu, billig zu verkaufen

Mellienstraße 103, 3

Arbeitswagen 
mit Geschirr

sofort billig zu v e r k a u f e n

N M w  MMi«.
Gut erhaltenen, weißen

Kinderwagen
(Kasten) billig zu verkaufen Schlllerstr. 3.

Windmotor,
6 m Naddurchmesser, aus 14 m hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
K m LM  Ksckruarm, Thorn . Ulanenstr. 2.

LkkIS. M»k >i_______
Kleiderschränke, Vertikow, Küchenschränke, 
Bettgestelle m it Matratzen, Sofas, gedie­
gener Eichen-Umbau m it Sofa, Salon- 
Garnitur. Salon-Schränkchen, Nußbauin^ 
Vüfett, Spiegel, Waschtische m it M arm or 
platten, Nachttische, Waschkommoden,
eisernes Geldspind, Stühle, Tische,
Diplomatenschreibtisch Serviertische u. a. m. 
zu verk. Bachestratze 16

Die fompl. vorhandene

ZchlOiseiister-AiiIlige
sowie 3 altdeutsche

Kamin-Sefen,

NLkk
S O « ! ,  « f i .  S s S i i t k S i « « W
Ecke Neustädt. M a rk t u. Gerechtes-'

Vornehm eingerichtetes

W ö » U e » c S  « » « « z i m m n
zu vermieten Breitestraße^s ^ .

ß
0

C oppern ikus ftraß - t l .  3 groß- A,7rea>>'
Küche und Nebengelaß, auch zu 
zwecken geeignet, per 1. Oktober 1 
vermieten. Zu erfragen . . .  i

A ra b e rs tra n e ^ L .

3-ZimmerwohUANgev
sofort oder z,„» 1. 4. 14 zu ver»ne>°-' 

W itwe L .  5la i t» l« n 8 N 'z . 
Tborn-Mocker. B e rg s tra ß e ,^

)n  unserem Hause
sind zwei große,

herrschaftliche

WhllllM
I iu der 1. und 2. Etage, ZUM I 

1. Oktober d. I s .  zu vermiete"-

Markus Kemus,
G. m. b. H., 

Altstädtischer M arkt 5.

ANMt. Martt 1?:»
1 Tr.
im ganzen over -
W ohnung, 3—4 Zimmer, ^
Bad, von gleich oder später z u ^ —

Eine große, freundliche

3-zimmerwohnMp,.
m it schönem Vorgarten und allem ^

Wohnunĝ
1 Zimmer, große Küche, Alkooe", ^  
Keller umständehalber sofort ode . ^
zu vermieten. M ocker. S e d a M ^ - ^ '

M W ^.U r
6 Zimmer, auch geteilt zu 2 un

Uäne BshilllW'
vom Umbau M .  8 .  1^01801' sind so­

fort b illig  zu verkaufen.

Zkovronek L  Vomkv,
Bangeschäft.

Grotze Posten
ZA Wruüpflanzen

offeriert per Schock 10 Pfg.
G ärtnerei, Lmdenstr. 49.

Garage
MWM°AS

bei
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Reichsverbandstag deutscher 
Städte.

B e r l i n ,  8. Jun i.
Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters S a a l -  

w a n n  (Pleß) tra t heute im hiesigen Kriegerver 
flnshause (Ehausseestrahe) der Reichsverband Deut­
scher Städte zu seiner 5. ordentlichen Mitgliederver­
sammlung zusammen. Die Tagung ist von über 
300 Bürgermeistern, Amts- und Gemeindevorstehern, 
Stadtverordnetenvorstehern, Stadträten, Ratsher­
r n ,  Beigeordneten und Stadtverordneten aus allen 
Teilen des Reiches besucht. Außerdem sind Vertre­
ter des Reichsamts des Innern , des preußischen M i­
nisteriums des Innern, des Finanz- und des Kriegs- 
lninisteriums sowie des preußischen Ministers der 
öffentlichen Arbeiten anwesend. Auch der preußische 
Landesrat, der Deutsch- Österreichische Städtetag, der 
Verband der größeren preußischen Landgemeinden, 
der preußische Bürgermeister-Veriöand, der Ländliche 
Bürgermeister-Verband, der Verband der Preußisch: 
deutschen Vororte, der Sächsische Bürgermeister-Ver­
band und der VeÄand der Deutschen Sparkassen ha­
ben besondere Vertreter zu den Verhandlungen ent­
sandt. Schließlich bemerkte m an die Landtags ab- 
geordneten von Dewitz, Ernst (Schneidemühl), Graf 
Moltke und Freiherrn von Zedlitz und Neukirch. — 
Aus dem Jahresbericht, den der Vorsitzer Bürger- 
geister S a a l m a n n  erstattete, geht hervor, daß 
de-r Verband im letzten Jahre um 160 Mitglieder 
gewachsen und zurzeit 760 Gemeinden stark ist, die 
A  Millionen Einwohner haben. Alle kreisange­
hörigen Städte gehören ihm an. I n  letzter Zeit 
hat sich auch in den Bundesstaaten die Neigung be­
merkbar gemacht, dem Verbände beizutreten. Der 
Bericht hebt hervor, daß der Verbünd bei der Vera- 
tung des Kommunalabgabengesetzes als Sachverstän- 
M er zugezogen worden sei. Es sei zu hoffen, daß 
mr einschlägige Fragen eine ständige Sachverständi- 
Fent-Kommission aus den Kreisen des Verbandes ge­
bildet werde. Der Verband müsse darauf dringen, 
baß die kleinen Städte in den Kreistagen und Pro- 
brnziallandtagen besser vertreten werden, namentlich 
Um ein Gegengewicht gegen die immermehr steigen­
den Schullasten zu bilden.

An den Kaiser gelangte sodann folgendes Hul- 
blgungstelegramm zur Abwendung: Die 5. Mitglie- 
beroerjsammlung des Reichsverbandes Deutscher 
Städte, die im Kriegewereinshause versammelt ist, 
entbietet Eurer Majestät ehrfurchtsvollsten Gruß 
Mit dem Gelöbnis unverbrüchlicher Treue, Liebe 
und Gehorsams.

Die Versammlung tra t dann ini die Tagesord­
nung ein und nahm zunächst ein Referat von Stadt- 
W  Vo c k r o d t  (Eilenburg) entgegen über das 
-rHerna:
"Das Recht der Gemeinden auf ihre Sparkassenüber- 

schüffe nach dem geltenden Recht."
Der Redner unterbreitete der Versammlung eine 

Nerhe von Leitsätzen, welche besagen: 1.) Die Rechts- 
M lung der Gemeinden zu ihren Sparkassen, und ihr 
Arfügungsrecht über deren Vermögen und ÜLer- 
Misse innerhalb der festgesetzten Grenzen wird 
vurch das Anlegungsgesetz vom 23. Dezember 1912 
Urcht berührt. 2.) Das Anlegungsgesetz hat den im 
Sparkassenreglement von 1838 gerauchten Ausdruck 
„Überschuß" durch den Begriff „bei der Rechnungsle­
gung sich ergebende Jahresüberschüsse" ersetzt. Den 
burch spätere Erfasse umschriebenen Begriff des 
Überschusses als „Reinertrag" hat die Ausführungs- 
uirrveisung zum Anlegungsgesetz weiter abgeschwächt.

Inanspruchnahme und Verwendung der Jah- 
^süberschüsse durch die Garantieverbände ist ge­
genüber dem bisherigen Rechtszustande im Anle- 
Mgsgesetz freier gestaltet. Die Aufhebung der in 
uer Ausführungsanweisung zum Anlegungsgesetz

von fremden Usern.
Roman von A n n y W o t h e .

---------  (Nachdruck verboten.^
OoxyrLZKt 1911 dy ^Votbe, l êiprig. 

15. Fortsetzung.)
... „Gräfin, ich bitte S ie! E s wird zu nichts. 
W ren und S ie  nur aufregen. Wollen S ie  mir 
uicht vertrauen, wenn ich Ihnen verspreche 
^hnen ganz genau zu berichten?"
. „Vertrauen? Vertraue ich Ihnen denn nicht 

^gentlich mein ganzes elendes Leben an? Nichr 
deinem Vater, nicht meiner Mutter, noch 
seinen Geschwistern habe ich so viel von den. 

êitz meines Lebens mitgeteilt, wie Ihnen, dem 
f in d e n  Mann. den das Schicksal mir in den 
^ 2  geführt. Ich bin überzeugt, es wird Ihrem  
Scharfblick nichts entgehen, was uns dienlich 

könnte, aber ich will nicht, daß S ie allein 
^ e s  Haus betreten. Ich will mit Ihnen  

beien S ie  doch barmherzig, helfen S ^

Falkenstein löste schonend ihre ihn umklam 
"krnden Hände. Wie roter Nebel wogte e» 
^  seinen Augen.

^ ie  die Frau bitten konnte!
. deiner Seele Seligkeit hätte er ihr freudig 
tz .̂'^eser M inuie geopfert, aber ihre Bitte zu 
k'Ulken zauderte er, als sollte er einen Mord 
begehen.

"Ihr Wille geschehe, Gräfin," sagte er end' 
mit einem schweren Seufzer. ..Vergesse.-! 

^  aber bitte nicht, daß es immer nur 
L^Mutung bleibt. Uld Kador könnte mir 

Gatten identisch sein."
z, »»Kommen Sie., kommen Sie." drängte 

mit fliegendem Atem und schon schritt 
ihm her, die steile Treppe des Turmes

^^^ulkenstsin vermochte kaum zu folgen. Am 
öe des Turmes, wo spanische Soldaten Wache

den Garantieverbänden auferlegten einengenden Vor 
lchriften, namentlich hinsichtlich der Verrechnung der 
Kursverluste und der Hinzurechnung der Zinsen des 
Reservefonds zu den Jahresüberschüssen ist zu er­
wirken. Der von der verstärkten Gemeindekomnns- 
sion dem Abgeordnetenhause unterbreitete Antrag 
enthält die wesentlichen Wünsche der Sparkassen. 
3.) Für die Verwendungsart der Jahresüberschüsse 
„zu öffentlichen, dem gemeinen Nutzen dienenden 
Zwecken" ist den meisten Garantieverbänden ein ge­
gen früher weiteres Gebiet zur Betätigung in wirt- 
schaftssozmler und kultureller Hinsicht erschlossen. 
Die Sparkassen, die einen bedeutenden Faktor 
im öffentlichen Wirtschaftsleben bilden, haben An­
spruch darauf, nicht durch engherzige staatliche Ver- 
waltungs- oder Auslogungsvorschristen in ihrer Ar­
beit beeinträchtigt zu werden. — Die Versammlung 
erklärte sich mit dresen Leitsätzen einverstanden.

Das folgende Thema betraf die Frage:
Durch welche Maßnahmen ist die Bodenpolitik der 

Kleinstädte zu fördern?
Der Berichterstatter S tadtrat Dr. L a u e  (Zop- 

pot) schlug folgende Leitsätze vor:
1) Die planmäßige Erwerbung, Aufteilung und 

ÜZesiedlung geeigneten Baugeländes bildet für die 
kleineren und mittleren Städte den Kernpunkt 
städtischer Bodenpolitik.

2) Das städtische Bodengeschäst hat gesondert 
von der übrigen städtischen Verwaltung, insbeson­
dere der Finanzverwaltung, durch Einrichtung soge­
nannter Erunderrverbsfonds, zu erfolgen.

3) Zu jeder Art Siedlungstätigkeit gehört ein 
fachmännisch ausgearbeiteter Bebauungs- und Auf- 
teilungspllm, der auf eine wirtschaftsgemäße, allen 
berechtigten Interessen genügende Erschließung un­
ter Trennung von Wohn-, Geschäfts- und Industrie­
vierteln Bedacht nimmt.

4) Die Herabmindevung der Straßenbaukosten 
auf das tatsächlich erforderliche Maß sowie die Er­
leichterung und Verbesserung der baupolizeilichen 
Vorschriften Lrlden eine wesentliche Vorbedingung 
für eine durchgreifende Gesundung unseres Woh- 
nungs- und Siedelungswesens.

5) Die Verwertung des städtischen Grundbesitzes 
hat grundsätzlich unter Bedingungen zu erfolgen, 
die eine Spekulation und eine ungesunde Steigerung 
des Bang rundwertes ausschließen. Welche Rechts­
form zu diesem Zwecke anzuwenden ist, läßt sich nicht 
ein für allemal bestimmen, sondern hat sich nach 
den jeweilig vorliegenden örtlichen Verhältnissen zu 
richten.

6) Zur Unterstützung der Siedelunystätigkeit 
ver Städte sind zweckmäßig besondere Sredelungs- 
unternehmen wie gemeinnützige Vau-Vsreine, Ge­
sellschaften oder Genossenschaften ins Leben zu ru­
fen, welche die Austeilung des städtischen Baugelän­
des an Einzelpersonen an Stelle oder neben der 
Stadtgemeinde aMer den zu Ziffer 5 erwähnten 
Bedingungen in die Hand nehmen.

I n  der Diskussion wurde verschiedentlich Wider­
spruch läut nach der Richtung, daß bauliche Vor­
schriften nicht angängig seien, da die Rechtspre­
chung den Städten unrecht gegeben habe. Auch 
wurde vor einer zu weitgehenden Unterstützung der 
gemeinnützigen BaugeseUchaften gewarnt, da da­
durch leicht die private Bautätigkeit Schaden leiden 
könnte. — Die Leitsätze wurden aber schließlich gut­
geheißen. — Abgeordneter Freiherr v o n  Ze d l i t z  
sprach hierauf den Dank der anwesenden P a r la ­
mentarier für die Einladung aus. die die Bestrebun­
gen des Reichsverbandes voll würdigten.

Das folgende Thema betraf den 
Bau von Arbeiterwohnungen durch die Städte.

Der Berichterstatter Bürgermeister Dr. H e r b s t  
(Osterode Ostpr.) befürwortäe folgende Leitsätze:

1 )  Nach Erschöpfung aller anderen direkten unid 
indirekten M ittel, insbesondere nach dem Versagen

hielten, ruhte Ben Aryb lang ausgestreckt in der 
Sonne, wie ein treuer Hund ihrer harrenv

Er schnitt ein ganz betrübtes Gesicht, atr. 
Raham ihn in s  Hotel schickte, um Ire aus,zu 
richten, daß sie erst in etwa einer Stunde zurück­
käme.

Rcchams freundliches Lächeln aber versöhnte 
ihn rasch und eiligen Fußes ginn er in die 
Straße hinab.

Sein weißer Burnus leuchtete weithin in der 
sinkenden Sonne.

Falkenstein schritt stumm an Rabams Seite 
durch die Stadt. Der rote Sonnenalanz maln 
Rosen auf ihre Wangen und ihr blondes Haa> 
flimmerte, als zuckten funkelnde Speere daraus 
hervor

Die Lippen hatte die junge Frau fest aufein­
ander gepreßt. Wie im Traume wandelte sie 
an Falks Seite zwischen den Mauren. Negern 
Juden und tief verschlelerLen Frauen dahin. Am 
Iudenkirchhos vorbei führte der Weg.

Es war Freitag Abend, und die Hunderte 
von weitzgetünchten Lehmblöcken zeigten in den 
kleinen Nischen ihrer runden Aufsätze brennende 
Öllämpchen, die fromme Juden am Sabbat an­
zünden, Zur Erinnerung an diejenigen, die dorr 
den ewigen Schlaf halten

Raham sch die schweren SteinvlaLten dev 
oielhundertjährigen Friedhofes mit den alten 
hebräischen Inschriften, die an die Sarkophage 
der alten Phönicier erinnerten. Und plötzlich 
durchschauerte sie ein seltsamer Gedanke. Ganz 
laut sagte sie dann:

„Ich wünschte — ex wäre tot!"
Falkenstein sah sie erschreckt an. Wo war 

alle Sanftmut, alles Hingebende Weiche in dem 
Antlitz dieser Frau geblieben? Die grauen 
Augen glühten dunkel, fast schwarz

Ein leiser Wind rauschte durch die hohen 
Zypressen des Friedhofs zw.schon den weißen

der privaten Bautätigkeit wird es zur Pflicht auch 
der kreisangehörigen Gemeinden, den Bau von Ar­
beiterwohnungen selbst in die Hand zu nehmen.

2 1 Da die Städte damit nicht nur ein gemeind­
liches, sondern noch viel mehr allgemeines staatliches 
Interesse wahrnehmen, daß der S taa t rhnen im 
Falle des Bedürfnisses in erheblich größerem Um­
fange als bisher zu diesem Zweck ausreichende M it­
tel mindestens zu denselben Bedingungen zur Ver­
fügung stellt, wie dies gegenüber den gemeinnützigen 
Baugenossenschaften und ähnlichen Organisationen 
geschieht. — Die Ausführungen des Redners fanden 
lebhaften Beifall; es wurde beschlossen, sie dem zu­
ständigen Minister zu unterbreiten. Gegen die Leit­
sätze erhob sich kein Widerspruch. — I n  der Diskus­
sion wurde betont, daß selbst die kleinsten Städte 
nur gute Erfahrungen mit den Arbeiterwohnungen 
gemacht haben, auch wenn Zuschüsse nötig waren.

Die Versammlung erledigte dann noch einige 
Angelegenheiten interner Natur. Die nächste Ver­
sammlung soll im Jahre 1915, zum ersten M al au­
ßerhalb der Reichshauptstadt, in L e r p z i g  abge­
halten werden, um auch nach außen hin zum Aus­
druck zu bringen, daß der Verband ein Reichsver­
band. sei.

Morgen werden die Beratungen der diesjährigem 
Tagung zu Ende geführt.

Hauptversammlung -er Reichs-Post- 
nnd Telegraphen-Veamten.

H a n n o v e r ,  8. Juni.
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 

aus dem ganzen Reiche trat hier der Verband mitt­
lerer Reichs-Post- und Telegraphenbeamten zu sei­
nem diesjährigen Gautage zusammen. Eingeleitet 
wurde die Tagimg mit einem Vegrüßungsabend im 
Kaisersaale des Kriegerheims, an der auch Vertreter 
der städtischen Behörden teilnahmen. I n  der M it­
gliederversammlung referierte der erste Vorsitzer 
Obertelegraphen-Asststent G o t t s c h a l k  (Berlin) 
über das Thema Standesbestrebungen und Ver- 
bandsarbeit. Der Redner führte u. a. aus: Die 
wiederholten Änderungen der Besoldungsordnung 
seien nicht geeignet gewesen, Ruhe und Zufrieden­
heit unter den mittleren Postbeamten herbeizufüh­
ren. Namentlich die jüngste Vesoldungsnovelle sei 
für die mittleren Postbeamten eine herbe Enttäu­
schung gewesen. Es sei nachgerade an der Zeit, eine 
gründliche Reform der BesolÄungsorbnung in die 
Wege zu leiten. Zufriedenheit unter den mittleren 
Postbeamten sei nur durch eine umfassende Personal­
reform zu schaffen. Die große Frage der Gegenwart 
und vielleicht noch mehr der Zukunft sei eine zeitge­
mäße Reform des Gesamtrechts. Nach einer einge­
henden Schilderung der Wünsche der Postbeamten 
und der sozialen Wirksamkeit des Verbandes schloß 
der Redner mit einem Appell an die Versammlung, 
auf dem bisherigen, bewährten Wege weiterzuarbei­
ten. (Stürmischer Beifall.) An den Vortrag schloß 
sich eine lebhafte Aussprache. — I n  der Nachmit­
tagsversammlung in der neuen Stadthalle sprach 
zunächst der zweite Vorsitzer, Postsekretär D o m ­
schei t  (Berlin) über das G l e i c h s t e l l u n g s ­
p r i n z i p  und die Stellung der mittleren Postbe­
amten in der Beamtenschaft. Redner wies nach, 
welche Stellung den Postbeamten nach ihrem dienst­
lichen Werdegang und nach den an sie gestellten An­
forderungen gebühre. — Nach dieser mit Beifall 
aufgenommenen Rede sprach der Landtagsabgeord- 
nete OLerpostassistent D e l i u s  (Halle a. S .) über 
die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands und der 
Beamtenschaft. Die prozentuale Erhöhung der Ge­
hälter sei hinter der Preissteigerung aller Lebens­
mittel usw. wesentlich zurückgeblieben. Redner 
mahnte zum Zusammenschluß der Beamten entspre-

Steinen und von dem M inarett der großen 
Moschee klang der Ruf des Abendgebets: 

„Allah ist groß,
Heil über euch.
Vernehmet in Andacht /
Das W ort des Proheten:
Der Tod ist der Sünde Sold.

Da bebte Raham, wie über sich selbst entsetzt, 
zusammen.

Alle Kuppeln Detuans und alle Heil'gen- 
gröber glühten im roten Licht und von allen 
Minaretten klang der weiche, klagende Ruf des 
Mueddins:

„Heil über euch!"
Da hielt Falkenstein vor einem weißen, 

maurischen Hause mit schwerem, eisenbeschlag^ 
nem Tore inne, und Rahams Herz krampfte sich 
wild zusammen. E s war ihr, als müßten ihr^ 
Knie zusammenbrechen, als könnte sie kein/n 
Schritt weitergehen.

Von der Schwelle des Hauses erhob sich ein? 
dunkle Gestalt

Jussuff, der Diener Falkensteins. neigte die 
Stirn bis zur Erde und sprach, ein seltsam zit' 
Lerndes Licht in den Augen, in arabischer 
Sprache Zu Falkenstein, indem er auf das dünkt» 
Tor wies:

„Uld Kadors Haus, Herr! Bei den schäu­
menden Wässern des Meeres und dem Neuer der, 
Himmels, es ist so, Herr, wie ich gesagt."

Falkenstein winkte ihm Schweigen zu.
Raham hatte nicht auf den junaen Marokko 

ner geachtet. S ie  hatte .auch die Worte nichr 
gehört, die sie bis auf den Namen doch nicht 
verstanden hätte. Ih r  Blick hing in dunkler 
Glut an den weißen Steinmauern, deren Tor­
flügel jetzt Falkenstein langsam erschloß.

Der Hof mit dem Säulenganq nabm sie aus, 
verblühte Rosenblätter flatterten auf allen 
Wegen und in der Luft schwebte ein Duft wir 
von tausend Wonnen.

32. Zahrg.

chenb dem Beispiele der übrigen Berufsstände. — 
Der erste Vezirksvereinsvorsitzer W ob  dann den 
GauverbLndstag mit der Aufforderung zur Einig­
keit aller mittleren Postbeamten. — Im  Rahmen 
der Tagung fanden verschiedene gesellige Veranstal­
tungen statt.

ver Verein für -a s  Deutschtum 
im Ausian-e

hielt seine Jahreshauptversammlung vom 2. bis 5. 
dieses Monats in L e i p z i g  ab. Am 3. Ju n i fand 
eine geschlossene Sitzung der Bevollmächtigten der 
Landesverbände und Ortsgruppen des Vereins statt, 
die eine Reihe von Beschlüssen faßte, die von her­
vorragendem öffentlichen Interesse sind. Hierbei 
steht die beschlossene Begründung einer „Vismarck- 
stistung" zugunsten des Deutschtums im Auslande 
an erster Stelle. Es wurde mit Recht darauf hin- 
gewielen, daß das Jah r 1915 die Jahrhundertfeier 
des Bismarckschen Geburtstages bringen wird und 
daher besonders geeignet erscheint, das deutsche Volt 
aufzurufen, seinem größten Sohne und dem Schöp­
fer seiner Reichseinheit in Gestalt einer solchen S tif­
tung ein Denkmal zu setzen, das dem Geiste Bis- 
marcks besonders entspräche, weil es dazu dienen 
soll, die Zusammenfassung aller lebendigen Kräfte 
des deutschen Volkes über die ganze Erde hin zu 
fördern. Der Verein selbst beschloß, die Sammlun­
gen für diese Vismarckstiftung durch eine Zeichnung 
von 5000 Mark zu eröffnen, die er dem Reingewinn 
aus dem Verkauf seiner Wehrschatzmarken und Post­
karten entnehmen konnte. M it freudiger Genugtu­
ung nahm der Vertretertag davon Kenntnis, daß 
in den Kreisen der deutschen Hochschüler eine Spende 
gesammelt werden soll, deren Ergebnis gleichfalls 
dem Deutschtum im Auslande dienen und a ls be­
sondere „Stüdentische Jahrhundertspende" dem Ver­
ein für das Deutschtum im Auslande zur Verwal­
tung anvertraut werden soll. Die Vertreterversamm­
lung erledigte sodann eine Reihe von wichtigen Or- 
ganisations- und Verwaltungsangelegenheiten.

Am Morgen des 4. Ju n i trat die Hauptversamm­
lung des Vereins unter dem Vorsitz des S taa ts­
ministers z. D. Dr. von- Hentig im Großen Kongreß- 
saal der Ausstellung zusammen. Die Festrede hielt 
Geh. Rat Professor Dr. S e e l i g e r ,  der eine 
Übersicht gab über die großen Bewegungen der 
westgermanischen (deutschen) Stämme und über die 
Herausbildung eines einheitlichen- deutschen Volkes. 
Der Redner wog die Ausgaben zur Pflege des Aus­
landdeutschtums ab und hob als unsere wichtigsten 
Pflichten hervor, das Deutschtum in Österreich und 
Ungarn zu erhalten.

Zur Maßregelung -er Berliner 
polizeiarztes Vr. vrenw.

Der „Deutschen Tageszeitung" wird von ärzt­
licher Seite geschrieben:

„Die Nachricht von der Entlassung des Spezial- 
arztes Dr. Dreuw aus dem Polizeidienste infolge 
seines Kampfes gegen das Salvarsan hat in der 
gesamten Ärzte- und Laienwelt ein lebhaftes Echo 
wachgerufen. Es müssen besondere Kräfte am Werke 
gewesen sein, um einen um die Vervollkommnung 
nicht bloß der Berliner Sittenpolizei allein so ver­
dienten Arzt, zu fällen. Denn Dr. Dreuw genoß 
beim Polizeipräsidium das größte wissenschaftliche 
Ansehen. Wurde ihm doch der ehrenvolle Auftrag 
zuteil, im Namen des Polizeipräsidiums eine M u­
stereinrichtung für polizeiärztliche Untersuchungen 
zu schaffen, die, in Dresden auf der Hygiene-Aus­
stellung ausgestellt, die Bewunderung der Fachkreise 
erregte und daher von dem Berliner Polizeipräsi-

Wie Schwindel legte es sich über Rahams 
Sinne.

„Harre hier meiner," gebot Falkenstell-» 
Fussuff Ben Hassan.

Gehorsam tat der braune Jüngling nach des 
Herrn Gebot, aber seine Augen bettelten, mit­
gehen zu dürfem

Falkenstein sah es nicht.
Der Duft der Rosen und Mangoblüten legte 

sich auch ihm beklemmend auf die Brust.
Auf dem Rande des Brunnens gurrten ein 

paar weiße Tauben.
Falkenstein schritt Raham mit hastigen 

Schritten voran durch den Säulengang. Ein  
Gemach nahm sie auf. Ein Frauengemach, wie 
es schien.

Noch lag ein seidenweicher, vergessener 
Teppich am Boden — noch lockte hier und da 
ein schwellender Pfühl zur Rast — und da, aus 
dem weichen Kissen, welkte noch eine letzte Rose, 
und betäubende Wohlgerüche zogen durch den 
nur mäßig großen Raum mit seinen schlanken 
Säulen, seltsamen Inschriften und bunt einge­
legten Steinen.

Raham glaubte, ersticken zu müssen.
Hier dieses Frauengemach in ihres Gatten 

Reich?
„Nein," lächelte sie plötzlich zu Falk auf, 

„nein, Baron Falkenstein. Uld Kador, der 
Moslem, ist Axel Schönborn nicht! Das 
Frauengemach allein schon spricht dagegen. O 
Gott, ich möchte ja die Hände falten und beten, 
und ich möchte aufjubeln, daß er es nicht ist. 
den wir suchen, so heiß ich auch erst eine Spur 
von Hm herbeigesehnt. Nein. Baron, Uld 
Kador ist nicht der Pater meines süßen Jungen, 
er nicht."

Falkenstein sprach kein Wort. Die schwüle 
Lust hier in dem Gemach nahm ibm ben 
Er hob nur leise ben zarten, klirrenden Perlen-



dlum auch eingeführt wurde. Welches Vertrauen 
liegt in diesem Auftrage? Noch voriges Jahr hatte 
Dr. Dreuw auf dem Medizinal-Beamtentage das 
Referat über: Moderne poiizeiärztliche Musterein- 
richtungM'. Die japanische und türkische Regierung 
haben die Übersetzung der Dr lroschen polizeiärztli- 
chen Vorschläge angeordnet, und eine englische und 
französische Übersetzung ist bereits erschienen. Dreuw 
ist, das haben sogar seine Vorgesetzten ausgespro­
chen, der wissenschaftliche Reformator der technischen 
Einrichtungen der Berliner Sittenpolizei. Sein 
Geist lebt und w irkt dort, mag man seine Person 
auch entlassen. Wie w ir hören, hat Dr. Dreuw alle 
diese Einrichtungen rein ehrenamtlich aus wissen­
schaftlichen Gründen unter Aufbietung großer per- 
,'önlicher Kosten für die Hygiene-Ausstellung in 
Dresden geschaffen, und heute wird er gemaßre- 
ge lt!!! Aber nicht bloß auf dem Gebiete 'der S itten­
polizei, namentlich als Dermatologe und Spezialarzt 
für Syphilis ist Dr. Dreuw, ein langjähriger Assi­
stent des berühmten Hamburger Dermatologen P ro­
fessor Dr. Unna, eine weltbekannte Autorität. 
Seine Behandlungsmethoden, namentlich gegen 
die Schuppenflechte, werden an allen Universitäten 
des In -  und Auslandes gelehrt. Diese wissenschaft­
liche Anerkennung ist um so ehrender, als Dreuw 
seine Untersuchungen ohne jede staatliche Beihilfe 
lediglich als praktischer Spezialarzt gemacht hat. 
Die Hamburger Polizeibehörde sprach ihm seiner­
zeit den Dank aus für die uneigennützige Hilfe 
beim Brande der Michaeliskirche, und vor drei Jah­
ren wurde ihm der Dank der Stadt Berlin ausge­
sprochen für die bei der Bekämpfung der anstecken­
den Haarerkrankungen „in  uneigennütziger Weise 
der Stadt Berlin erwiesenen Dienste." Er ist offi­
zieller Mitarbeiter der bekanntesten medizinischen 
Fachzeitschriften, Werke und Enzyklopädien. Er 
wird sich von jetzt ab nur seiner Spezialpraxis für 
Haut- und Geschlechtskrankheiten widmen."

Aus -er wett -er Technik.
-------------- (Nachdruck verboten.)

Elektrizität und Pslanzenwachstum.
Das Problem, den Pflanzenwuchs durch irgend­

welche Anwendungen der E lektrizität günstig zu 
beeinflussen, hat die Elektriker beschäftigt, seitdem 
es überhaupt eine Elektrotechnik gibt. Bereits 
W illiam  Siemens, der jüngere Bruder des be­
rühmten Werner, veranstaltete ausgedehnte Ver­
suche, und seit jener Zeit haben die Experimente 
niemals aufgehört, wenn auch die Erfolge mancher­
lei zu wünschen übrig lassen.

Das Problem zerfällt wiederum in  zwei Unter- 
probleme: nämlich erstens, ist eine vorteilhafte 
Beeinflussung überhaupt möglich? Und wenn 
diese erste Frage bejaht werden kann, so folgt die 
zweite, mehr praktische, lohnt sich eine solche Be­
einflussung, bringt der Mehrgewinn der Ernte 
einen Überschuß über die Unkosten der E lektri­
sierung?

Ausgedehnte und umfangreiche Arbeiten zur 
Klärung dieser Fragen sind kürzlich wiederum von 
Dr. Dorsey auf der Moraine-Farm in  Ohio ange­
stellt worden, und die Versuche dürfen darum ein 
gewisses Interesse beanspruchen, w eil sie die Ergeb­
nisse früherer auch deutscher Experimente bestätigen 
und handgreifliche Resultate ergeben haben. Die 
amerikanischen Elektriker arbeiteten m it einer 
Reihe von Versuchsbeeten, die in  Erdbeschaffenheit 
und Vesäung vollkommen übereinstimmten, von 
denen auch immer ein Kontrollbeet von jeder elek­
trischen Beeinflussung freiblieb und die gleich­
mäßiger Bewässerung und Sonnenbelichtung aus­
gesetzt waren.

Dabei kamen fünf verschiedene Anwendungen 
der E lektrizität vor. Eine Gruppe von Beeten 
wurde elektrischen Erdströmen ausgesetzt, derart, 
daß der Strom zwischen in die Erde versenkten 
Elektroden hindurchgehen, also das von den 
Wurzeln besetzte Erdreich durchwandern mußte. 
Die zweite Gruppe der Beete wurde der hoch­
gespannten und hochfrequenten Elektrizität, den 
sogenannten Tezlaströmen, ausgesetzt, derart, daß

Vorhang und schritt weiter in  ein anderes Ge­
mach.

Alles deutete auf schleunigen Umbruch. D'e 
zumteil wertvollen Möbel waren zurückgeblie­
ben, aber Vorhänge, Teppiche, Kissen und son­
stige Kostbarkeiten schien man eiligst zusammen­
gerafft zu haben, b 's auf hier und da achtlos am 
Boden liegende einzelne Gegenstände, die man 
wohl in  der E ile  vergessen hatte.

Und wieder betraten sie ein anderes Gemach, 
und noch eins, und ein drittes und viertes.

Der Baron untersuchte m it Falkenaugen 
jÄes Blättchen, auch das kleinste Stückchen Pa­
pier. Er fand nichts, das ihm einen Anhalts­
punkt hätte geben können.

Jetzt standen sie in dem Selamlik. dem 
Männergemach des Hauses.

Die hohe Estrade m it dem golddurchwirkten 
Teppich zierte ein Tischchen von Ebenholz mir 
kostbaren Einlagen von Perlmutter, und aus 
diesem Tisch lag ein kleines Blättchen.

Falkensiein nahm es auf und drebte es um, 
und es war Raham. als ob er bei dem Anblick 
heftig zusammenzuckte.

„W as ist es?" forschte sie. an den Stufen der 
Estrade stehen bleibend, m it erwartungsvoller 
Ungeduld.

Zögernd, m it schweren Schritten tra t Falken 
stein auf sie zu. Man sah es ihm an. daß es 
ihn Überwindung kostete, 'ihr das Blättchen 
zu geben, aber er reichte es ihr doch. oben auf 
der Estrade stehen bleibend, m it zitternder Hand 
hernieder.

Einen Augenblick starrte Raham m it dunk' 
len Augen auf das kleine B ild , das ih r Falken-' 
stein gereicht, dann brach sie m it einem 
dumpfen Laut auf den Stufen der Estrade zu­
sammen.

das Erdreich m it dem einen Pole der Tezla-Spulen 
verbunden war, während der andere Pol m it 
Drähten in  Verbindung stand, die isoliert über dem 
Beet ausgespannt waren. Hier waren also Ver­
hältnisse geschaffen, wie sie in  der Natur etwa 
ähnlich bei Gewittern und während der Blitzschläge 
zwischen Wolken und der Erde herrschen.

Bei der dritten und vierten Gruppe kam die 
E lektrizität in  Form von Licht verschiedener Fär­
bung zur Anwendung, derartig, daß die dritte 
Gruppe jeden Tag mehrere Stunden m it roten 
Lampen, die vierte Gruppe m it violetten Lampen 
beleuchtet wurde. Bei der fünften Gruppe endlich 
wurde die Gießkanne m it dem einen Po l einer 
elektrischen Starkstromleitung und das Erdreich 
m it dem anderen Po l verbunden, sodaß m it dem 
Eießwasser auch gleichzeitig ein elektrischer Strom 
auf die Pflanzen und durch sie hindurch zur Erde 
fließen mußte. Bei den ersten Versuchen waren 
die Beete m it Rettichen und m it Sa la t besetzt.

Nun die Resultate dieser Versuche. Bei der 
ersten Gruppe, bei der m it Erdströmen gearbeitet 
wurde, zeigten die Pflanzen so schlechtes Aussehen 
und solche Verkümmerungen gegenüber dem 
Kontrollbeet, daß über die absolut schädliche W ir­
kung von Erdströmen auf den Pflanzenwuchs 
irgendwelche Zweifel nicht mehr bestehen konnten. 
Diese Gruppe wurde daher schon wenige Wochen 
nach dem Aufkeimen der Samen außer Betrieb 
gesetzt, da man genügend orientiert war. Auf den 
anderen Beeten wurden die Versuche dagegen fo rt­
gesetzt, und nach mehreren Wochen wurde aus 
jedem Beet die gleiche Anzahl von Pflanzen 
herausgenommen, gewogen und auf die einzelnen 
Bestandteile untersucht.

Die dabei gewonnenen Z iffern sind für Rettich 
und S ala t verschieden. Bestehen bleibt aber für 
Leide Pflanzenarten die Tatsache, daß nur die 
Behandlung m it Tezla-Strömen eine wirklich be­
deutende Erhöhung sowohl des Gesamtpflanzen-' 
gewichts, wie auch der eßbaren Teile zur Folge 
hatte. Dagegen ist der Einfluß der Lichtbehand­
lung so minimal, daß man Leim Rettich eine ge­
ringe Schädigung, beim S a la t einen geringen 
V orte il herauslesen kann, und daß der Erfolg die 
aufgewandten Unkosten jedenfalls in  keinem Falle 
auch nur annähernd deckt. Schließlich ist Lei der 
fünften Gruppe, bei der die Vegießung m it elek­
trischem Strom verbunden war, geradezu ein M iß ­
erfolg, eine erhebliche Verminderung der Ernte 
zu konstatieren.

Fassen w ir also die Ergebnisse dieser Versuche, 
die, wie gesagt, m it früheren Feststellungen ganz 
gut übereinstimmen, zusammen, so läßt sich folgen­
des konstatieren: Die direkte Anwendung des elek­
trischen Stromes, sei es als Gleichstrom oder als 
gewöhnlicher Wechselstrom, w irkt auf die Pflanzen 
jeglicher A rt wachstumhemmend. W ir haben hier 
direkt eine schädliche Reizung vor uns. Die An­
wendung der E lektrizität in  Form von Licht, als 
künstliche Beleuchtung der Pflanzen nach Sonnen­
untergang, scheint fast einflußlos zu sein, gleich­
viel, welche Lichtfarbe gewählt w ird. Das ist auch 
ziemlich begreiflich, wenn man berücksichtigt, daß 
die Pflanzen wahrscheinlich ebenso wie die Tiere 
an eine gewisse m it dem M ünd igen Wechsel von 
Tag und Nacht zusammenhängende Nachtruhe ge­
wöhnt sind, daß sie in den Stunden der Dunkelheit 
die Nahrungsstoffe, die sie unter dem Einflüsse des 
Sonnenlichtes aus Kohlensäure und Wasser fab ri­
ziert haben, erst recht eigentlich verarbeiten und 
zum Aufbau neuer Zellen verwenden. E in jeder, 
der die Natur m it sehenden Augen beobachtet, 
der etwa jeden Morgen und Abend die Pflanzen 
eines Gartens betrachtet, w ird ja  wissen, daß fast 
alles Wachstum bei Nacht erfolgt, daß über Nacht

Das letzte, voll Herei nflutende Sonnenlicht 
warf leuchtende Funken über die blitzenden 
Räucherbecken und spielte aus Rahams goldenem 
Haar, dann erlosch es. und Dämmerung webte 
in dem weiten Gemach.

Falkellsteins Herz klopfte zum Zerspringen. 
Was er beim Anblick des winzigen B lattes ge­
ahnt das wurde Gewissheit. Es war das B ild  
dos Kindes, fü r welches die G räfin den Vater 
suchte. Graf Schönborns Kind, und er hatte 
hier bei seiner eiligen Flucht das Bildchen, das 
ihm wohl entfallen sein mochte, vergessen.

E in unsagbares Erbarmen m it der völlig 
gebrochenen Frau erfasste Falkensteins Seele.

Behutsam hob er sie auf und rieb ihr mU 
einer stärkenden Essenz die Handgelenke und die 
Schläfe.

Endlich schlug Raham die Augen wieder auf. 
T ie f erschreckt., suchte sie sich von des Barons 
schützenden Armen zu befreien. E r gab sie euch 
sofort frei, und nun saß Raham gang zusammen­
gekauert auf den Stufen der Estrade und sah 
m it einem herzzerreißenden Blick zu ibm auf.

„Nun ist a ll mein Gluck dahin." murmelte sie 
wieder und immer wieder.

„G rä fin , fassen S ie sich," tröstete Falken- 
stein., „noch ist nicht alles verloren. Noch 
immer können Sie hoffen."

Er fühlte selber, wie banal seine Trostes­
worte waren.

Raham starrte wieder auf das reizvolle 
Kinderbildchen, das den kleinen W olf in  unbe­
fangener Natürlichkeit und schelmischer Lieblich­
keit zeigte.

An seinem ersten Geburtstage hatte sie das 
B ild  von Wolfchen anfertigen lassen, um es dem 
fernen Vater ru senden, damit ihm K ra ft und 
M u t erwachsen sollte aus dem lieblichen Kinder­

aus den Knospen Zweige und B lä tter sprießen, 
während das Wachstum den Tag über beinahe 
stillsteht. Unter solchen Umständen muß es aber 
ein mißliches Ding sein, diese Zeit des Wachstums 
im Dunkeln durch künstliche Beleuchtung zu stören.

Demnach bleibt fü r eine ernsthafte Betrachtung 
und für weitere Versuche nur die Behandlung m it 
der Tezla-Elektrizität. Hier sind die Z iffern über­
zeugend; stand doch einem Ertrage von 180,0 an 
Rettich auf dem Kontrollbeete ein Ertrag von 
265,7 auf dem Tezla-Veete gegenüber, während 
beim S a la t das Verhältnis von 46,1 zu 67,0 vor­
lag. Dies Ergebnis erscheint auch begreiflich, da 
elektrische Schwingungen in der Atmosphäre, wie 
sie durch Tezla-Ströme und ebenso durch den ge­
waltigsten natürlichen Tezla-Apparat, den Blitz, 
hervorgerufen werden, seit unvordenklichen Zeiten 
zum Bestandteile der irdischen atmosphärischen 
Vorgänge gehören und in verflossenen Jahrzehn­
tausenden wahrscheinlich noch vie l gewaltiger und 
viel häufiger stattgefunden haben als heute. Es 
sind das Formen der Elektrizität, an welche die 
Pflanzen seit unvordenklichen Zeiten gewöhnt sind 
und die in  künstlicher Steigerung angewandt, daher 
auch sehr wohl eine Steigerung pflanzlichen Lebens 
und Wachstums zur Folge haben können.

Die weiteren Arbeiten auf diesem Gebiete 
werden also zunächst auf eine genaue Untersuchung 
der Tezla-Wirkungen, auf die Erm ittelung der 
günstigsten Spannung und Schwingungszahl ge­
richtet sein, und dann erst w ird man dem zweiten 
praktischen Teile des Problems nähertreten 
können, der Frage, ob sich die Anwendung dieser 
Anlagen in  der Landwirtschaft auch wirklich ren­
tiert. Nach dem bisherigen Ergebnis aber kann 
dies recht wohl möglich sein, und vielleicht kommt 
das alte Problem danach doch in  absehbarer Zeit 
zu einer praktischen Lösung. — n.

Ein Erlebnis.
Von L i s e l o t t e  H o r st - Vromberg.

--------------- (Nachdruck verboten.)
Es war an einem Spätherbstnachmittag. Be­

sorgungen, die ich noch zu machen hatte, trieben 
mich aus der Gemütlichkeit des warmen Zimmers 
in die nahende Dämmerung hinaus. Ein feiner 
Sprühregen empfing mich auf der Straße und 
schwer und düster hingen die Wolken vom Himmel 
herab. Von den kahlen Ästen der Platanen trieb 
der Wind zuweilen ein welkes B latt, das seiner 
Wut bisher entgangen, über den Weg; es wirbelte 
umher, um endlich bei dem großen Haufen an der 
Ecke zu landen, wo es m it den andern ruhte und 
verdarb. Es stimmt mich immer unsäglich traurig, 
dies Sterben der Natur; erinnert es doch unwill­
kürlich an die kurze Frist, die uns vergönnt ist, zu 
leben und zu atmen. Dann heißt es Abschied 
nehmen von der Welt m it ihrer Pracht und Schön­
heit und von dem goldenen Sonnenschein und 
allem, was w ir lieb gehabt — und dann hinunter 
in das Nichts.

Über solch ernsten Betrachtungen hatte ich mei­
nes Weges nicht gedacht und war daher ein wenig 
überrascht, mich in der Pfarrstraße wiederzufinden. 
Vor mir ragt der Koloß der alten Kirche, von 
Bäumen umgeben, in den abendlichen Himmel 
empor. Abgeschieden von dem brandenden Ge­
räusch des nahen Marktes und der lebendurchflute- 
ten Geschäftsstraßen, ein wahrer Ort der Ruhe und 
des Frisdens. Durch die bunten Scheiben brach 
ein matter Lichtschein, es lockte mich, hineinzu­
gehen. Nicht beten wollte ich, nur stille Einkehr 
halten, ein wenig die Gedanken sammeln, die wild 
und rastlos mein Gehirn durchjagten.

Die Kirche schien leer. Es war vollkommen 
dunkel darin. Nur vor dem Hochaltar brannte das 
ewige Lämpchen in einer Ampel, die vom Gewölbe

gesicht, und nun fand sie hier ^  einem m auri­
schen Hause, voll von Inschriften des Is lam , 
das B ild  ihres Kindes, vergessen in  dem ver­
lassenen Hause, vergessen, wie sie selbst und das 
Kind.

S'-e hätte jammern mögen, dass ih r 
Schmerz von den Wänden des schrecklichen Hau­
ses widerhallte, aber nur ein ersticktes Schluch 
zen drang aus ihrer Kehle.

„Weinen Sie doch, weinen Sie sich doch aus,
G räfin ." bat Falkenstein, erschüttert von ihrem 
tränenlosen Schmerz. „Vielleicht kam das B ild  
durch Zufa ll hierher. Vielleicht ist Graf W olfs 
bürg oder Uld Kador ein Bekannter Ih res 
Gatten."

Jetzt lachte Raham b itte r auf, und während 
dieses harten, gellenden Lachens stürzten heiße 
Tränen aus ihren Augen.

„Fromme Lügen" schluchzte sie. „W arum 
wollen Sie mich glauben machen, was Sie selber 
nicht glauben? Warum wollen Sie nicht zu 
geben, dass ich ärmer bin., als das ärmste, zer 
lumpteste Berberweib da draussen? Verraten, 
betrogen, verlassen, belogen und immer wieder 
belogen, weil er wußte, wie heiß, wie glühend 
ich ihn geliebt.

Warum sehen Sie mich so m itle idsvoll an?
Warum sind Ih re  Augen so mild auf mich gerich­
tet? Lachen sollten Sie über die Törin , die alle 
guten Ratschläge in  den W ind schlug, die immer 
nur fü r alle Keulenschläge des Lebens Liebe 
gab und die nun so bettelarm list. den Vater 
ihres Kindes verachten zu müssen und ihm zu 
fluchen."

„G rä fin ," warnte Falkenstein erschüttert,
„G räfin , mein Leben gäbe ich freudig hin. 
wenn ich Ihnen diese Erkenntnis hätte ersparen m ir floh 
können. Nun aber meine ich, ist Ih re  Mission !

niederhing, und verbreitete einen lichten Dümmer- 
schein über die Wände und das geschnitzte Chorge­
stühl. M a tt glänzten die vergoldeten Säulen des 
Altares, die Leuchter und die heiligen Geräte uvd 
das messingne Taufbecken, durch welches so viele 
Generationen in  die Gemeinsamkeit der Christen 
eingegangen sind. Auf allem andern lastete voll­
ständige Dunkelheit; sie ballte sich in  den Ecken zu­
sammen, sie kroch um die Altäre, die an den Seiten- 
wänden zwischen den schmalen hohen Fenstern 
stehen, sie kletterte an den Pfeilerbündeln empor, 
die die gerippte Deckenwölbung tragen und zog, 
gleich Weihrauchwolken, durch den Raum der wer­
ten Halle.

Leise und vorsichtig tastete ich mich zwischen dem 
Gange des Mittelschiffs vorwärts und ließ mich 
bei der Kanzel nieder. Es war totenstill. Nur wie 
aus weiter Ferne drang leise und einschläfernd das 
monotone Rauschen des Mühlenwehres durch die 
dicken Mauern. Ich lehnte den Kopf an den Pfeiler 
und überließ mich völlig dieser weltentrückten Stim ­
mung. E in süßer Friede zog in  mein Herz, das 
noch kurz vorher so unruhvoll geschlagen hatte. Ich 
dachte an nichts und träumte nur und hielt beinah 
den Atem an, um diese wundersame S tille  nicht zu 
stören. Wie lange ich wohl gesessen hatte, weiß 
ich nicht. Da war m ir's plötzlich, als hörte ich ganz 
nah ein Rauschen wie von seidenen Frauenkleidern. 
Es schien hinter dem Pfeiler herzukommen, dort 
wo das B ild  der heiligen Jungfrau an der Chor­
wand hängt, der m it dem goldenen Gewände und 
dem tiefgeschwärzten Antlitz und dem holden Jesus­
kinde auf den Armen. Ich lauschte angestrengt und 
konnte nun ganz deutlich ein unterdrücktes Schluch­
zen unterscheiden. Um was die Ärmste sich wohl 
härmen mochte? So weint man nicht um Tote, 
und wäre es selbst der Vater und die Mutter. 3 "  
solch wildem Zucken, in  so haltloser Verzweiflung 
ringt nur ein heißes Frauenherz, das sich vom Lieb­
sten verlassen wähnt. Es schnitt m ir in  die Seele, 
ich werde dieses Schluchzen nicht vergessen bis an 
mein Lebensende. —

Da plötzlich füllte sich die Kirche m it einem 
Meer von Licht. Der Meßner, der die Türen 
schließen wollte, hatte am Eingang die Beleuchtung 
eingeschaltet. Ich blickte nach dem Madonnenbild
hinüber. Da lag lang ausgestreckt vor dem A ltar 
zu seinen Füßen ein junges Mädchen, wohl zwanzig 
Jahre alt, in  Trauerkleidung, das schöne blonde 
Haar vergraben in  den Armen, der schlanke junge 
Leib noch krampfhaft zuckend. Mühsam erhob sie 
sich, strich sich die Haare aus dem Gesicht, warf 
einen langen letzten Blick noch nach dem M utter­
gottesbilde und ging dann langsam, wie geistes­
abwesend, ohne sich umzuschauen dem Ausgang ZU.

Ich saß noch eine kurze Weile, dann verließ auch 
ich die Kirche. Draußen umfing mich der Trubel 
der Stadt, lachende übermütige Menschen zogen die 
Straßen entlang, bunt geputzt, um sich als bestge- 
schmückte Ware anzubieten. Vor meinen Augen 
aber stand noch lange das B ild  des verzweifelnden 
Mädchens im Dunkel der Kirche.

ManninfaltMkS.
(D ie  B r a u t  des  P r i n z e n  O s k a r  i m  

N e u e n  P a l a i s . )  Zu ihrem ersten Besuch am 
Kaiserhofe nach ihrer Verlobung tra f Freitag M it­
tag m it ihren E ltern die Braut des Prinzen Oskar 
Gräfin In a  M arie von Bassewitz im Neuen Palars 
ein. Staatsminister Graf v. Bassewitz, der Don­
nerstag Abend m it seiner Gemahlin und Tochter 
in  B erlin  angekommen war, begab sich Freitag 
M ittag  m it dem fahrplanmäßigen Zuge um 12 ^  
8 M inuten vom Potsdamer Bahnhof nach W ild­
park, wo auf dem Bahnhof Prinz Oskar seine 
Braut und Schwiegereltern empfing und in das 
Karserschloß geleitete. Dort wurde das Brautpaar

hier in  Marokko erfü llt. Sie werden h e in E  
ren zu Ihrem  Kinde und den Mann zu vergeht 
suchen, der Ih re r  Liebe nicht wert war."

D ie Augen Rahams blickten ihn fest an. M ^  
Tränen versiegten und ein harter Zua grub tz l 
um ihren Mund. .

„Nein. Baron Falkenstein." sagte sie. langsam 
aufstehend und die letzten Tränenivursn o 
sichren Wangen trocknend, „S ie  sind im Irs tu  > 
wenn Sie meinen, daß ich nach Deutschland s 
rückkchre, ohne dem Mann gegenübergetreten Z 
sein, der mein Leben vernichtet hat. Wenn Ar 
Schönborn lebt, so soll er m ir Auae in A .! 
gegenüberstehen, und Auge in  Auge w ill ich 
rechnung m it ihm halten. .. -«

„Ed dem bed dem (B lu t um B lu t)  gt,
Sie wissen, ein a lter arabischer Schwur.  ̂ '
wohlan. Auch ich w ill B lu t um B lu t und ^  
chenschaft von ihm fordern, der meine L^'be z .  
treten hat und meine Frauen würde aemo ' 

Dort dieses schwüle, üppige Fraucngem 
m it den welkenden Rosen, die von G lut .̂  , 
Liebe erzählen,, hat m ir zu grell mein Schl ! , 
enthüllt. Ich schäme mich vor den Menicheu, 
vor Ihnen, Baron, der Sie so gut zu m ir I ' 
Und wie soll ich meinem Kinde unter die Aug 
treten, wenn ich wieder heimkehre, ohne e'ue 
stimmte Kunde von dem Vater Wolrs. nur 
der einen Gewißheit, datz Axel mild b e tr !! 
seinen Namen geschändet und sein Kind v 
ten hat?

Nein, mein Entschluß ist gefaßt. Ich . 
nicht ruhen und rasten, bis "ich Um 
nun weiß ich, wen ich suchen muß, und u , 
weiß ich, daß ich keinen Geist in der M onda^^ 
gesehen, sondern den Verräter, der entsetzi

(Fortsetzung folgt )



And S taa tsin in iste r G raf Vassewitz und Gem ahlin 
voin K aiserpaar im  Beisein des M inisters des 
königlichen Hauses G raf zu EulenLurg empfangen. 
Zu der sich anschließenden Frühstückstafel w aren 
außer den V orgenannten auch die Kronprinzessin, 
Prinz und Prinzessin E ite l Friedrich, sowie das 
Prinzenpaar August W ilhelm  von P reußen  ge­
laden. B is  kurz nach ^ 3  Uhr verw eilte G räfin  
I n a  M arie  m it ihren E ltern  im  Neuen P a la is ,  um 
dann m it dem Zuge 2 Uhr 69 M inuten  von der 
W ildparkstation nach B erlin  zurückzukehren.

( W o l f s  W e r t h e i m s  R a c h e  a m  F ü r ­
st e n - K o n z e r n . )  Wolfs W ertheim , der frühere 
AZarenhausbesitzer, h a t sich von London aus in 
einem Telegram m  an den deutschen Kaiser ge­
wandt, in  dem er gegen den Fürsten von Fürsten­
berg ungeheuerliche Anklagen erhebt. Außerdem 
gedenkt Wolfs W ertheim  eine Broschüre über den 
Fürstenkonzern und den Metternich-Prozeß, soweit 
seine F am ilie  daran  beteilig t w ar, zu veröffent­
lichen.

( De r  F r e i s p r u c h  i m M ü n c h e n e r  
T h e a t e r p r o z e ß . )  Infolge des Freispruchs in 
dem von dem Theaterdirektor Schrumpf angestreng­
ten Veleidigungsprozeß dürfte die von Herrn 
Schrumpf erbetene Konzession wohl ausbleiben, und 
somit seiner weiteren Tätigkeit als Theaterdirektor 
ein Ziel gesetzt werden.

(N och e i n  B a n k k r a c h . )  Der L iquidator der 
in  Zahlungsschwierigkeiten geratenen Bankfirm a 
Ereb L  F rühauf in  P f o r z h e i m  hat Sonnabend 
Konkurs angezeigt.

(Acht A r b e i t e r  i n f o l g e  e i n e s  W o l -  
k e n b r u c h s  e r t r u n k e n . )  Ein furchtbarer 
Wolkenbruch richtete in der Stadt N e a p e l  und 
den Feldern argen Schaden an. Dreizehn beim 
Kanalbau beschäftigte Arbeiter wurden von den 
Wassermassen überrascht. Fünf von ihnen wurden 
von der Feuerwehr gerettet, die anderen acht wur­
den ins Wasser gespült.

( D e r  P r o z e ß  g e g e n  d e n  M i l l i o n  e n -  
s c h r o i n d l e r  W i l m a r t . )  M ontag beginnt vor 
der B r ü s s e l e r  S trafkam m er die V erhandlung 
gegen den 62jährigen Aktienfälscher W ilm art, der 
a ls  Direktor der Sekundärbahn G ent—Varneusen 
für 17 M illionen F rank Aktien und O bligationen 
dieser B ahn  unrechtmäßig in  U m lauf gesetzt hat, 
Zumeist durch Lom bardierung Lei Banken zu seinem 
V orteil. M it den so erhaltenen M illionen hat 
W ilm art viele Ja h re  hindurch ein äußerst üppiges 
Leben geführt. E r besaß mehrere Schlösser, Land 
güter, Rennställe m it w ertvollen Pferden, darun ter 
den berühm ten Hengst Faucheur für 300 000 Frank, 
A ls der Schwindel im Oktober 1912 entdeckt wurde, 
ergriff W ilm art die Flucht und wurde erst am 12. 
M ärz 1913 in  Laons entdeckt und in  R eim s ver­
haftet. M it ihm teilen sechs seiner Helfer Lei den 
Fälschungen die Anklagebank.

( S c h i f f s  Zusammenstoß.) Aus London Woche hier war?" — „Jawohl, Herr," sagte der
 ̂ ^ . ............ Junge. — „Ich wußte es doch! Sagte ich dir nicht

damals, ich brauchte einen älteren Jungen?" — 
„Jawohl, Herr! Und darum bin ich auch wieder­
gekommen; ich b in  jetzt älter!"

w ird gemeldet: D er Dampfer „E orin th ian", der am 
Sonnabend von E anada auf der Themse ankam, 
stieß bei Greenwich m it dem Dam pfer „O riole" zu­
sammen, der mittschiffs getroffen wurde, sich auf 
die S eite  legte und zehn M inuten  nach dem Z u­
sammenstoß in  den F lu ten  versank. Die Passagiere 
konnten m it knapper Not gerettet werden. Von 
der Mannschaft stürzten 17 in s  Wasser und wurden 
durch Schlepper aufgegriffen. Der Dampfer Corin- 
th ian  ist anscheinend nicht beschädigt.

( E i n  L e b e n s z e i c h e n  d e s  e n t f ü h r t e n  
I n g e n i e u r s  T ack.) Die belgische Gesandt­
schaft in  K o n s t a n t i n o p e l  h a t aus S m yrna  
einen von einem Unbekannten aufgegebenen B rief 
des von R äubern  entführten belgischen In g en ieu rs  
Lucian Tack erhalten. Der In g en ieu r meldet d a r­
in , daß er sich wohl befinde. Die R äuber hätten  
das Lösegeld auf 5000 P fund  erm äßigt und wollten 
b is  zum 11. J u n i  w arten . — Eine andere R äuber­
bande hat einen griechischen Ottom anen, einen B e­
am ten des englischen Hauses W hitall in  S m yrna, 
entführt; sie verlangt ein Lösegeld von 3000 Pfund. 
D as H aus W hitall soll geneigt sein, das Lösegeld 
zu zahlen.

( V o m  P a n a m a k a n a l . )  Der erste Ozean­
dampfer, der durch die Schleusen von G a t u n  fuhr, 
w ar der P anam a-R ailroad-D am pfer „A lliance", 
der einen R aum inha lt von 4000 Tonnen besitzt. 
Der Dampfer wurde rückwärts und vorw ärts h in ­
durchgefühlt, um dadurch zu beweisen, daß die 
Schlepplokomotiven imstande sind, große Schiffe zu 
befördern. D as Experim ent wurde ohne Zwischen- 
fall in  der geforderten Z eit von anderthalb S tu n ­
den für jeden Weg erledigt. E ine große Menschen­
menge wohnte dem Versuche bei; unter ih r befand 
sich auch Oberst G oethals.

( B a n d i t e n )  beraubten m itten in  der S ta d t 
N e w  y o r k  um die M ittagszeit zwei Geschäfts­
angestellte, die von der Bank Geld zur Löhnung 
geholt hatten, um 24 000 M ark. Sofort nach der 
T a t sprangen sie in  ein Lereitgehaltenes Auto und 
fuhren davon.

Gedankensplitter.
Vor allem Wachsenden auf E rden wächst nichts 

so schnell a ls  das Gerücht; und dennoch ist es ein 
arm er F ind ling , der seine eigenen E lte rn  nicht 
kennt. G. E bers.

D ie G üter, auf welche Anspruch zu machen 
einem Menschen nie in den S in n  gekommen ist, 
entbehrt er durchaus nicht, sondern ist auch ohne 
sie völlig zufrieden; während ein anderer, der 
hundertm al mehr besitzt a ls  er, sich unglücklich 
fühlt, w eil ihm e i n e s  abgeht, darauf er Anspruch 
macht. Schopenhauer.

Hast du ein W ort ausgesprochen, so beherrscht 
es dich; vorher beherrschtest du das W ort.

Arabisch.

W etter-U ebersicht
d er D eu tsch en  S e e w a r t e .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _  H a m b u r g ,  9.  Iu n ! .

Humoristisches.
W arum  gehst du denn 
er? Du hast doch das 

„ . , J a ,  aber in meiner neuen
T oilette  noch nicht!"

( F a l s c h  v e r s t a n d e n . )  Verfasser der P re ­
m i e r e :  „ I c h  habe doch nach dem ersten Akte deut­
lich Rufe nach dem A utor gehört!" — „S ie  irren  
sich, mein Bester; die Herrschaften riefen nach 
dem A uto!"

( D e r  k l u g e  L a u f b u r s c h e . )  E in  K auf­
m ann suchte durch In s e ra t einen Laufburschen, 
hatte  aber bisher noch nicht den gewünschten 
Erfolg. W ieder stellte sich ein Ju n g e  bei ihm vor. 
„Aber. hör' m al," sagte der K aufm ann, „bist du 
nicht derselbe Junge , der schon einm al vor einer

Die Patzenhoser Brauerei.
E c k s t e i n s  B i o g r a p h i s c h e r  V e r l a g ,  B e r l in  

W . 62 , Lützowplatz 6 . D ank  d er objektiven D a rs te llu n g , 
die auch e iner kritischen B e leuch tung  s ta n d h ä lt, m u ß  die 
v o rliegende  S c h r if t ü b er die B r a u e r e i  P a t z e n h o  - 
s e r ,  die auch in  T h o r n  N ied erla g en  u n te rh ä l t ,  a ls  ein 
w ertv o lle r B e itr a g  aus dem  G ebiete  d er E rfo rschung  w i r t ­
schaftlicher E inzelerscheinungen  b e g rü ß t w erden . I n  a u s ­
gezeichneter F o rm  w ird  dem  Leser in  den ersten  A b ­
schnitten die G rü n d u n g s z e it der P a tz e u h o se r-B ra u e re i u n d  
die stetig fortschreitende E ntw ick lung  des U n te rn e h m en s  
im  L ause der verflossenen D ezen n ien  b is  z u r E rz ie lu n g  
e ines A u ss to ß e s  von  m eh r a ls  1 0 0 0  0 0 0  H ekto liter, d er 
im  J a h r e  1 9 13  zum  ersten m a le  erreicht w u rd e , v o r 
Ä u g en  g efü hrt. A u sfü h rlich  b eh and e lt d er A u to r  a n  H a n d  
e in er in teressan ten  D a rs te llu n g  d er technischen B e tr ie b s -  
e in rich tu n g en  den W e rd eg an g  des B ie re s , indem  er die 
e inzelnen  P h a se n  d er P ro d u k tio n  in  e ingehender W eise 
v erfo lg t. E in e  D a rs te llu n g  d e r in  vo rb ild licher W eise 
o rg an isie r ten  W o h lfah rtse in ric h tu n g e n  schließt sich h ie ra n  
a n . B eso n d ers  beach ten sw ert erscheint d er T e i l, d er die 
B e d e u tu n g  der heim atlichen  B a u in d u s t r ie  im  a llg em ein en  
u n d  der P a tz e u h o se r-B ra u e re i im  speziellen im  R a h m en  
d er deutschen V o lksw irtschaft b eh and e lt. D e r  S chw erp u n k t 
dieser A u sfü h ru n g e n  lieg t in  der übersichtlichen Z u sa m ­
m enfassung der einschlägigen E rgebnisse d er gew erbe- u n d  
H andelsstatistischen A u fn a h m en , a u s  denen  die a u ß e ro rd e n t 
lich hohe B e d e u tu n g  d er B ra u in d u s tr ie  fü r die S cha ffu ng  
vo lksw irtschaftlicher W e rte  nachgewiesen w ird . D a s  soeben 
in  Ecksteins B io g rap h isch er V e rla g -B e r l in  erschienene druck­
technisch ü b e ra u s  w irk u n g sv o ll a u sg e fü h r te  W erk  zeichnet 
sich durch seine v o rn eh m e  u n d  gediegene A r t  d er A u s  
s ta ttu n g  a u s ; e rh ö h t w ird  diese W irk u n g  durch die zah l 
reichen in  den T e x t eingeflochtenen re izv o llen  Federzeich 
n u n g e n  des bekann ten  K ü n stle rs  O. H. W. H adank.

Einen sehr interessanten neuen Roman,
d er a n  der deutsch-russischen G ren ze  spielt, u n d  die do rtig e  
G e w itte ra tm o sp h ä re  und  die g ew a ltig en  R ü stu n g en  im  
Z aren re ich  b eh and e lt, b r in g t g eg en w ärtig  die „ B e r l i n e r  
I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  (V e r la g  U llstein  L  C o .) . 
D e r  R o m a n , den  d er bekannte ostpreußische Dichter- 
R i c h a r d  S k o w r o n n e k  soeben v o llende t h a t , fü h r t den 
T ite l  „ S t u r m z e i c h e n " .  D e r  S ta d ta u f la g e  v o r­
liegender N u m m e r dieser Z e itu n g  lieg t fü r  d ie jen igen  
Leser, die a n  dem  hochaktuellen R o m a n  In te re s s e  h ab en , 
eine B estellkarte  bei, die n u r  a u sg e fü llt  zu w erd en  b rau ch t.

N a m e
d er B e o b a c h .  
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2 4  S t u n d e n

B o r k u m 7 5 2 ,2 N O bedeckt 1 2 n a c h ts  N ie d .
H a m b u r g 7 5 1 ,9 N O bedeckt 1 4 n a ch ts  N ie d .
S w in e m ü n d e 7 5 4 .5 O S O w o lk ig 1 7 n a c h ts  N ie d .
Nellfahrwasser ? 5 8 ,3 O bedeckt 1 4 z ie m t , h e ite r
M e in e t 7 6 2 ,1 O h a lb b e d . 2 0 v o r w .  h e ite r
H a n n o v e r 7 5 1 ,4 N R e g e n 1 2 N i e d . i . S c h . - )
B e r l in 7 5 1 ,7 O w o lk ig 1 7 G e w it t e r
D r e s d e n 7 5 0 ,2 S S O h eiter 1 7 G e w it t e r
B r e s la u 7 5 2 ,9 O h e ite r 17 G e w it t e r
B r o m b e r g 7 5 5 .0 O w o lk ig 1 9 n achm . N ie d .
M etz /5 1 ,3 S O bedeckt 0 8 v o r m . N ie d .
F r a n k fu r t . M 7 5 1 ,5 N O D u n st 0 9 n o r m . N ie d .
K a r s r n h e 7 5 1 ,8 N e b e l 0 8 v o r m . N ie d .
M ü n c h e n 7 5 1 ,2 W brveckt 0 8 m eist b ew ölk t
P a r i s 7 5 1 ,9 N N O bedeckt 1 0
V lis s in g e n 7 5 2 .1 O D u n st 11 n a ch m . N ie d .
K o p e n h a g e n 7 5 7 .9 O bedeckt 1 4 N ie d . i .  S c h .
S to c k h o lm 7 5 5 ,3 N O w o lk e n l. 1 6 m eist b e w ö lk t
H o p a r a n d a 7 6 7 ,7 S bedeckt 0 8 v o r w . h e ite r
A r c h a n g e l 7 6 7 .5 N W bedeckt 0 4 n achm . N ie d .
P e t e r s b u r g 7 6 6 .9 N W w o lk e n l 1 2 m erit b e w ö lk t
W a rsch au 7 5 6 ,0 O S O h a lb  ned . 1 7 W e tter le u c h t.
W ie u <50,7 O h a lb  b ed . 1 7 z ie m t, h e ite r
R o m 7 5 3 ,5 S O w o lk e n l. 1 9 n a h a tt . N ie d .
K rakau 7 5 4 .0 O N O heiter- 1 6 m eist b ew ö lk t
L e m b e r g 7 5 4 ,9 O N O bedeckt 1 9 v o r m . N ie d .
H er m a u n sta d t 7 5 5 ,7 S O h a lb  bed 1 6 a n h a tt . N ie d .
B e lg r a d
B ia rr itz 7 5 4 ,5 S W R e g e n 0 9 v o r m . N ie d .
N iz z a — — — — z ie m t, h e ite r

*) N ie d e r sc h la g  in  S c h a u e r n .

W  c t t e r a u j  >lg e.
( M it t e i lu n g  d e s  W e t te r d ie n s te s  in  B r o m b e r g ) 

V o r a u ss ich tlic h e  W it te r u n g  fü r  M it tw o c h  d en  1 0 .  J u n i :  
z e itw e is e  h e ite r , w a r m , m eist trocken.

Meikhstllitrkrhr bei Thor».
Holzeinsuhr aus der Weichsel aus Rußland.

D ie  H o lz e in fu h r  a u f  d er  W eich sel a u s  R u ß la n d  h a t  sich bei 
d e m  g ü n stig e n  W a sse rs la n d e  E n d e  M a i  un d  A n fa n g  J u n i  m e h r  
b e le b t . V o m  2 5 . M a i  b is  7 .  J u n i  p a ssier ten  d ie  G r e n z e  b et 
S c h i l ln o  8 0  T r a s te n  m it  z u sa m m e n  1 4 2  3 4 2  S tü ck  H ö lz e r n ,  
w ä h r e n d  v o m  7 . M a i ,  d e m  B e g in n  d er  F lö ß e r e i ,  b i s  z u m  
2 4 . M a i  n u r  5 8  T r u s te n  m it  4 3  8 7 8  S tü ck  H ö lz e r n  e in g e f lö ß t  
w u r d e n . M i t  d e n  8 0  T r a s te n  stellt sich d a s  b ish e r ig e  d i e s ­
jä h r ig e  E in fu h r q u a n tu m  a u f  1 3 8  T r a s te n  m it  1 6 3 1 1 1  S tü ck  
kiefern en , 2 5 8  ta n n e n e n , 2 1 1 5 6  eich en en  u n d  1 6 9 5  L a u b r n n d -  
h ö lz e r n , z u sa m m e n  1 8 6  2 2 1  S tü ck  H ö lz e r n . D a s  b ish e r ig e  
W e ich selh o lz g esc h ä ft  ist sehr r u h ig  v e r la u fe n . D ie  ersten  6 0  
T r a s te n  w a r e n  b e r e it s  b e i ih re m  E in tr e ffe n  a n  der G r e n z e  v o m  
W in te r  h er  v er k a u ft. E in ig e  T r a s te n  besserer g a liz isch er  R u n d ­
k iefern w u r d e n  d a n n  m it  8 9  P f g . ,  e in ig e  T r u s te n  schw ächerer  
N u n d k ie fe r n  m it  7 0  P s g . v e r h a n d e lt . S o n s t  r u h t d a s  G esch ä ft, 
w e it  d ie  russischen I m p o r t e u r e  recht h o h e  P r e is e  v e r la n g e n  in  
der A n n a h m e , d a ß  in  d iesem  J a h r e  keine starke Z u fu h r  e r ­
fo lg e n  w ir d . D ie  deutschen H o lz h ä n d le r  w o l le n  n a tü r lich  d ie  
g e s te ig e r te n  P r e is e  nicht a n le g e n . D ie  8 0  T r a s te n  v o n  E n d e  
M a i  u n d  A n fa n g  J u n i  e n th ie lte n  v o n  L a u b r u n d h ö lz e r n  1 1 5 2  
E lfe n , v o n  e ich en en  H ö lz e r n  2 0  8 5 5  S tü ck , d a r u n te r  1 8 4 1  R u n d ­
eich en , 2 0 0 3  P l a n s o l l s ,  9 5 6 1  R n n d k lo b e n sc h w e lle n , 4 1 1 9  e in ­
fache u n d  d o p p e lte  S c h w e lle n  u n d  3 3 3 0  S p e ic h e n . A m  b e ­
d e u te n d sten  w a r  n a tü r lich  d ie  Z u fu h r  in  k iefern en  H ö lz e r n ;  sie 
b estan d  in  4 6  8 7 5  R u n d t ie fe r n , 1 6  0 3 3  B a lk e n , M a u e r la t t e n  
u n d  T im b e r n , 2 2  9 2 5  S le e p e r n ,  3 4  4 0 2  e in fa ch en  u n d  d o p p e lte n  
S c h w e l le n , z u sa m m e n  1 2 0 2 3 5  S tü ck .
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öo.8llb.-knt ck 4i 84.2116
öo. SOrkose s 4
öo. 64r tose sro.
portug. Lnl. s 3 65.606
kumän. 03 / 5 102.006

öo. 89 a 4 89.20k
, öo. SOa 4 94.25b
 ̂ öo. 91 tt 4 88.60K

öo. 84 a 4 87.006
öo. K!oins96 s 4 87.40b

ö«. 1905 ck 4 85.10b
kuss. k.z.80 s 4 86.806
öo.6vlö/i.6S 4
öo. öo. 94 Si 4
öo. öo. 94 Si 32
öo. öo. 96 (7r 3 ——
öo.kk8./i.1.2 Si 4 —
öo. öo. 02 tt 4 89.60K6

, öo. öo. 05 tt 42 97.75b6
' öo. 8tsat»rt. S» 4

öo.prm.X.64 a 5 — >
öo. öo. 66 e 5
öo. koösnkr. tt 5 114.00K6 '
öo. konv.Obl. 
8aopauIo6X.

a
a

3.8
6

82.756 ,

8okwö8^86 / 32 96.50t« .
8»rb.amti9b tt 4 78.90t« ^
8pan.8okök. 
7Srk. Ksgö.̂ 6

4
4 77.60«  i

öo.vnitir.03 6 4 83.30k c
öo. öo. 05 e 4 72.106
öo.koli-O.11 a 4 7L.10K6 i
öo 400fr.t. — sro. 184.00b ^
OnZ. Oolört. 
öo.Xrononrt.

a 4
4

81.20b t

. öo.8t.-kt.13 ck 48 89.206 1
öo. öo. 10 6 4 79.75b c
öo. öo. 97 tt 32 70.566 c
kuearM.Sö tt 42 __ c!
kuenä.lOOO 42
öo. 100 t.. 42 86 906 l
öo. pss. tt 6 103.40b
öo. 1908 ck 5 94.256
öo. 1909 tt 5 34.566 ^

i issab. 8t.̂ . a 4 74.006 ^
Moskau 81.ä. V 4
8osia6oIö-4. 6 S 93.25K6 ^
V/isn Xomm/i a 5 85 30d6 c
öo. 8t. >4. 98 a 4 85.306 ü
finnr.ttvp.ll
öütl.Xr.V.Obt

ck
L

421
4

S3.406 c 
90.256 ^

post.Xom.ps. d 4 S6.7S6 »
p»ln.ps3000 a 42 88.506
1000-100k a 42 88.606 k

8ekvsö.tt78 a 4 ------8
Unekoökr.pf 
öo.kö.ksspt 
öo. Sp.X.1.2

ck 32
ck
tt

4
4 H .'II 7

äU8i. fg iiö8 0. p s a i M e l e
Kack kiaastr 7

__________________ _ 6o. 6snuss
kL .L i8b .90iaj 5 t SL.006 ziIß.0t.Xlnt>.

kröitsl.kisb. 
prkt.Oütsrb. 
kalb.-ktank, 
Xzsb. 6ranr.
UöLN.-ksv.
l.ab.-8üek. . 
UekI.prMIK 
kioösrlaus.. 
korökM rn. 
Pru1. 1i.8upp
kusektokrör 
Osst 8tsrt8b 
Orient, kisb. 
kasd 0e6nb. 
8üööst.(l.b.)
änalol. voll 

öo. 60H 
Kaliim. Otiio 
Oansös psv. 
Itat.IMsIm. 
t.ux.pr.ksnri 
8eksntune 
V/s8l-8iriI.

47.0056
90.0056 

136.006

184.0056
1L4.006
L3.505
61.206

97.2556 8r1X0d1u16 v

63.6056
18.7556

113.505R

91.755 
187 505

147.505 
130.255 
«2 606

8sf38880- 0. lllelndatinLN
^rvk.sdeinb. 7 8^149.506 
krsunsokw. 
krsel. st.Ltr.
Vanr.vl. 8tr.
0t.kisb.8t.6. 
kiekt, ttoekb.
6r. 8sr!.8tr. 
öa.Osss. 6o. 
ltrmbi'z. 6o. 
ttrnnov. 8tr.

6s. V.-k.
»l3K6sb.8tr. 
poeengf 6o.
8tettinss 6o. 
wrtkj.kirb.O.

109.006 
132.0056 
147.2556 
108506  
176.505
66.106
73.106

177.006 
170.001« 
16S.50L

15.506

8 M ls l ,7 l8 -w lk N
zi-xv.Ormpt.
ltmb.^m.pelc
ItrnrsOsmpf

119.2656
127.905
250.755
111.00L

78! 64.00t«

kkenbskn-pslol.-llbligsr.

6o. lli-.'pr. 
>S8t.v.8t.8ö

6o. 6oI6

ML.Oomb.

kleine! ck

kleine! ck 
i6on. 6.! er

6o. 8.̂ 68t

82.106 
69.7556 
70.206 
88 206 
50.406 
96.1056

84 80!« 
84 905

S6.80L
85.506
84.8056
84.6056
85.0056
84.826
94.205
84.605

84.605

85.3056
90 2556

90.006
90.001«
61.1056
S4.L06

8arr.ttrp.uV/ 
Lr.ltanlOII 
klo.8.16-23 
«to. 8. 25 

vt.ttvp.8.4-6 
cts. so. 8.17 
«ts. kto. konv. ck 
7 .10.11.12 
cto. 8 .22.23 
<ts.8,13 ,13r 
<to.Kom.0b.3 
krkf.tlppt14 
6stks6rllkr2 
<to. 8 .3 .4  
lto. 8. 9. 9r 
cla. 8. 10.12 
cto.814uk16 
cts. 5. 19 
cto.8.11u.13 
ttrmb.ltp.-6 
lto. 471-54( 
clo. 811-890 
lto. 8 .1-190 
llrn M 3 -1 3  
<ta.8.14u.16 
rto.815u.19 
rta. 8. 16 
üo. 8sris 1 
cts. 8sris 2 
«js.!(om.-0bl 
Uvk«.8tr.ttpf

^ointtp66.7 
ctv.8.12«.17 
<to. rite «.10 
cts. pr.-pfcid. 
»orktcj.6r.17 
6o.8.19u.22 
pr.8vltkr.8.4 
lta.13.14.17 
cto.18.19.21 
cts. 8.27v.20 
6o. 8sr. 26 
cjo.8.29 u.22 
cts. 8 .20.23 
cto.6tr.8ct.90 
pr.S9.01.03 
cio.v.06uk16 
cto.v.07uk17 
cts.«. 66. 89 
cts. v. 94. 96 
cts. ». 1904 
cto.X.-O.v.OI 
cts. 06 «K.17 
Pr.ttrpti8.rb 
cts. cts. 
cts. »K.1917 
cts. vk.1919 
cts. uk.1921 
cts. uic. 1922 
clo.Komm.Ob 
öo.ctv. 1909 
cts. cts. 1911
pr. ltrp.Vsrs. ck 
cto. öo.
ps. pfctdr.22 
cto.8.25u.14 
cto. 8 .27.26 
cto.8.29u.19 
cto. 5.30.31 
6o. 8 .32.33 v  
cto. 8 .23.26

85 9858 clo. 8.17.18^  §gfjg 24
cto.XIeinb.Ob
cto. cto. 
cto.Xvm.Ob.2 
cto. 8. 6. 7 .8  
clo. 8sr.9.10 
cto. 5. 11.12 
clo. 8sr. 1,3  
cto.8.5uk.17 
8b.ttp.Xm Ob

77.505
74.0056 .. ,

1S5.0056 8.13.14u.19j

95.756 
90.806 
94.506
94.756 
95.256

10010«
93.5056

95.5056 6srm.8vbn2
95.5056 6s.f.öl.ttnt.3
95.506
96.506 
85.406
94.5056 Xrtiv/ieebrI. 
95.0056 Xn.tVrrisnbS

fr. Xrupp 
krurrbütte 

cto.
ksonb. 6rnk. 
kklUl-öveLO. 
ttrnneemr.ö 
»ctrlrue. X.2 
0dseblki8b3 
6o. kir.-lnct. 
Prtrenk.8r3 
8okrlk.6r99 
8eb«ltb.8r.5 
8iem.k«.8.3 
5ism.ttr!8k3 
8iem8vbek3 
7isleVnokt2 
8isLur8om5

96.506 
35.5056
93.506
94.506
95.256
95.756 
88.006
84.006
95.256
91.756 
83 256 
94.6056 
94.606
86.006

94.256
86.006

113.506 
94.40!« 
94.4056
95.006
95.506
95.606
55.0056
93.6056
93.6056 
93 506 
93.7056
84.3056
84.3056
84.506 
95.406
95.506 

119.406
92.5058
94.0056
94.006
94.6056 
95.7556
95.506
95.506
96.306
94.506
87.506
93.906
93.906
95.0056
95.5056
55.5056 
SS.OOi« 
87.25.c 
85.00i«
85.0056 
93.806
89.306 
8S006
96.506
96.306
95.606
85.506

85.606
93.9056
94.256
95.001«
96.006
84.006

6rI.kIM .93 
öo.

kismrrekk.2 
6oobum.6^v 
Vsss.6ss6.5 
M.kisd.66.2 
M.-/itIi. 7el. 
Oonnoremkb 

98.001«; vrtmö.vnion 
87.7556 
96.006 
94 906 

3^125.506
3ch01.7056 Üeleenk.öZv

4 
4 
4 
3!L
4 
4 
4
3̂
4 
4 
4 
4
3Äs
4
3 ^
4 
4
3H
4 
4 
4
4!ij
4 
4 
4 
4 
4
3tzj
4 
4 
4  
4
32 
32 
32
4 
4

ck 4
a *4
a *42
a *4
a *4
tt 42
ck 4tt *4
<r *32
cr *42
« *4
a *42
d *42
ck *42
ck *4ck*4
a 42
« 42
a
a

*42
*42

/- *4
a *42
a *4
a *4
e *32
a 42
ck 4
a 42
ck *42
K *4
tt *4
V *4
tt *4
tt *4
<r 42
ck 4
a 42
a ^42
e s  I

93.505L

100 60« 
91 256 
94.50L 

102 005
91.006 
92.256
96.006 
94.806 
93.506

99.006

99.7W
99.006 
99.75o6

101.206

93.006 6oek. Victor. S
s, "

Oortmunösr 
oö. »nionsbr 
oö. Viotorird 
LOslö.tlöfglb 
üsrmn.Vrtm. 
Ltüokaut . 
ltsrkut.Ossr. 
ttolrtsndr. . 
ttu M r. Pos. 
Xisl.8eblo88 
Xün.krkssok

mô iodn
i.«nöbr.0n»r 
kinösner . . 
kovrenbrOtm

92.256 
67.306 
98.006 
88.7556

102.256
97.506
95.106
86.756
98.256
94.256

100.7056
99.006

örrm. 8K.-V. 7 
8ore.M rk.8 7 
krl.ttrnö.Os. 7 
<io. tirp -ö./i. 7 
örrunsolm 3 7 
öo.ttrnn.ttr " 
6ksmn.8k.-V 
6om.uvi8k.6 
Ornr. priv.8. 
Orrmsl. »lk. 
0 t.-^ jrt.8k . 
vt. Xnsivölb. 
0sul8cks6k. 
öo.ktssk1.8k 
öo.ttrpoik.8. 
öo.»rtion.-8 .  
öo.tttzbsrs.ö 7 
0iro.-6omm. 7 
brssönsrbk. 7 
Ootkr Orökr. 
öo. pfivLibk. 
ttrmb.ttrp.6. 7 
ttannov.brnk 
iti!össk6rnk 
Xüniesd.Vrb 7 
t.anöornk . 7 
t-vipr. Orct./i. 
^reösd.8.V. 7 
»rrkisobv 8. 7 
kteoklb.8.40 7 
btoininZ. 8K. 7 
Ktittelö.Xröb 7 
ttrt.-6k.f.vt. 7 
ttoröö.Xrsö^ 7 
öo.6runökr8 7 
0ksrtrus.8k. 7 
Oeet. Xreö.z 7 
Osnrdr.Oank 7 
Ostb.t.lt.u.6. 7 
prsuss. 6ökr 7 
öo.6tr.8ö.Xr 7 
öo.ttrp.z-6. 7 
öo.ptöbr.-g. 7 
psioksb.^nt. 7 
8KMtt.0i80 7 
puss.ö.t.r tl. 7 
Lreks. 8rnk 7 
öo.boö.Xr.-ä 7 
Lonssttk 8kv 7

1Ü2 90o6 Obersoklss. 
Oppslner. 
prulsköks ^ 
8vklg8si8vk 
Lck^rbsn 8r 

62!108.0056 bin»«'' - - -
7^149.0056 Lokerecke

7 
7
7 122 

6

150.10dl
109.406
112.256

108.406 
10?.5056 
124.501« 
116.00« 
121.7556
115.5056
240.005 
111.756 
151.606
113.006
154.2556 
186.76« 
143.75.«
164.0056
120.306 
191.505 
136 5 0 --
165.5056 
I18.505L
86.006

150.2556 
6ß 113.756 
'  83.00«

120 OOö
142.905
116.0056 
109.405
119.5056
112.306 
134.60L

123.005k
123.256
151.0056
187.0056 
112.006
150.256 

8 ,^1 3 9 .0 .5 6
111.«056 
149.205
149.256 
13S.S06

ikitiitLürs-Lickiea

0mfgetinv»xtt8irs: 1 kr.. i.trs. ksa. pessi»: 80 pf. — Ossi. 1 tk. 6v!ö: 2 M.. VSKr.: 1.7V. i  
-  7 S. ,«öö.: 12. -  1 «. Kot!.: 1.70. -  1 U. örnoo: 1.50. -  1 Xr.: 1 .12t. -  '  kdi.: 2.7 

,  Lotö-Kdl.: 3.20. -  1 psro : 4. -  1 Volt.: 4.20. -  1 l.8trt.: 20.40 
S s r l i n .  S a n k c k is k v n r  r -o m b a n c tr in s s u S  5 ? ., P p iv s rc t is k o n l;  2Y »4.

ko ^ lin en  S l-su en sien  
8rl.Xinöl-8r .O  15

öo. 8t.-pr. 
8rt.llnion8d. 
8ook. kv. u.n. 
8ökm.8rauk. 
frisörieksk. 
Oermrnir . 
ttilesbsin. . 
Xöni'ßetröt. 
krnöreV/srd 
btünokOrruk 
patrenkotsr 
pfeftsrbsrß 
8okönob8vk 
8ekultksiss. 
8prnörusr8 
Vietorirbr.

011

^ U 8 « ä r1 ig e
9 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
7 
0 
0 
0 
0 
7 
7

V/ieküt.XüppstV

s268.006
289.001«

89.8056
102.5056
138.006 
72.756 
80.006 
43.506 
79505 
75.206

110.506.
237.5056
184.756
217.256
270.1056 
113 0 06
100.1056
l«
105.256
102 25«'
412.006
393.506
126.006 
162.006 
139.106 
120.006
152.756
212.0056
139.0056 
108.006
178.506
164.506 
74.0W

198.756
169.006 
87.106
81.756
92.006 

174.756
155.006 
234 0056 
259.806
113.006

Fieeum. frd  
ö.O.l.Xnilinf. 
zo.f.6rusu8f 
zölerOem.kv 
zölerkütto 
zölsrWerks.stV 
^ItsIöÜron.p 7 
KIIZöeriOmn 
znxio 6snt.6 
/ill8.klekt.68 
Ankalt. Xokl. 7 

öo. v .-z  7 
tnnsn. Lues 7  
^ptorb. kxb. 7 
ärokimeösL 7  
^rsnbsß.Kxb 7 
4rn8öortprp 0  
Aumetr- krö. 7

»rsrL 8t.U . 7 
8artrL6o.8p 7 
6LUL.6HsU8t— 
öo.XrisV/Slr 0  
konöixttolrb 6 
8srem.kiekt. 7 
Sri.rnkktsok 7 
öo.tIskt..V/. 7  
öo. öo. 7  
öo.Oub.tlutl. 7 
öo. tlir-Ompt 7

öo.8osö V.kv 7 
öo. öo. V.-/i. 7 
8ertkolö8ok 7 
8errsiju8 6n 7 
kigmrrokktt. 7 
8ookum.8Z>v 7 
ö0. 6U883t. 7  

LöaZckönkti 
kökiar L Oo. 7 
küspsrö.V/cv 7  
Krn8okv. Xkl 7 

öo. öute 7  
8ractM?ekf. 7

103.80^ örsiisnd. 7

7 20 
7 23 

ö 
6

7 15 
30 
0 
9 
8 

14 
10 
6 
9

10
9

25
0

30
1V
tre.
0
0
5
4

12
4H

16
7

16
7
6

15
10
9

10
14
trv.
16 
3

14
15 
0 
0

308.0056 
484.0050 
105.255 
107.006
221.005 
332.7556

es.40ö
176.036
117.5056
243.405
192.0056
116.006 
135.006 
133.00v 
123.008
399.905
56.756

157.755

49.006
44.756
45.536

115.805
132.0056
169.005
100.606
216.505 
S6.50L

268 2 5 «
134.506 
121.00
277.006
133.006

135.306 
221.5056 
61.006 

226.9056 
70.106 

239 506 
2! 7.006 
44.206

Krem. Voltk. 
Krssl. 8pritl. 
kuösrur kis. 
kurekVie Vti. 
kutrks tüet. 
V rr1l.o8otm 
öo. öo. 

0r 88sl kvört 
Okrrl. V/rrs. 
^kuokru . 
^Orissk.kl. 
Ẑ ilckpos,
0öiN-^Ü86»
Oonoorö kßb 
öo. Lpinnsr. 
6ont.V/r8SU.

0 olmnk. i.in
0V88LU. 6»8
0t.Att.7stsr. 
öo.kux. 8v.V. 
öo.Uisö.Isl. 
öo.08tstr 6s. 
öo.Oest. 8e>v 
öo.tteb8.k I6 
öo.^8pk.6es 
öo.grsxlükt. 
öo.öute-8pin 
öo. Xrbsbvk. 
öo. 8ekroktd 
öo.8pioeel5' 
öo.V/rttsnt 
öoM sssrv . 
01. kissnköl. 
Oonnsrsmkk 
VSr.Lt.okrm. 
Oresö. 6rrö. 
vüLsstöV/eZ 
öo.kis.«.vrkt 
öo. Ursoktn. 
Ovnam Iru rt 
LeksrM .-f. 
k8S8t.8rlins 
kintrrrrktkrk 
kisen^.Xrrkt 
ktbsrt. ksrb. 
ktskt. Oresö. 4  
knet. V/olln. 
V.krn8tL6o. 
keekv.örKv. 
ksssn.8tnkö 
k'sy.kis.blst 
k«in-»tuts8p. 
kinsb.Lokifs 
kraust. 2uok.

7 20 
0 "  
7 
0 
7

44196.506
126.756

7 11 
7 
7 
7

krounötit. kv. 
krist-Lktssm

Qsisv. kts. 
Svtsvnk. 8v. 
öo.OusLrtkl. 
6e. btrrisnk. 
öo. Vrr.-z. 

Kermsnirpl 
gs.f.sl.Ontrn 
6isöb. 8pinn 

408.2556 6lrs8vkrlks 
149.5056 Vörl.kissnb.

öo. ^rsvkin. 7  
6rsppin.V/k. 7 
6u11sm U8ok 7 
«rbsrm .LK 7 
tirltsseks l»z. 7 
ltammerssn. 
ttölss.t.gröb 
ttst. Ksttsrli. 
ttranov. kau 7 

öo. ttrsok. 7  
ttarbFienL. 7  
ttrrkortkrck. 7 
öo.8«c.8t.-pr 7

139.006 ttarpen.kLb. 7  
141.0056 ttrrtm.^sok. 7  
i.-vriaer kzzpgfkison 7 

ltsin l.skm.r. 7 
ttemmoorlm 7 
tterbrrnö V/. O
tlsrmrnnm. 
ttöokst. kbn. ^ 
ttoksnloks V/ 4  
ttösokk.v.81. 7

S7.2Z6 ttumbolö litr. 7

27 
12
28 
6 
0 
0

7  10 
7 10 

84 
15 
6

9  16 
8 
4

7  11 
11  
6 
5
7
0

10
0

16
9
5 

11
8 
4

23
12
0
6
0

20
6
6

134

»6 Itso 8sr8d77 
>56 IsssriokV z 7

269.756 
443.001 
105.2056 öo. rdk 
265.5056 össssnitr 

Stz.756 
Z99.006

K rk tr porr. 
Xrli tsekrsk. 

210.0056 XrmsrunkbO
11 8 5 0 6  
201.2556 
152 2556 
249 256  
256.506

355 905

292.2556
165.0056
120.306
129.0056
115.0056

240 006
176.0056
115.0056 
563 0056
317.006
122.2556
371.2556 
282.758 
338.0256

85.006 
118 008 
3330056
136.306 
167 2 5 6  
228 5056
126.006
119.0056
166.2556 
131.755
168.0056 
495.Ü056 
177.00!« 
607 005 
,08 .506  
47.756 
17 758

226.2056
153.606 
155.506
201.606
128.505
2 .1 .3 0 6
223.506 

71.5050

148 605 
183 2556 
101.2556 
82.506

114.506
87.0056 

156.755
20.0056

199.056
220.506

67.005 
197 006 
116 106
84.5056 

367.256 
140306  
152.006
98.006
57.506

335.0056 
128 256  
9 2 0 0 «

200.0056 
117S.S056

8 1123.905 
12 155.756 
12 148.905
9 121.905 

10 150.9656
9 151.7556 

7 30 562.005 
6 >108.008

15.5056
8 >117.0056 8sok.»M»d. 7 0

Xrptsr^sok. 
Xsttcmitr. 8§ 
Xötn-ttkss.8. 
XnLMlk.kv.

öo. pr.-z  
Xön.^rri'snk 
Xöni§sborn. 
Xönissrsttp.
6dr. Xörtinj 
Xrueelmiti  ̂
XM rurvrk. 
L-rkmerock. 
t.Luekkrmm. 
ksurskutts. 
koonk. krnk. 
kerkam öos. 
kinkv ttoffm. 
t..l.övsL6o. 
kotbr.k. öp.r 

öo. 8t.-pr. 
l.uck.L8tstt. 
küneb. V/oks 
kutk. krsvkv 
kiOrnnvsmr. 
^srkV/stt 85 
^rZösb.Ors 

öo. Ksrxvi. 
^sriv ks.kZ. 
^rrisnkXotr 
^t.-k. Xrppst 
XickV/bkinö. 

öo. rittru 
kr^IeeuinLO 
^kleküninx.
I^utk. ksrxvtc. 
SveptunLek. 
tlsuskoü.t.O 
ttisösrt.Xok! 
ttitritirdrik. 
ktoröö. k,8v. 
öo. Oummi. 
öo.öuts t..8. 7 
öo.V/ollkrm. 7 
Obsoktkisd 
öo.ki'ssninö. 7 
öo. Xoksmk. 7 
öo.prtt.Iem. 7 
Oppsln.rem. 7 
Orsnrt.LXoo 7 
Osnrb. Xupt. 7  
Otavi-^insn 4  
Ottsns.kissn 7 
? a n r.  Oslö. 7  
Peters!), kl.8 7 
öo. V.-L. 7 

pstrokv. V./i. 7 
pkönix t.it. l.. 7  
kkrvensb.Lp 7 
l-isiekstEst. 7 
kksin. krnk. 4  11 
öo. Metall«. 0  
öo. itrss.k/,. 7 
öo.8trklvrrk. 7  
öo.V/stt. lnö. 7 
öo.öo. XlkU. 7  
ktisbsokkttv. 4  
ö. 0. kiisös» 7 
Vomdeb.ttütt 7  
3osentk.prr. 7 
Kositr. Krnk. 7  
öo. luoksr O 

Kots kröo . 7  
Küfers Vk. 7 
Lrokskök.r 7 
5 ro k sM b 8 t7  
SanZork. U. 0  
L rro tti. . .  7 
8okyrjn§. . 7 
"'5!.tz,.u6g8 7 
öo.--ril./sm. 7 
tt. 8cknelöer 7 
Lokomburg. O 
8okosninß . 6  
8ckuoksrtkt. 8

476.006 8ismvns6t.l. 
102.256 8iem.Ltllsk.

3.1056
305.0056
137.756
92.705
69.506 

L12.105
515.256 
230.5-'56 
311.006

74.506
224.005
157.006 
115/056 
228 005

49005
127.408
174.506
147.755
156.256

273.6056
310.255

83.006 
172.90!«
90.5056 

204.5256 
95 006
86.006 

497.506
81L 56 
60.6056 

L39.755 
224.005 
147.0656 
123.0056 

24 837.0 -56
155.2556
85.756
78.755

>216.0056
86.2556
15.0056
79.0056 
95.0058

142.5056 
87L06 
77.7556 

213.905 
156 505
152.755 
169.4056
63.008

117.751«
102.506 
85.3056

125.2056
163.106
31.106

237.005
112.0056
205.506
246.0056 
100.596 
201.255 
,59.2656
129.506
151.755 
1L9.0056
267.0056 Nsurork
155.0056 » - --  
280 256
66.256 

137.7556 
14 256

128.256
192.506
197.506 
117.2556
232.0056 
180 60 6  
157.606
146.0056 
235.006 
1 1 6506  
145 0056 
120 0056

151.0056 8ismsn8kl.k 
"  8imoniu86II. 

Z onM sIttr 
8pinn.ksnn. 
8priibank^6 
8taötbsrz.tt. 
8trkI LWKs 7  
8trsst. Ok.k. 
8toaur kom. 
8tett. 6kam. 

öo. Vulkan 
8tökrL0o X§ 
8tolInrok.Vt 
8tokb.rink-z 
8trrl88pislk 
'Z'scklsnbrz 
Ivi.ksrlinsr 
7eltov-Xrn. 
Isrrrkkt.-O.
7r. Orossek. 
öo.kt.8okönk 
öo.tt KotOrrt 
öo.örlttröost 
öo.öo.8üö»c. 
7suton.^isb 
7krlekis.8tp 
kr.7kom ss. '  
7raeksnb.r. 7  
UnionKrue. 
lt.ö.l.inö.8i. 
Varrin.prp. 
V.örl.krkt.6. 
öo.Oölnkv.p 
öo.lttörtsl-V, 
öo.btstn.ttll. 
öo. ktiokslU. 
öo.tkrpsnLV/ 
Viotorirkrkr 
Vo§sI7sl.0r. 
Vo§tl. ktrsok 
Vorvokl.p.r. 
VVrnöersr k 
'//srsek V/ssf 
V/österveeln 

öo. P r.-M  
V/sstssl.Osm 
^sstf.Or.lnö 

öo. Xuptsr 
öo. 8trkl«.
öo. 8ö./i.6^ 

M okingp.r. 
V/isl.Lkrötm 
Wilkekrsom 
iVitt. OuSst. 
öo. 8trklrkr. 
!Vrvöo ütrlr. 
V,unösr«.L6. 
LeokrvXrb. 
/sitror̂ 8ok 
rvi!st.Wrtök

!V8vk8e icurzs

siS !221 0056 
>212 695
113 0 0 6  
90 .506

114 308 
110 5 0 6  
445 0056
95.305 

170.006 
143 755 
142.8056 
133.3058 
124 0056 
155.506
117.505
116.005
140.506 
125.106 
177.758
38.306 
72 508 
86.606
63.756 
82 2 5 6

182.0056 
9 6 8 0 6

147L56
197.0056 
68 5 0 6

109.005 
76.0056

136.50!«
111.0056
114.756 
325.5058

67.105
141.606 -
294.0056 
160.008

12 
62 
5
5
8

23
6 
6 
9

10 
b 
0 
8 
6
7
8 

10 
12 
iro.
5 
0 
0

trv.
0

trcr. 
82 

18 
3
6 
0

1V 
6 
7 

20 
0 

011

tz

Z

3

3
-
Z
2
L

a

ov.Lon a ,  
178.6056 ^  -  
303.005 Z Z  
222.506 -
362.7056
187.5056 ^  ^
192.5056 6  2  
9 4 7 5 6

116.5056
167.256 m ^  
110506  ^ 2

-  40.0056 
iro. 635 0056 T'

102.256 ^ 6 1  
92.006 ^  L

102.256 
183.0056
139.758 k * 2  
78.756 L  

194.006 ^
75.0056 

300 0058 
173 2 5 6

^M8t.-Ktt. 3 7.
krüsr.uz 
Xopsnkx. 
kisssbon 
i.o»öon . 

öo. . . 
öo. . 

Klrör.u.K.

Paris 
Visa . 
Selmsir 
8toekk!m. 
ltal plätrs

191.0058 psiofxbg.
V/arscksu 8 7.

6 7. 
8 7. 
147. 
»istr 
6 7. 
3 « . 
14 7. 
vista 
8 7. 
8 7. 
87. 
107. 
107. 
87.

A 168.856
4 80.85b
5 N2L0b

20.505K6
3 20.486
S 203356
42 77.45d

4.196
32 81.406
4 S4.80dö
32 81.30b
4L112.303
5 SlOSbS
N

j

A
L
T

Kali!, 8ildes, vsnimaten
Loisreiens p. 8tüokSV.465t» 
20-prrnk8-8tüoks .sik.3055, 
ti.kur,.6olö p.100k 215.30t» s 
^merikan. klotsn . . 4.1858 j 
kngl.kanknotsn 1 k.?20.SV55 
krsnr.Kankn.lOOfrö 81.458 ' 
Osst. Koten 100 Xr) 84.955 ' 
kuss. Koten 100 .̂>214.001»

raU.ic.tM krtssa TL?



Bekanntmachung.
D as Sam m eln  von Beeren und 

Pilze in der Kämmereisorst T ho rn  
ist nur aufgrund einer schriftlichen 
E rlaubnis gestattet. E s  werden in 
der Regel nu r an Forstarbeiter und 
deren Angehörige Zettel verabfolgt. 
Diesbezügliche Anmeldungen haben 
bei den betreffenden Förstern zu er­
folgen. F ü r  jeden Zettel sind 50 P fg . 
all die hiesige Kämmereiforstkasse zu 
entrichten.

D as Betreten von Schonungen ist 
strengstens untersagt. Zuwiderhand- 
langen werden in jedem znr Anzeige 
gebrachten Falle nach den Bestimmungen 
des Feld- und Forstpolizei-Gesetzes 
bestraft.

T horn  den 3. J u n i  1914.
^ ___ Der M agistrat.

Merinofleischschas» 
Stammherde 

- - - - -  L s n k s u  —
bei Post und Bahnst. W a r l u b i e n  

W estpr. Telephon 4.
Söiliiüdki!- Heil 4. Kill 1811

A u K lio n
über c„. 5 0  s p ru n g f i ih ig e ,  m e is te n s  
» « g e h ö r n te ,  se h r s r i th r e ife  u n d  
fleischw iichsige B öcke in «inge- 

jchätzten Preisen.
Z uchtrichtuiigrG roßer,tiefer,schw erer 

Körper mit langer, edler W olle. 
Die vielfach präm iierte Herde kann 

jederzeit besichtigt w erden.
Z ü c h te r  der H erde: H err Schäferei, 

direkior N s u m a » »  in F r e ie n  
W a ld e  a. d. Oder.

B e i  A n m e ld u n g  Fuhrw erk bereit 
B ahnhof W a r l n b i e n .

A bnahm e der Böcke »nd Ausgleich 
des B etrages nach Uebereinkunft.

Kille lest»!
äußerst günstige, sehr preiswerte Anqe 

böte:
542 M orgen, Anzahl. 20— 25,000 Mark
300
270
150
170
104

74
76
66
25
21

12— 15,000  
20— 25,000 
10— 12,000 
10-12,000 
8 -1 0 ,0 0 0  „ 
7 -  8,000 „
3 -  4,000 „
3 -  4,000 „
3— 4.000 „
3 — 4,000 „

Sämtliche Grundst. haben guten Boden, 
sowie Gebäude. Nur ernstl. Käufer 

erhalten nähere Auskunft.
Srummllnä, GMksltztt,

M asnchorvken bei W idminnen Ostpr.

F o c / s / ' / i s  ^Itke/Z e/' v .  A ^ /7 /s /r ,

c /s^  c /w c li- -
7 ^ s ,s / i  F ^ / / / s / i  t/nck ^ s / k ö e -

5 M-- /eckes SttieL
der

neben cken ^ o tb e L e .

S t r u m p s f t r ic k e r e i
kling wlnillemlll.

Thorn, Katharinenstr. 10.

kiNWS Zpenal-Geschäst
am Orte für54rü m p k s

jeder Art.

N k O eiten  in K a M W e n .
Beste Ware. Allergrößte Auswahl. 

Billigste Preise.

Prima

in großen P a rtien , franko 
Weichseluser T ho rn  billig ab. 

, zugeben. Näheres bei
V .  8 2 6 2 6 P L N 8 L i ,

C ulm er Chaussee 36.

Nur noch bis Cnde Juni!! Nur noch bis Cnde Zuniü
Der zumteil abgebrannte Mode--Bazar «I. H s s s s l  L  S o .  soll Ansang J u li  renoviert werden, 
und haben wir daher, um das Warenlager möglichst zu beschränken, die Preise aus sämtliche Waren

ganz bedeutend, teilweise sogar bis A  5b A  herabgesetzt.
Es bietet sich also für Jedermann

eine nie wiederkehrende Gelegenheit
Manufaktur - Waren jeder Art» wie Kleiderstoffe, Leinen und Baumwollwaren, 
Gardinen, Teppiche, Läuferstoffe, Steppdecken, Damen- und Kinder-Konfektion u. s. w.

zu noch nie dagewesenen Preisen einzukaufen. — Beachten Sie unsere genaue Adresse:

M - d e t - I m ie ,  
» ,  Site Breiteftr.Mode-Bom 8. Nessel L ko

Bekanntmachung.
Am 1 . J u l i  d . J s .  findet auf Beschluß des B u n d es ra ts  im Deutschen 

Reiche eine statistische A ufnahm e der V orräte von G etreide und Erzeug- 
nisssn der G etreidem üllerei fü r menschliche und tierische E rnährung  statt. 

F ü r  die A ufnahm e kommen nachstehende B etriebe inbetracht:
a) Landwirtschaftliche B etriebe m it 5 und mehr d a  landwirtschaftlich be­

nutzter Fläche einschl. Pachtland (Acker und G arten land , Wiese, reiche 
W eide und R eb lan d ); ^

b) Gewerbliche B e trieb e :
G etreide-M ahl- und -Schälm ühlen,
Bäckereien, Konditoreien, Pfefferküchler,
N udeln- und M akkaronifabriken,
N ährm ittelfabriken,
Rollgerstesabriken,
M alzkaffeefabriken,
W eizen- und M aisstärkefabriken,
M älzereien,
M eiereien , M olkereien m it eigenem Viehstand,
M ästereien und Züchtereien ohne landwirtschaftlichen B etrieb, 
B rauereien ,
B ranntw einbrennereien  (m it A usnahm e der Obst- und Kleinbrennereien 

— 8 12, § 1ö, Abs. 1 des Branntweinsteuergesetzes 
Hefefabriken; 

e) H andelsbetriebe:
H andel m it Getreide und M ühlenfabrikaten.
H andel m it Hülsenfrüchten, '
H andel m it F u rage , F u tte r,
H andel m it K olonialw aren,
Konsumvereine,
W arenhäuser,
G etreidebauen und -lagerhäuser,
H andel m it Schlacht- und Nutzvieh,
P ferd ehan del; 

ä) V erkehrsbetriebe:
K om m unal- und Privateisenbahnbetriede,
P ersonen- und Frachtfuhrgeschäfte einschl. O m nibusbetrlebe, 
S traßenbahnbetriebe,
Ausspannwirtschaften,
S ped ition ,
A bfuhranstalten,
Leichenbestattung,
Reitinstitute,
Z irkusun ternehm ungen ,
Schiffah rtsbetriebe;

s) B etriebe von Kom m unen und sonstigen 
schasten und V erbänden.

V on der E rhebung sind ausgenom m en _ _ _
von B ehörden des Reiches oder eines B undesstaates.

D ie A ufnahm e soll die V orräte an W eizen und K ernen (S p e lz , 
Dinkel), Roggen, M enggetreide (M engkorn, d. h. zwei oder mehrere G e- 
treidearten im Gem enge) und Mischfrucht (d. h. G etreide und Hittsensrüchte 
gemischt), H afer, Gerste, M a is , M ehl a u s  W eizen und Kernen (S pelz , 
Dinkel) einschl. des zu r menschlichen E rn äh rung  dienenden Schro ts und 
Schrotm ehls, N oggenm ehl einschl. des zur menschlichen E rn äh rung  dienenden 
Roggenschrots und Roggenschrotmehls, anderem  M ehl (a u s  Gerste, H afer, 
M a is  oder M enggetreide), G raupen  (Rollgerste), G rieß . Flocken, Grütze 
a u s  H afer oder Gerste), Futterschrot, Fu tterm eh l und Kleie aller A rt er- 
offen, die sich in der Nacht v o m  3 0 .  J u n i  z u m  1 . J u l i  d .  J S .  im 

G ew ahrsam  der zu r Angabe Verpflichteten befunden haben.
V orräte , die in fremden Speichern, G etreideböden, Schrannen  und 

dergl. lagern, sind vom Verfügungsberechtigten nu r dann anzugeben, w enn 
er die V orrä te  un ter eigenem Verschluß hat, andern falls sind sie von dem 
V erw alte r der L agerräum e nachzuweisen.

V on der Erhebung durch die O rtsbehörden sind ferner ausgeschlossen:
a) die V orräte, die sich a ls  laufende S endun gen  oder a ls  lagernde 

G üter im Gewahrsam  von Eisenbahnen befinden,
b ) die V orräte  in den un ter Zollanfsicht stehenden N iederlagen, wobei 

nicht nu r die V orräte außerbetracht zu lassen sind, die sich in zoll­
amtlichen Verschlußlagern befinden, sondern auch die V orräte , die in 
den un ter Zollaufsicht stehenden P r iv a tlag e rn  ohne amtlichen M it- 
verschluß einschl. der G etreidetransitlager liegen und

e) die in Schiffen liegenden V orräte der Binnenschiffahrtsbetriebe, wenn 
sich die Schiffe auf der Neise oder in H äfen befinden.

Diese V orräte werden von den G üterabsertigungsstellen , Z oll- und 
H afenbehörden besonders nachgewiesen.

W ir heben noch hervor, daß die A ngaben n u r für Zwecke der amtlichen 
Statistik verw endet w erden und ein E indringen in die Einkom m ens- und 
V erm ögensverhältnisse ausgeschlossen ist, zum al die von den B etriebst« - 
hadern oder deren S te llvertre tern  gemachte A ngaben u n s in einem v e r ­
f l o s s e n e n  Briefumschläge zu übergeben sind, der « « e rö f fn e t  dem königlich 

preußischen statistischen L an desam t zugeht, sodaß für die G eheim haltung 
der A ngaben hinreichend gesorgt ist.

D ie erforderlichen Z äh lpapiere werden den betreffenden B etrieben usw. 
gegen Ende dieses M o n a ts  übersandt werden.

W ir richten an die B eteilig ten die B itte , die Zählpapiere tunlichst 
richtig und rechtzeitig auszufü llen  und m it dem Briefumschläge zu versehen. 
Die Zähllisten werden von unseren B eam ten  in der Z eit vom 5 .— 10. Ju li  
d. J s .  abgeholt werden.

T ho rn  den 5. J u n i  1914.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Magistrat._ _ _ _ _ _ _ _ _

öffentlich-rechtlichen Körper- 

die V orräte  im G ew ahrsam

p l e i ' r r e -

L i e k u n g  s m  2 0 ,  J u n i s
160000 1.08«, 26530ev.,0es»mtv.

2 8 .  W W S - S D s M k S K - A S I »
i i- v s «  ä  8 kK,ß 88 8 1 ,  88 88 , ! L i e k u n g  r(Porto unä 1.181« 25 sxtrs.) s 160000 1.08«, 26vsoooL «osov , 4 8 0 0 , s s o o

2 8 0 0 ,  2 0 0 0 ,  « 8 0 0  . . . .in sllen clurek Plakats k«nntlieken VerkaukrsteUeri.
^  MoINnx, ttsn n o v e^  N«rNa, I^ n n L straS v  4.

8oo nem Vollkorn-Feinmehl ist

o o o o o o o o o
D as ersteVollkorn Feinbrot F

von hoher Vollkommenheit, aus aufgeschlosse-

§ 8 8 8
8

H  Armer BroMrik, O
G. m. b. H.,

und deren Verkaufsstellen.

o o o o o o o o o

W D >

üuäolk keämsnn
H v o  . o i s n e r i s t r :  2

vielfach patentiert, eines der vollkommensten 
Bolksnahrungsmtttel der Gegenwart, enthält, 
wie kein anderes leicht verdaulich, sämtliche 
Nährstoffe, Nährsalze, Stärke und Eiweiß- 

stoffe des Getreidekorns.

> » Unerreicht W>
blut-, Muskel-, knochen-, gehirn- und nerven- 
bildend, sehr bekömmlich und dauernd im 
Wohlgeschmack, ärztlich empfohlen und dabei 

preiswert.
Allein zu haben in der " V D

8
s "
8 MM rn  » d o n n ic r t jeckm eit r u f  ckrr
» fälönlle unä b illigüe
»  F a m i l i e n - b ö i t z b l a t t

H ffleggenäorfer-SlA N er
8 lllüncken s> «s Leitsckrikt kür llumor unä Künll 
^ s  vierteljtkrlick i r Nummern nur M. Z.— -s
M K donnem ent bei Lllen S in k k L n ä lu n g en  u n ä  
»  po ttL nttL lten . v e r lan g e n  5 ie eine ö rak is-p robe- 
«  n u m m er vom  V erlag. M ünchen, rk eak in e rttr . 41

Kein 8 eluäier äer 5taät München
sollte es vertL um en. ä le  in  äen  K Lum en ä e r  K eäak tlon , 
rb ea tin e rttra tze  41 m  dekinäliche. äu h ertt intcressanke Kus- 
lteN ung von  v r l- in a lre lc h n u n g e n  äe r  M eg g en äo rfe r-V lä tte r 

ru  dellchtigen.
tä g lic h  geökknet. e in t r i t t  kür je äe rm an n  kreil ^ ^ 8

L S »  « S S »  L L S » S S  i

8
8
8
8
«

8
8

«

L
L
S
S

Q s s i e t t l s a u s s e t t l s A S
pleleel, Q esIcktsrSts, überm3L!§e 8ek>ve1Ld11c1unxs

K i n o - S e i k e .
D ie se  is t  krei v o n  sck a c illck sn  S sstan clteH en . 
entkLtt ln ^ r sc iie n r ie n , >v«1cks clesinkirier-ena  
^ ir tcen  u n o  b e i r-eeelm LSixern Q ed rau ctte  clls 

 ̂ t t e i l u n s  forciert. — , /.
V erk inrlert D d erlraxu n xs von t t s u t k r a n k k e lls n  

S ll le k  SO p fz . — ÜdvrLtt »u  k » d e n .  
dlur eckt mit p»; Mck. 8ckubert Lr 0>., ü.m.d.ff., VeindSKIs

P t s l i - k u n e ß s g S r  « v i r r ,
geeignet für den Außendienst, w ird von einer großen Versicherungs- 
gesellschoft, insbesondere für die in jeder Beziehung m oderne V o lk s ­
und S tc rb e k a fs e n v e r f ic h e rn n g  gesucht. Die S te llu ng  w ird gu t 
bezahlt und ist bei regen» F leiß  sehr entwicklungsfähig.

Angebote un ter L .  777 an „ J i i v a l i d e t td a n k " ,  D a n z ig .

Bäckerei,
gutgehend, in Thorn ist krankheitshalber 
zu verkaufen oder zu verpachtn. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

Ein kleines, gutgehendes
Vorkostgeschäft

sofort zu vermieten Z u  erfragen In der 
Geschäftsstelle der „Presse".

k r iM M «
aus Horn, Lükkelkorn, Ouwmi» 
^slluloiä, Msndsiu, LodLIäxatt.

vi setir x r o s s s r  ^usvvadl von 
SO kk. an.

MiSerdurrten,
Lsrcllendunrteil

Isdndurrten
in allsu kreislagen 

empLelilt

S o i k S i r l a v L ' I l L ,
33 ^ ItL tää tise tie r L lark t 33. ^

Z e f f s  z
- «Ue d e t t e  I.iU enm H ck-8eLko Z
r für rarte. zvelke bisut un ä blen- - 
 ̂ äenäscbünenl'eln t.Z tackSO pfß . - 

fe r n e r  m scbt „ O s ä L -O r e a m "  - 
ro te  u n ä  sprüäe Maut >vei5 u n ä  ; 
(LM melivelcb. T ube SO ?fg . bet

t .  Usnckisck «-relikt.. Altstadt. Markt 
Lilolt ÜILM, Breitestr. 9,
A. LarLMtzwier, Baderstraße, 
üuxo 01LL88, Seglerstraße 22, 
läo lt leetr. Altstädt. Markt 13, 
llt'rtzä k r a l l t .  Neustadt. Markt, 
kLUl weder. Culmerstraße, 
Aonopyl-Vrosserie. Breitestrahe 28,
Iltreä  Weder, Mellienstraße 82, 
lnäers L 0«.. Gerberstraße, 
lyvvell-IvvtdeLv, Neustadt. Markt, 
!!rtt8-1pytkelitz, Breitestraße 27, 
Lnntzll-Ivotktzlce, Mellienstraße,
0. küäoillM, Leibitscherstraße 48, 
in M o c k e r: 8edvv.ni-1vytdelis 

und krimo küiier, 
in S chönsee : k. krussr 

und üti.0 Ntz88lltzr, 
in B r ie s e n : Apotheker vLVit, 
in R eh d en : läler-lvotdelie.

rii » M  wM >>,
bestes M ittel zum Vernichten von Hede 
rich, offeriert billigst, solange der Vorral 

reicht.
H u g o  v l a a s s ,  T h o r n .

Seglerstraß- 22. P-ernlvrecher 208^

U k lk l -  M annh eim  2. ________ -

« e k l e  » e i d m «
empfiehlt sich außer dem Hause, 
aufs Land. Angebote unter L ,  * 
an die Geschäftsstelle der „Presse,-


